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Kongreß. 
Waſhington, D. C., 16. April. Die 
Reſolution betreffs der Ernennung 
von Vorſtands-Mitgliedern für die 


Verwaltung der nationalen Soldaten- 


Heimathen im Abgeordnetenhaus 
führte zeitweife zu ftürmijchen Auf- 
tritten. bg. Blue (Rep.) von Kan- 
fa3 griff einen diefer Herren, General 
William D. Franklin von Eonnecti- 
cut, wegen jeiner Verwaltung Des 
Soldatenheims ın Leavenmworth, Kan- 
fas, auf das Heftigftt an und bejchul- 
Digte ihn der Truntjucht, der Korrup- 
tion u.j.m. Von mehreren anderen 
Abgeordneten, aleichfalls Republita- 
nern, murde General Franklin in 
Schuß genommen, und ihm jogar gro- 
bes Lob gejpenvdet. E2 wurde be- 
ichloffen, heute Nachmittag um 3 Uhr 
über jene Rejolution abzuftimmen. 


Bafhingtoen, D.E., 16. April. Miorz | 


till von Vermont, welcher vor einigen 
Zagen feinen 86. Geburtstag gefeiert 
hatte, hielt im Senat eine Rede über 
die Nothmwendigfeit eines neuen Ges 
bäudes für das Nationalmufeum. Die 
diesbezügliche Vorlage wurde auf den 
Kalender gejett. Der Wahlitreit von 
Delaware wurde mweiterbebattirt. 

Das Adaeordnetenhaus jehte die 
Debatte über die Erwählung von Bors 
ftandg-Mitglievern für die Verwal— 
tung der nationalen Soldatenheime 
und bejonder3 über die Anjchuldiguns 
gen gegen General Franklin fort. 


Politiſche Konventionen. 


Denver, Col., 16. April. Wie er— 
wartet wurde, erklärte ſich die demo— 
kratiſche Staatskonvention für Colo— 
rado, wie jede politiſche Konvention in 
dieſem Staat, entſchieden für Silber— 
Freiprägung und gegen die jetzige de— 
mokratiſche Bundes-Adminiſtration. 
Folgende Delegaten wurden zur de— 
mokratiſchen Nationalkonvention in 
Chicago erwählt: Charles S. Tho— 
mas, T. J. O'Donnell, B. O. Swee— 
ney und Addis Wilſon. 

Sedalia, Mo., 16. April. Die de— 
mofratiihe Staatsfonvention für 
Miffouri nahm, nach zeitiweife jtürmi- 
jchen Verhandlungen, eine Brinzipien- 
Erklärung an, welche auch eine Frei- 
filber-Plante enthält, und erwählte 
folgende Gilberleute als Delegaten 
„at large“ zu demofratiichen Natio- 
nalfonvention: Senator Beft, Sena- 
tor Codrell, Gouverneur Stone und 
den früheren St. Louifer Bürgermei- 
fter Allen. Als Stellvertreter wurden 
gewählt: Jojeph K. Nidey, Robert 
For, Richter Shakleford und W. ©. 
Logan. ES wurde Bland ala Nrä- 
ſidentſchafts-Kandidat „gebuhmt“, ob— 
wohl die Delegaten zur Nationalkon— 
vention keine formellen Weiſungen in 
dieſer Hinſicht erhielten. Heute früh, 
10 Minuten nach 12 Uhr, ging die 
Konvention nach Hauſe. 

Fargo, N. D., 16. April. Die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
Nord-Dakota erwählte folgende Dele— 
gaten zur republikaniſchen National— 
konvention in St. Louis (welche ange— 
wieſen wurden, fürMeKinley als Prä— 
ſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen): 
C. N. Johnſon, O. S. Halſon, L. T. 
Sattertwaite, J. M. Devine, Alex. 
Hughes und J. H. Bingenheimer. Als 
Stellvertreter: Auſtin King, S. W. 
Holliday, E. H. Kent, M. P. Caſſell, 
L. H. Dickenſon, und W. Caldwell. 
Die Silber-Republifaner erlitten eine 
Niederlage. 

Omaha, Nebr., 16. April, Die re- 
publifanifche Staatstonvention für 
Nebrasfa ging auf den Verfuch der 
„A. P. U.“=Leute, die Konvention ge⸗ 
gen MeKinley einzunehmen, nicht ein, 
. jondern injtruirte vielmehr ihre Dele- 
gaten zur Nationalfonvention, für 
MeKinley als Präfidentihaftstandi- 
daten zu jtimmen. Folgende Delega- 
ten wurden gewählt: %. &. Webiter, 
Beter Jenfen, T. PB. Kennard und G. 
92. Thuemmel. E3 wurde eine Prin- 
zipien=Erflärung angenommen, welche 
ih gegen Gilbersfzreiprägung, für 
Schutjol und für Handels-Gegenfei- 
tigfeit ausfpricht. 

Louiepille, 16. April. Heute früh, 
furz nad Mitternacht, vertagte jich die 
republifaniiche Staatsfonvention für 
Stentugfy bis zu einer fpäteren Stunde, 
nachdem fie in zwei ermüdenden 'Si- 
gungen nicht über die Wahl eines ftän- 
digen Vorjigenden hinausgefommen 
war. 

Portland, Me., 16. April. Die re: 
publitanifhe Staatsfonvention für 
Maine trat Hier zufammen. Hanni- 
bal E. Hamlin Hielt als Vorfigender 
eine große, ziemlich ftart jchußzölne- 
rijche Rede, 


Bom cubanifhenNRevolutionstrieg 


. New Hort, 16. April. Hier einge⸗ 
troffenen Spezialmeldnugen zufolge 
haben die cubanijchen Revolutionäre 
in der legten Zeit in mehreren Treffen 
über die Spanier gefiegt und diejen 
ſchwere Verlufte beigebracht, ohne jel- 
‚ber mennenämwerihe Verlufte zu erlei- 

den, und find alle Telegramme hier- 
über von den fpantjchen Behörden in 
Havana gefliffentlich unterbrüdt wor- 
ben. 

Die proviforifche Republit von Eu- 
ba wird in der allernächiten Zeit eire 
Gold-Dbligations-Anleihe im Betrage 
von $2,000,000 auf den Markt brin- 
gen; die Schulpfchein-Papiere find be- 
reits gravirt. Es ſollen GProzent Zin⸗ 
ſen gezahlt, die en jelber je- 
doch joll erft 10 Jahre, nachdem die 


si 


| „gebuhmt". 


Ipanifhen Soldaten die Snfel Eu 
geräumt haben, zurückgezahlt werden. 
Rouispifle, 16. April. Die ganze 
republifanifche Staatsfonvention ber= 
lief im Sinne des Gouverneurs Brad- 
ley. In der vom Ausichuß einberich- 
teten Prinzipien-Erflärung, welche 
beinahe einjtimmig angenommen mut= 
de, wird die Silber-Treiprägung ent» 
fchieden mißbilligt, jchußzöllneriich 
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__Ghicago, Donnerftag, den 16. April 1895. 


Deutfher Neihstag. 

Berlin, 16. April. Der Reichdtag 
nahm feine Situngen wieder auf und 
erörterte vor fajt leerem Haufe die 
Handels-Zufagvorlage, welche gegen 


unlautere Börfentrangaftionen gerich-, 


tet ilt. 
xn den Wandelgängen wurde da3 
Koie-Schrader-Duell—eifrig_ beipro> 


Gefege werden in der üblichen Weile Der Flora Gaf Bertheidigung. \ 


befürwortet, und Gounerneur Brodlen 
wird als Präftdentichafts-Randidat 
‘rn zmeiter Linie jedoch 
wurde MeKinley als Präſidentſchafts— 
Kandidat empfohlen, und das iſt All'es, 
was die Kentuckyer MeKinley-Leute 
gewünſcht hatten. 


Trenton, N. J., 16. April. Hier 


| trat die republikaniſche Staatskonven— 


tion für New Xerfey zufammen. Dies 
ſelbe zeigte ſtark MeKinleyitiſche Fär— 
bung. 

Die ſoziale Frage. 

Pittsburg, 16. April. Es iſt wahr— 
ſcheinlich, daß hier am 1. Mai ein 
allgemeiner Streik in den Bau-Ge— 
werken ausbrechen wird. Die Angele— 
genheit wird jetzt von den Gewerk— 
ſchaften berathen, und nächſten Mitt— 
woch Abend dürfte es zu einer endgil— 
tigen Entſcheidung kommen. Man will 
die Arbeitgeber zwingen, ihre früher 
gegebenen Verſprechungen zu erfüllen. 

Braudſchaden. 

Afhoille, N. E., 16. April. Das be— 
fannte „Battery Park Hotel” dahier 
jteht in Flammen und dürfte vollitän- 
dig verloren fein. 

Schlimmes Unwetter. 

Faulfner, S. D., 16. April. Ueber 
das County Faulf braufte ein arger 
MWilbelfturm von Nordojten nad) 
Südmeiten. Someit betannt, wurden 
2 Berjonen (Kleine Kinder von E. T. 
Evans, deffen Haus bei Gresbard völ- 
lig zerjtört wurde) getödtet, und meh- 
rere andere Perjonen jchlimm verlegt. 
Mehrere Häufer, Scheunen u. j. m. 
wurden fortgemeht; in Eresbard wur- 
de auch eine Kirche vom Fundament 
meg gerifjen. 

Dampfernachrichten. 
Anagektommen. 

New York: Stuttgart von Bremen. 

Philadelphia: Aſſyrian von Glas— 
gow, über Halifax. 

Boſton: Rhaetia von Hamburg. 

Antwerpen: Pennſylvania von Phi— 
ladelphia. 

Stettin: Island von New Norf. 

Liverpool: Belgenland von Phila=- 
belphia. 

London: Manitoba von New Norf. 

Southampton: Fürſt Bismarck, 
von New York nach Hamburg; Bonn 
und Spree, von New York nach Bre- 
men. 

Hamburg: Patria von New Dorf. 

Abgegangen. 

New Hort: Phoenicia nah) Ham- 
burg; Pruffian nah Glasgom. 

Southampton: Irave, von Bremen 
nach Nem Nort. 

giverpool: Britannic nah New 
Hort; Pennland nach Philadelphia. 

Glasgow: Carthagenian nach Phi: 
ladelphia. 

Rotterdam: 
York. 

Stettin: Virginia nah New Nor. 

Neapel: Virginia nah Nem NYork. 

Neapel Braunjchmweig nah New 
Hort. 

Der Nordd. Lloyd-Dampfer 
„Spree“, welcher, wie oben gemeldet, 
auf der Fahrt von New York (am 7. 
April abgegangen) nach Bremen in 
Southampton eintraf, hatte kurz nach 
ſeiner Abfahrt von Sandy Hook einen 
ſchrecklichen Zyklon zu beſtehen. Doch 
blieb das Schiff unbeſchädigt. 

Der Einwanderunasbshörde in New 
York, rejp. auf ENis Ysland, macht 
die große Zahl der zuftrömenden ita- 
lieniichen Einwanderer immer mehr 
Sorge. Neuerdings hat dieje Behör: 
de verfügt, daß 531 zurüdgehaltene 
Italiener wieder nach ihrer Aeimath 
geſchickt werden ſollen. Einwande— 
rungskommiſſät Senner hat das 
Schatzamt in Waſhington telegraphiſch 
um die Erlaubniß erſucht, Spezial— 
wächter zu vereidigen und zu bewaff— 
nen, da er dringende Befürchtung vor 
Gewaltthätigkeiten der zur Rückſen— 
dung beſtimmten Italiener und ihrer 
Verwandten hegt. 


— 


Maasdam nach New 


Ausland. 


Das Opfer des Kotze⸗Duells. 


Potsdam, 16. April. Hier fand ge- 
jtern die Leichenfeier für Freiheren v. 
Schrader jtatt, der im Duell mit Frei- 
herrn v. Rote getödtet wurde. Hofpre- 
diger Wendland hielt die Leichenrede 
und fprach fich jehr emtjchieden genen 
die in der deutfchen Armee Herrichen- 
den Begriffe über das Duell aus. Am 
Schluß der Peter wurde die Leiche mit 
der Bahn nah Rabeburg, dem 
Stammfit des Verjtorbenen, gebrasıt, 
und heute wurde jte dajelbjt beerdigt. 
Der Leichenfeier wohnten übrigens 
piele dem Hofe naheitehende Perjön- 
lichfeiten bei, und eine Menge pracht- 
voller Kränze von der Hofaefellfchaft 
war eingetroffen, u. U. vom Herzog 
Ernft Günther von Schleswig-Hol—⸗ 
ftein (der von Vielen für den Haupt- 
fhuldigen in der Schmußbrief-Affäre 
gehalten wird), von mehreren Prin- 
zen und von fFreiherrn v. Soße jelbft. 
— 63 heißt, Kotes Sohn habe einen 
beletbigenden Brief an Schrabers 
Sohn gefandt, und derjelbe werde ein 


Duell zwijchen ben Beiden zur Folge 


| 


Zerlin, 16. April. Zur Standal- 
geichichte des Barorz Hammerjtein Hat 


nun YSlora Gap, die vielgenannte frü= | 


here Meätrefle diefes Mannes, ein 
meiteres Theil beigetragen. Gie 
die vorher angekündigte Brofchüre 
die jkandalfüchtige Menichheit Iozae= 
laffen. Sie erzählt in diefer die Ge- 
Ihichte ihrer Befanntichaft 
Sthrn. dv. Hammerftein und jagt, fie 
Habe ihn aufgefucht, um durch feine 
Vermittlung Beichäfligung zu finden; 
er aber, welcher fich für einen Wittwer 
ausgab, habe jofort jeineBerführungss 
fünjte auf ihr „unerfahrenes” Herz 
Ipielen laffen. Energiſch weiſt ſie die 


Beihuldigung, dat fie eine Abortion 


an fich habe vornehmen laffen, zurüd. | 


Gegen diefe Beihuldiguna, jagt fie, 
jet ein fünfmonatiger lebender Be- 
meis vorhanden. Manche zweifeln üb- 
rigens, ob Hammerftein mirflich der 
Vater dieſes „Beweiſes“ iſt. 


Entſehßliche Familientragödie. 


Breslau, 16. April. Aus unbekann— 
ter Veranlaſſung hat eine hieſige Ar— 
beitsfrau (warum nennt der Kabel— 
neier den Namen nicht?) ihre 3 Kin— 
der und dann ſich ſelbſt vergiftet. 

„Millionär“ und Schwindler. 

Berlin, 16. April. Unter Zurück— 
laſſung maſſenhafter gefälſchter Wech— 
jel ijt Wilhelm Mathes, ı 
eine Zeit lang als „erotiider Millio- 
nar“ eine Rolle gefpielt hatte und als 
angeblicher amerikaniſcher Geſchäfts— 
mann mit Erfolg aufgetreten war, 
nach unbekannten Regionen verduftet. 


Vom Profeſſor Röntgen. 
Baden-Baden, 16. April. Profeſ— 


for Röntgen, der MWiederentdeder der | 


Kathode - Stoffdurkdrinaungsitrah- 


lem, hatte ji zwei Wochen lang in ber | das Land einer bedenflichen politifchen 


Riviera von feinen anaejtrengten Ur: 
beiten erholt und tft jegt zurücgefehrt. 
Er hielt jich etwa zwei Tage hier auf 
und reijte dann nad Stuttgart mei- 
ter, wo er den ganzen Sommer hin 
durch feine Unterfuchungen über -je- 
nen Geaenjtand fortzufegen gedentt. 
Einem Zeitungsforrefpondenten ge— 
genüber äußerte er jich über die meite- 
ren Reſultate, welche in den letzten 
Wochen, auch auf amerifanifcher Sei- 
te, mit jenem Licht erzielt worden find, 
in einer Weile, die zeiat, daß er durdh- 
aus nicht eiferfüchtig auf Andere tit, 
welche die Entdedung meiter vervoll- 
fommnen fönnten oder fie ſchon vor 
ihm gemadt und nicht Die gehörige 
Würdigung gefunden haben. 


Verbrechen gegen das keimende 
Leben. 


Hambura, 16. April. Mehrere Wär: 
terinnen und 9 Bejucherinnen der be 


o 5 ido' -9 fi 1 . . « 
kannten Gertig ſchen Bade⸗Anſtalt. wo Vertheilung von Liebesgaben an die 


Armenier gar nicht chikanirt werden 


in der letzten Zeit ſkandalöſe Unſitt— 
lichkeiten vorgekommen zu ſein ſchei— 


nen, find unter der Anklaae, Verbres | 


chen gegen das feimende Leben began= 


gen zu haben, in Haft genommen twor= | 


den. 
Aus Eiferjudht. 

Bremen, 16. April. Der Bäder 
Krumme hat aus Eiferfucht feine Ge» 
liebte, Namens Hölbe, erjtochen und 
darauf jih erjhoffen. 

Die Raiferreife. 

Mien, 16. April. Der deutiche Kai- 

fer ijt gejtern Abend von hier nach der 


diichen Hauptitadt Karlsruhe ab- | 43 22 2 wen 
Da er * he ab Gelegenheit ſo etwas wie eine Demon— 


gereiſt. — Nach der geſtrigen Parade 
fand noch ein glänzendes Diner und 
dann ein längerer Empfang ſtatt. Kai— 
ſer Wilhelm brachte bei dem Gabel— 
frühſtück in der Joſefsſtädter Kaſerne 
einen begeiſterten Trinkſpruch auf 
Kaiſer Franz Joſef und auf die öſter— 
reichiſchungariſche Armee aus. Na— 
türlich ſind auch wieder viele Orden 
verliehen worden. 


Karlsruhe, Baden, 16. April. Kaiſer 


Wilhelm iſt hier eingetroffen und vom 


Großherzog empfangen worden. Bald 
darauf widmete ſich der Kaiſer einem 
Jagdvergnügen im Kaltenborner Ge— 


hölz. 
Bildhauer geſtorben. 


Wien, 16. April. Viktor Oskar 
Tilgner, der berühmte öſterreichiſche 
Bildhauer, iſt hier an einem Schlag— 
Anfall geſtorben, — wenige Tage, ehe 
die Enthüllung ſeines Meiſterwerkes, 
eines Mozart-Denkmales, ſtattfinden 
ſall. Er ſtand im 52. Lebensjahr. 

Landrutſch in der Schweiz. 


Bern, 16. April. Zu Truebbad) er- 
eignete fich ein großer Landrutjch in- 
folge der anhaltenden Regenaüfle der 
legten Tage. Der Eigentdumsichaden 
ift fehr bedeutend; verunglüdt jajeint 
indeh Niemand zu jein. 

(Später:) Die Iruebbacher Bahn- 
brüdhe ijt zerftört, und ganze Yanpdgü- 
ter forwie große Waldftriche jind von 
der Erd⸗Lawine theils fortgerifſen, 
theils völlig bograben worden. 

Erdbeben in Italien. 


Rom, 16. April. In Florenz und 


Orte wurden geftern wieder Erd-Er- 


jchütterungen mahrgenommen; - doc 
wurde fein bejonderer Schaden ver- 
urjadt, : 5 


hat | 
auf 


mit dem | 


velcdser bier | 


| Silberleute, welche in di 


| die erheblichen Koiten 


‚Der italienifche Felding. 


Neapel, 16. April. Das Blatt „Cor- 
tierre di Napoli“ dringt darauf, daß 
Stalten entweder Kaflala aufgebe oder 
England veranlaſſe, ihm für die wei— 
tere Feſthaltung des Platzes, welche 
einzig und allein England zu gute kä— 
me, Vergütung zu leiſten. 

Rom, 16. April. Die Erörterung 
der Frage, wer für das Schlacht-Un— 


glück bei Adua verantwortlich zu hal- 


len iſt, hat eine große Spannung zwi— 
ſchen dem Kriegsminiſter General Ri— 
cotti und dem Generalſtabs-Chef, dem 
General Primerano, bervoracrufen, 
An den früheren Berichten über Akte 
des Heldenmuthes der Ataltener in 
Abeffinien jcheint ebenfalls jehr wenig 
zu fein. 

Gin Anariff des Generals Baldif- 
fera auf die abeifinifchen Streitträfte, 


I welche Adigrat belagern, fteht unmit= | ® 


telbar bevor. 
Die Anaaben von Signor Maccola 


über den Zuftand der italientichen Ars | 


mee verurjachten dem deutichen Kai- 


jer bei feinem Verweilen in Italien | 


offenbar große Beloranid, und er in- 
ſpizirte die Ehrenwache 
Truppen am Bahnhof zu 


auffallender Genauigkeit. 


Venedig mit 


Der Prozeß gegen Baratieri. 
Rom, 16. April. Der Militär— 


Staatsanwalt Signor Bacci iſt nad 


Maſſauah abgereiſt, um die Verfol— 
gung gegen General Bar den 
vormaligen Oberbefehlshaber der ita— 
lieniſchen Streitkräfte in Abeſſinien 
zu betreiben. 


7 
tiert, 
’ 


Die deutfhen Matrojen gechrt. 

Venedig, Ytalien, 10. April. Die 
Matrojen, welche zu den hier liegenden 
deutichen Kriegsichiffen gehören, ka— 
men geitern Abend an’ Land und 
murden von der Eimmohnerfchaft auf 


Iı'dem St. Marcug=Plab aefeiert. Mus 


ſikkapellen ſpielten deutſche Weiſen, 


und die Matroſen erhielten ein Hoch 


über das andere. Heute fuhren die 
Kriegsſchiffe wieder nach Deutſchland 


' ab. 


Spaniens „ſpauiſche“ Lage. 


Madrid, 16. Mpril. in meiten 
Kreilen ilt die Ansicht verbreitet, daß 


Krije entgegengehe, zu deren Verfchär- 
fung auch das Verhalten der Regie- 


rungsbehörden bei den jüngften Wah- | 


Die | 


len mejentlich beigetraaen habe. 
Zeitungen allerdinas, weiche das Mi- 
nilteritum unterftüßen, bemühen Tich, 
darzuthun, daß alle Vorausfegungen 
einer Krije abfolut grundlos ſeien. 


Der türkiſch-armeniſche Trubel. 


Konſtantinopel, 16. April. Mahu— 
med Paſcha, ein Muſelmann, iſt zum 
Statthalter von Zeitun ernannt wor— 
den. 


die Waffen ſtreckten, ſowie den aus— 
wärtigen Mächten gegenüber dahin 
verpflichtet, daß der neue Statthalter 
ein Chriſt ſein ſolle. 
Auch das Verſprechen 
rung, daß 
ſellſchaft vom Rothen Kreuz“ in der 


der Regie— 


ſollten, wird vielfach von denDiſtrikts— 
Vorſtehern mißachtet. 


(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Minen und Gegenminen. 
Am Montag findet im Sherman 
Houſe eine Sitzung des 


Staatskomites ſtatt, und es heißt, die 
ieſem Ausſchuß 
die Mehrheit haben, planen für dieſe 


ſtration. IIn Sachen der geſtrigen 
Anti-Silber-Rede des Herrn Carlisle 


wird eine Erklärung des Inhalts ver- 
| öffentlicht werden, daß die Einladung 


des Finanz-Miniſters durch eine An- 
zahl von 
eine Mache der „Liga für gejundes 
Geld“ gemwefen fei, welch lettere auch 

der Verſamm— 
lung beſtritten hätte. 

Gouverneur Altgeld iſt heute in 
Chicago eingetroffen und befindet ſich 
im Palmer Houſe mit ſeinen Feld— 
oberſten in Berathung. 


— N —— 


Auf dem Waldheim⸗Friedhofe. 


Der Mörder undSelbſtmörder John 
W. Lehmann, ſowie ſeine drei Opfer, 
wurden heute Nachmittag von der Fa— 
milienwohnung, Nr. 233 W. 23. Str. 
aus, auf dem Waldheim-Friedhofe bei— 
geſetzt. Paſtor Engelbrecht von der 
St. Mathias-Gemeinde, hielt an den 
offenen Särgen eine kurze kirchliche 
Feier ab, wodei gar manches Auge ſich 
mit Thränen füllte. 

Die Verbrechensſtätte ſelbſt war 
von einer großen Volksmenge umla— 
gert, die in tiefſtem Stillſchweigen den 
Trauerzug an ſich vorüberziehen ließ. 

— — — — 
Selbſtunord. 


Durch Erſchießen machte heute Vor— 
mittag der 60 Jahre alte John Eſchoff 
in Norwood Vark ſeinem Leben ein 
jähes Ende. Langwieriges Krankſein 


Toll ihm zu dem verzweifellen Schritt 


getrieben haben. —— 
Der Selbſtmörder hinterläßt Frau 
und 6 Kinder. _. 


italieniicher | 


Das it wieder ein Wortbrucd; | 
denn die türfifche NReaierung hatte ih 
den Zeitunern gegenüber, ehe diefelben | 


die Hilfa-Agenten der „Ge= | 


demofratifchen | 


Gemerkichaftsmitgliedern | 


5 Upr-Ausgabe. 


Kontraftoren-Finten. 
Stanf Jobin, Ezefiel Smith und J.P. Serton. 


Für den Kontraft auf die Wbtrag- 
ung des baufälligen Bundesaebäudes 
hat die Bundesregierung befanntlih 
die verichiedeniten Angebote erhalt.n. 
Mährend ein beicheidener Mann für 
die Arbeit das ganze in der mächtigen 


dem ein Draufaeld von $117,000 ver= 
langt, ertlärte jich ein anderer Unter- 
mer, Frank Jobin geheigen, mit Ver- 


Ichaffen und für die Ueberlaffung des— 
jelben $47,500 zu zahlen. Natürlich 
wurde diefem braven Nobin ter 
ugefprochen. Aber nun erfüllt es jih, 
was die „Abendpoit“ gleich von An 

Herr Jobin lehnt 





| thm Ernft war mit feinem Angebot, 


| traft würde nun an den nächiten Bieter 
zu gehen haben, nämlih an Herrn 
| Gzefiel Smith, aber auch diefer mil 
ihn nicht, Tondern fchentt der Megie- 
rung die $500 Reugeld. Jetzt iſt das 
dritte Angebot an der Reihe. 





gangen. Herr Sexton und Herr Jo— 
bin ſind übrigens gute Freunde, in ge— 
ſchäftlicher Hinſicht könnte man ſie mit 
einander verheirathet nennen, undHerr 
Dritte. Herr Sexton iſt vorläufig 
noch nicht gefragt worden, ob er den 
Kontrakt nehmen wolle, deshalb ver— 
hält er ſich ablehnend und ſagt er, es 
| jet ihm an dem Gejhäft nicht das 
Mindeite gelegen. 

Dber-Baufommiffär Kent eröffnete 
heute die Angebote, melde 
Fortſchaffung von Thierkadavern 
adus den Straßen und Gaſſen der 
Stadt eingelaufen ſind. Ald. Camp— 

bell war der Anſicht geweſen, daß ſich 
Leute finden würden, welche dieſe 
Kontrakte übernehmen, ohne Bezah— 
lung dafür zu verlangen, vorausge— 
ſetzt, daß man ihnen das Privilegium 
gleich auf fünf Jahre einräume. Aber 
die Kontraktoren haben wieder einmal 
gezeigt, daß ſie zu viel Korpsgeiſt be— 
ſitzen, und ihre Geſchäftsintereſſen zu 
wahren verſtehen. Die Angebote ſind 
Jahr, aber der Mindeſtfordernde, T. 
J. Burns, verlangt noch immer $16,- 
985, und obgleich die Ueberlaſſunug 
der Thierkadaver demKontraktor frag— 
los ſchon an ſich hinlänglichen Vor— 
theil ſichert, wird die Stadt nach wie 
vor bezahlen müſſen. 


Der Zuſtand der Alleys. 


Ein Fingerzeig für Herrn Rhode. 


Ehe Herr John C. W. Rhode, der 
Superintendent der Straßen- und 
| Gaffenreinigung, fürzlihd nad St. 
| Paul reiite, traf er mit einem Agen- 
ten der Civic Federation das Abtom- 
men, daß diejer mit feinem Stello:r- 
treter einen Rundgang machen Tolle, 
um feltzuftellen, ob in Betreff des Zu- 
jtandes der Baflen die beeidigten Be- 
richte der jtädtifchen \njpeftoren mehr 
der Wahrheit entjprechen, oder Die, 
welche bei der Civic Federation einge- 
laufen find. Ober-Baufommiifär Kent 
bintertrieb damals dieje Prüfung des 
Sadperhalts. Er jagte, die Stadtver- 
waltung brauche feine fremde Hilfe, 
menn fie jich von der Zuverläfligfeit 
ihrer Angejtellten überzeugen molle. 
Seither jind einige Wochen vergangen, 
Herr Rhode tjt wieder auf jeinen Po- 
jten zurüchaefehrt und droht nicht mehr 
mit einem Entlafiung&aefuh. Ob er 
jegt beifer mei, als früher, was er 
von den Berichten feiner Jnipettoren 
zu halten hat,"ift nicht befannt. Falls 
ihm daran liegen follte, periönliche Er= 
fahrung zu fammeln, fo mag er mwojl- 
tiechende Effenzen auf fein Tajchen- 
th thun und fih im Südende der 1. 
Ward unter dem Geleile der Alley: 
Hohbahn und in den Nebengäßchen 
umfehen. Herr Rhode ift ja Maler von 
Beruf, das Stillleben, welches er in je= 
nen Negionen finden fann, tjt „zum 
Malen“ und bejonders Anhängern der 
äußerjten Linken in der modernen rta= 
Irtiichen Schule zum Studium zu em= 
pfehlen. Fäulniß und VBermeiung fin- 
det man dort in jeder Öejtalt; eigent- 
lih wäre e3 jchon länglt die Pflicht des 
Gefundheitsamtes gemejen, gegen die 
fonjtantinopolitantjchen Zuftände ein 
zuſchreiten. 


Per Schub zurũckgebracht. 


Ewin und George Prince, zweiGra— 
veure, die vor einigen Tagen ihrem Ar— 
beitgeber, dem Juwelier Willis Heat— 
field, aus deſſen Geſchäftslokal im 
„Columbus Memorial“-Gebäude eine 
Anzahl Goldſachen ſtibitzten, find 
heute aus Cincinnati, woſelbſt man 
ſo dingfeſt machte, nach hier zurückge— 
bracht worden. Die Arreſtanten ſind 
geſtändig und werden jetzt wohl nähere 
ri mit dem Zuchthaus ma- 

en, 


Das Wetter, 


Vom. Wetterbureau anf ven Auditoriumthuem 
wird für die nädhften I8 S en folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geitellt: 

Ju und Indiana: Theilweiſe bewöltt und 
tüdler; ve erf; i Woſtliche Winde. 

W bewölft und fübler; jüde 
weitische, ipäter nondmweitliche Wind. — 

Jjowı und Miffouri: Vemwölft uud Zühler heute 
Hemd; morgen im Allgemeinen ichen; nördliche 
Wirde. 

JIn Chicago ſtellt ſich det Temberatutſtaud ſeit un⸗ 
ſerem letzten Berichte wie folgt: Geſtern Abend nm 
6 Ihr TR Grad; Mitternacht 69 Grad über Null; 
Heute Morgen um 6 Uhr 65 Grad um Heute Mit: 
tag 3 Grad über Ru, _.. 


Ruine jtedende Material und außer: | 


| deöbehörden würden ihnen 
gnügen bereit, da$ Material fortzus | 


läßt er gleichmüthtg fahren. Der Kone | 


Daſſelbe 
it um $24,000 niedriger als das erſte 
und von Herrn PB. I. Serton auäges | 


| terunternehmen 


für die | 





| sul. 


| wurde aus Berjehen 
höchſt wohlanſtändige Kofthaus 





darunter 


denerſatz -Forderungen 


Deutſche Zeitung 


Ein geſcheiterter Plan. 
Gerichtliche Pfändung bei Moy Chene. 


Im Weltausſtellungsjahr entwarfen 
eine Anzahl von hieſigen chmneſiſchen 
Geſchäftsleuten ein feines Plänchen, 
bei deſſen Ausführung ſie viel Geld zu 
verdienen hofften. Sie verſchafften 
ſich von der Weltausſtellungs-Geſell— 
ſchaft die Konzeſſion zum Betriebe ei— 
nes chineſiſchen Theaters in der Mid— 
way Plaiſance und hofften, die Bun— 
geſtatten, 
für dieſes Theater ein Perſonal von 


300 bezopften Köpfen aus dem Reiche 
) | der Mitte zu importiren. 
Yob | 


Von jedem 
Landsmanne, den fie auf diefe Weile 


| nah den Ver. Staaten gebracht hät- 
' ten, würden fie $250 erhalten haben, 
| fie hätten alfo bei dem Unternehmen 
ab. Die $500 Reuaeld, welche | 
irt hat, um zu zeigen, daß e3 | 


$75,000 verdient. Aber die nacdhze- 
fuchte Erlaubniß wurde ihnen bermei- 
bon 300 Monaolen unterblieb. 


ih 


| Iheilnehmer an dem Geichäft nahmen 


—für— 


Anzeigen. 





8. Sakrgang. — Vir. 9 


Unerwartete Wendungs 


Julius Mannow befennt fich des Mordes 


ſch u ldig. 


Er wird als Staatszeuge auftreten. 


Die Verhandlungen in dem Mord— 
prozeß gegen Julius Mannow und Jo⸗ 
ſeph Windrath haben heute eine über— 


raſchende und höchſt ſenſationelleWen— 


zuſammengezogen, 


gert, die beabſichtigte Einſchmuggelung 
Die 


| tete, daß auch ſein 


nun an dem mißalüdten Unternehmen | 


nicht mehr daz2 


mindefte Intereife und | 
| vor Allem blieben fie den Kontrafto= | 


ren, welche das Iheatergebäude im der | 
Midway errichtet hatten, die Bezah- | 


lung jchuldia. 


betrogenen Bauunternehmer, und 


| Tind ihnen denn auch im Ganzen $10,- |. —, .., 

000 zugefprochen worden. Einen Theil | IT >iande, 
| diefer Summe — $3000, welche dem 
| Bauflempner Frant Staar von Nr. 
mith ift in diefem fchönen Bunde der | 


973 N. Halſted Str. 
den ſind — verſuchte 


zuerkannt wor— 
der Sheriff ge— 


dung in dem Geſchäftslokal der Hip 
Lung Co. an der Clark Str. vor— 
nahm. Moy Chene, der an dem Thea 
betheiligt war, ſoll 
nämlich ein Mitglied 
ſein. Ex-Staatsanwalt Longenecker, 
der Anwalt der Hip Lung Co., 


der gepfändeten Waaren zu erwirken 
ſuchen. 
— —ñ — — 


Mit Hilfe der Topographie. 


Poſtmeiſter Heſing kündigt in ei— 
nem Zirkular an, daß das Haupt— 
Poſtamt des Umzugs nach dem Noth— 
bau amSeeufer wegen Samſtag Nach 


regen. Ang mittag geſchloſſen bleiben wird. Der 
zwar erheblich mäßiger als im vorigen 


Umzug hat in Wirklichkeit ſchon heute 
Morgen begonnen, 
Stuart von der Bundes-Polizei iſt 
ſogar ſchon mit Sack und Pack ein— 
gezogen in das neue Quartier. Acht 
Fuhrwerke werden zu dem Transport 
der Möbel gebraucht, und Herr Barr, 
der vom Poſtmeiſter in Dienſt genom— 
mene Topograph, d. i. verdeutſchet 
„der Ortsbeſchreiber“, hat ſchon vor 
Wochen jedem Ding ſeinen Platz an— 
gewieſen. Sämmtliche Möbel, die aus 
dem alten Gebäude nach dem neuen 
geſchafft werden, ſind numerirt, und 
Herr Barr hat ſogar mit Meſſingnä— 
geln den genauen Platz bezeichnet, auf 
welchen ſie zu ſtellen ſind. Am Sam— 
ſtag wird es nur noch erübrigen, die 
letzten Regale und Tiſche nach dem 
neuen Geſchäftslokal zu transportiren. 
— —⸗— — 
Irrthümer kommen vor. 


Ein böſer Fehler, der gar unan— 
genehme Folgen für ihn haben mag, 
iſt dem ſtreitbaren Pfarrer Rusk auf 
dem erſten Feldzug paſſirt, den er 
kürzlich gegen das Laſter unternommen 
hat. Herr Rusk ließ bekanntlich meh— 
rere Häuſer an der Wabaſh Avenue 
ausheben, deren Inſaſſen ſeiner An— 
ſicht nach die Keuſchheit 
Grundprinzip ihrer 
tung gemadht haben. 


Lebenähal- 
Diefe Razzia 
auch auf das 
der 
Frau ©. Hids, Nr. 2253 Wabaſh 
Ave., ausgedehnt. Frau Hids jelber, 
die fich zur Zeit in New Horf befand, 


| ijt zwar der Schmadh der Verhaftung 


entgangen, drei ihrer Koſtgänger aber, 
eine jehr jittfame junge 
Dame, wurden von ven Rusfichen 


| Tugendmächtern kei Nacht und Nebel 


por den Kadi Wallis aefchleppt. Sie 
haben, mie die anderen Berhafteten, 
Bürgichaft für ihr Erjcheinen zu der 
auf den 21. April anberaumten Ber: 
handlung jtellen müjlen. Der ftreit- 
bare Pfarrersmann wird nun dem— 
nähft wohl einige aufregende Scha= 
abzumehren 
haben. 


Beitichit feine Braut. 


Bor etwa Yahresfrift lernte der hier 
anfäjlige Am. Forich beim Bejuch von 
Bekannten in Pittsbura, Pa., ein jun 
ges Mädchen, Namens Frances Kleph- 
ta, fennen. Gott Amor war ebenfalls 
gleich zur Hand, und jchon bald Iujt- 
wandelte ein neues Liebespärchen auf 
Gottes jchöner Welt. Der forfche Wil- 
heim glaubte e3 bejonders romantiſch 
zu finden, wenn feine Frances heimlich 
mit ihm durchbrennen würde, fand 
mit diefer Idee aber feinen Anklang 
und mußte allein nach dem fündigen 
Chicago zurüdtehren. Das Herz voll 
froher Hoffnungen und im Bortemon= 
naie 250 Dollärchen bei fich tragen, 
folgte ihm endlich feine Braut nad 
hier und dieler Tage jollte Hochzeit ge- 
macht werden. Damit die Moneten 
nun aber in „jicheren Händen“ jeien, 
jchwaßte der niederträchtige Patron 
dem armen Mädchen die ganze, jauer 
eriparte Summe ab und nahm als- 
dann Tchleunigft Reikaus. Jetzt wird 
er von der Geheimpolizei jehnlichit ge- 
wünjdt. | 


Natürlich Elagten die | : 2 
Pa | er die volle Strenge d 


2 
es— 


dieſer Firma 


Entſchluſſe 


a s eo |} d dak ihm nichts Anderes 
| ftern einzutreiben, indem er eine Pfänz | . a Fa 





be: I 
| jtrei | werden fonnie. 
| streitet, dah Mon Chene zu derfelhen | Merden ton 


gehört, und wird die Rücderjtattung | 


Inſ Dr | rn — —— de 
und ‚njpeltor | daß ich die Todesjtrafe uber Sie ver— 


| 
| 


nicht zum | 


dung genommen. Während der legten 
Tage hatte jich das Neß der Schuldbes 
meije immer enger um die Angeklaaien 
jo daß ein Ent— 
rinnen fait zur Unmöalichfeit gewor= 
den war. Das jcheinen nicht allein Die 
Vertheidiger, jondern auch die beiden 
Mordbuben jelbit eingejehen zu Has 
ben. Um nun, wenn irgend möglich, 
wenigjtens dem Galgen zu entgehen, 
befannte fih heute Vormittag Julius 
Mannomw des ihm zur Laft geiegien 
Merbrechens jhuldia, und man ermäat- 
tet, daß au fein Spiehaeielle dem— 
Spießgeſelle dem— 
nächſt dasſelbe thun würde. Mannows 
Schuldbekenntniß wurde bedingungs— 
los abgegeben, und er erklärte ſich 
gleichzeitig bereit, gegen Joſeph Wind— 
rath als Staatszeuge aufzutreten. 
Selbſt die Drohung des Richters, daß 
es Geſetzes zur 
Anwendung bringen werde, war nicht 
den Angeklagten in ſeinem 
wankend zu machen. Er 
ſoll ſeinen Anwälten gegenüber die 
Ueberzeugung ausgeſprochen haben, 
daß feine Lage eine verzweifelte fei, 
üsrig 
Bleibe, al3 an die Milde des Richters 
zu appelliren. 

Als Mannow 
ingeſtand, fiel die 
elben in Ohnmacht, und es verging 
faſt eine Viertelſtunde, bevor ſie wie— 
der in's Bewußtſein zurückgerufen 
Auch Windraths Gat⸗ 
tin war im Gerichtszimmer anweſend; 
ſie iſt, wie verlautet, von der Schuld 
ihres Mannes feſt überzeugt, und 
wünſcht deshalb nichts ſehnlicher, als 
daß auch er ein Bekenntniß ablegen 
möge. 

Mannow war leichenblaß und zit— 
terte am ganzen Körper wie Espen— 
laub, als er nach einer Unterredung 
mit ſeinen Anwälten dem Richter Hor— 
ton vorgeführt wurde. „Ich bin ſchul— 
dig, Euer Ehren, und will die Folgen 
meiner That tragen.“ „Wiſſen Sie, 


ſeine Schuld offen 


e alte Mutter des⸗ 
j 


hängen tann?“ „Sa, ich weiß e3.” — 
Rei diefen Worten jant der Mörder 
auf feinen Stuhl zurüd. Frau Bird, 
die MWittiwe des erfchoffenen Kaflirers, 
bededte ihr Geficht mit beiden Händen 
und meinte, daß es einen Stein er— 
weichen fonnte. 

Während dies im Gerichtejaal dor 
fih ging, wurde in einem Nebenzims 
mer von dem Anwalt Burres der ber= 
gebliche Verfuch gemacht, dem Unges 
tlagten Sojepp Windratd ein Ges 
ftändniß abzuringen. Windrath blied 
jedoch troßig, wie biäher, „Ih bim 
unfchuldia, wie ein Engel, und werde 
mich niemals jchuldig befennen. Lies 
ber will ich mich hängen laffen! Xulius 
ift ein Narr, ein Lügner und Feige 
ling. Kein Menfh auf Erden fann 
beweifen, daß ih den Mord verübt 
habe. Mag Julius Mannow thun 
und jagen, was er will; ich merde mei= 
nen Prozeß beitehen und das Berdift 
der Gejchworenen abwarten.” Sobald 
diefer Entihluß des Anaeflagien bes 
fannt gemasbt war, befahlRichter Hor= 
ton, daß mit dem Zeugenverhör forts 
gefahren werden jolle. 


-— — 


— — 


Feuersgefahr. 


Hinter dem Gebäude Nr. 68 Of 
Chicago Avenue erplodirte heute More 
gen ein Faß mit Feuerwerkskörpern, 
doch konnten die Flammen gedämpft 
werden, ehe ſie weiteres Unheil ange— 
richtet hatten. Was die Exploſion ei— 
gentlich verurſachte, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Frühmorgens gerieth ein zur Zeib 
unbewohntes Framehäuschen hinter 
dem Gebäude Nr. 167 Cheftnut Str. 
in Brand, doch murde auch diefes 
Feuer no im Keime eritict, jodaß 
fein nennensmwerther Schaden , anges 
richtet worden ilt. 

Der Fleiiherladen von Glencoe 
Ihomasd, Nr. 8534 Madinam oe, 
murde heute Vormittag durch eine ver⸗ 
heerende Treueräbrunft um $1000 be= 
Ihädigt. Wie der Brand entitander 
ift, konnte bisher noch nicht ermittel 
werden. 


Am Ferris⸗Rad. 


Den Eigenthümern des Ferris-Ra— 
des droht ein Streif jümmtlicher, am 
dem Etabliffement beichäftigter Bau- 
dandmerfer, weil die Pittsburg Con— 
truction Eo., welche e3 übernommen 
hat, an der Riejenichaufel 4000 elek⸗ 
trifche Lampen anzubringen, dieje Arz 
beit von Leuten beforgen läßt, melde 
nicht zu der unabhängigen Lokalunion 
der Einrichter elektrijcher Leitungen 
gehören. — 


Unterlegen. 


Die hieſige Polſterer-Union, deren 
Mitaliever fih, jeit Anfang Januar” 
am Streik befunden haben, um fi deu - 
adtjtündigen Arbeitstag zu fiche 
hat ihren Fwed nicht erreiht. Ra 
pollitändiger Erihöpfung ihrer Mitte 
bat fie den Streit für beendigt erlüe 
ren müflen, und die Auaftändigen fe 
ren zu den früheren Bedingungen 
bie Arbeit. zurüd, _ — 





- Telegraphifhe Holizen. 
Inland, 
— Am 29. Dat werben alle Glas: 
fabrifen in den Ver. Staaten auf ei- 
‚nen Monat geichloffen,modurcd 15,000 

Arbeiter befchäftigung&log twetden. 
_ — Der Streit der Mafchiniften in 
ben Ingerſoll Sergeant Drill Works“ 
zu Bojton, welcher: jeit dem 22, Ja— 
nuar im Gange war, ijt von der Ge- 
wertichaft für beendet erklärt worden. 

— Bei einer Gerichtsverhandlung in 
Gentral City, Col., erihoß Samuel 
Cobington in der Gerichtsftube zwei 
Verjonen, darunter ben Stadtmar- 
Sal, und wurde dann ebenfalls er- 
ſchoſſen. 

— Die in Columbus, O., verſam— 
melte Konbention des Nationalverban— 
des der Grubenarbeiter hat ebenfalls 
eine Reſolution zugunſten der Silber— 
Freiptägung (unabhängig von ande— 
ren Nationen) angenommen. 

— Der New Yorker Staatäfenat 
nahm die Borlage für das „Gtößere 
New Yotk“ über das Veto der Bür- 
germetiter von New York und Brool- 
Iyn hinweg an. Ob das Abgeordne— 
tenhaus das Gleiche thut, iſt noch un— 
gewiß. 

— Der wegen Mordes zum Tode 
verurtheilte Charles Morris beging in 
ſeiner Zelle zu Xenia, O., Selbſtmord, 
indem er ſich den Hals abſchnitt. Kurz 
zudr war ihm mitgetheilt worden, daß 


er ſich zur Reiſe nach Columbus fertig 
zu 


machen jollte, um dort gehängt 
erden. 

— Miet aus Greencaftle, And., ges 
meldet mird, it der Baftorsjohn 
MWiltem Wood, welcher angeklagt war, 
wemeinfam mit Scott Jackſon und 
Alonzo Walling die Ermordung der 
Pearl Bryan geplant zu haben, wegen 
Mangeld an aerüigenden Bemeifen 
außer Verfolgung gelebt worden. 

— &Einbreder drangen ziijchen 
Naht und Morgen in die Bank zu 
Diagonal, Ja., und 
Geldſchrank unter Zuhilfenahme von 
Exploſivſtoffen, welche einen Ge— 
ſammtſchaden von 3400 am Gebäude 
und ati der Spinde veritrjachten. Die 
Bürgerjchaft erwachte durch die Er- 
plöfion und gab auf die Einbrecher 


Rreiier. Diefe flohen, ohne etwas er= | 


beutet zu haben. 

— Aus dem DOften und Weiten un- 
jeres3 Landes fommen bereit3 viele 
Nachrichten über die hohe Temperatur. 
Sogar in Bofton zeigte das offizielle 
Thermometer 81 Grad im Schatten; 
feit dem Salfee 1872 ift dort fein jo 
warmes Wetter um dieje Zeit borge- 
fommen. — In Dubugque, ‘a., wat 
geitern der heiheite Tag diejer Saijon 
jeit 1893; da8 Thermometer zeigte 90 
Grad und war binnen fieben Stunden 
um 26 Grad geitiegen. 

— Delegaten von den Grubenar- 
beiter = Verbänden im nördlichen Mi- 
Kigan und in Wisconfin find in Sih- 
peming, Mich., in geheimer Sibung. 
Nach den legten Nachrichten wird vor— 
erjt fein achtftündiger Arbeitstag ver- 
Kangt werden, und jogar die beabjich- 
tigte Forderung einer höheren Lohn 
jfala für Stontraft-Orubenarbeiter 
hat feine Mehrheit gefunden. Einen 
Streik hält man gegenwärtig für jehr 
ungelegen. — Eine geheime Siung 
pon Grubendireftoren fand heute eben=- 
falls in Jihpeming ftatt, und diejel- 
ben fcheinen fich darauf geeinigt zu 
Haben, die Zahl ihrer Angejtellten zu 
betmindetn, da fie jehon beinahe Die 
ihnen (durch Abkommen) zugemiejene 
Förderung don Erz für diefe Saijon 
erreicht haben. 

Ausland. 

— Minifterbeleidigung bat . dem 
Dresdener ſozialiſtiſchen Redakteur 
Mittrih 3 Monate Gefängttiß einge: 
tragen. 

— Wegen Majeſtätsbeledigung 
Wurde ber Mufiter Harn in Barten- 
fein, Oftpreußen, zu 8 Monaten Ge- 
fangniß werurtheilt. 

— Bei der feierlichen Krönung des 
zufftihen Zaren in Mostau wird die 
ameritanijche Üylotte durch ihr fchnell- 
ſtes Schiff, das Kröuzerboot „Minnea- 
Polis“, vertreten fein. 

— Den bis jet eingetroffenen B= 
richten nach, ift das Ergbenif der jüng- 
ften jpanijchen Wahlen folgendes: 313 
Konjetvative, 87 Liberale, 5 uttab- 
haängige Konfervative, 10 Sarlijten 
und 3 Republifaner. 

— Einem in Kairo, Egypten, ver- 
Bretteten Geriihte nach ſteht eine Ab— 
theilung Derwiſche fogar nördlich von 
den britiſchen Vorpoſten in Akaſcheh; 
daher ſind beſondere Vorſichts-Maß— 
nahmen getroffen worden, um die Ver— 
bindung mit jenem Platz zu beſchützen. 

In Wien fand geſtern die Trau—⸗ 
ung des Grafen Lemberg mit der Füt- 

ſtin Dorothea v. Hohenlohe, der jüng— 
ſten Tochter des Fürſten Konſtantin v. 

enlohe⸗Schillingsfürſt, Bruders 
des deutſchen Reichskanzlers, ſtatt. 

Nardinal Gruſcha, der Erzbiſchof von 
Wien, vollzog die Trauung. 

 — Neuerdings wird aus Südafrika 
Amitgetheilt:Das ganze Matabelenland 
‚mit Ausnahme von Bulumayo ift ge 
enwärtig im Bejit der aufjtändifchen 
eimigeborenen, und ed wird jedenfalls 
eine Hatte Iruppenimacht zur Unter: 
‚dr g des Aufftandes erforderlich 


Tue Kapftadt mutbe der dortige 
dent der „De Brers Mining Eo.“, 
Bren melcher unter ber Antlage 
and, den Ausländern in Kohatnes- 
aueh, Transpdal, flt den türzlicen 
and Maffen geliefert zu haben, 
einer Geldftrafe von 20 Pfd. Ster: 

Ang verurteilt. 

Wie aus der griechiſchen Haupt⸗ 
d Alhen gemeldet wird, iſt jetzt be⸗ 
offen worden, die Olympiſchen 
jele alle vier Jahre abzuhalten 
Ad vie im klaſſiſchen Alterthum.) 

zländiſchen Athleten, welche an 
Ungſten Spielen theilnahmen, ha= 
h Heriprochen, fich tegelmäßig einzu= 


— 


ſprengten den 
die erforderliche Bürgſchaft 





Du MPatifer Blatt „A'Evene- 


ment“ will in Erfahrung gebracht ha= 
ben, daß afıgefichts der etwaigen Ereig- 
niffe im ‚Sudan vet Befehl gegeben 
morden fet, das Mriegsmaterial ind 
die Vorräthe der Franzöfiichen Mili- 
tärpoften im füdlichen Algier, in Tu: 
nis, am Senegal und in Timbuftu zu 
verjtärfen. 

— Eine Depefhe aus Konftantino- 
peI meldet, daß Paftor George BP. 
Knapp, der befannte amerifanijche 
Millionär, welcher in Bitlis von den 
türfifchen Behörden beſchuldigt wur— 
de, den Aufftand der Armenier gefehürt 
zu haben, und einer ſpäteren Angabe 
zufolge in Diarbetit in Haft gehalten 
wurde, jet it Aleppo eingetgoffen ilt. 

— Das Brüffeler Blatt „X’Indes 
pendence Belge” bringt die Nadh- 
richt, daß der befannte belgifche Beam- 
te Kapitän Lothaire, welcher angeklagt 
wat, den enaliihen Handelamann 
Stofeg ungerechtfertigterweife haben 
hängen zu lafjen, in Bomba freige- 
Iprochen wurde. Die Beamten des 
KRongojtaates in Brüffel haben übri- 
gens noch feine diesbezügliche Nuch- 
richt erhalten. 

— Aus Mainz wird gemeldet: Mie 
früher mitgetheilt, war auf Veranla]- 
sung des Direktors der Höheren Tüch- 
terfchule dabier, fowie der Mufeumö- 
verwaltung felbit, das berühmte Di- 
rer’fche Bild „Adam und Eva” im 
Mufeum verhüllt worden, damit Die 
Moral der Badftfche feine Noth lei- 
den möge, Diefer Prüderie gegenüber 
hat jegt der Dberbürgermeifter ein 
Machtmort gefprochen, und „Adam 
und Eva” find wieder in ihrer ganzen 
Urjprünglichkeit zu fehen. 


Lokalbericht. 


Des Diebſtahls bezichtigt. 


Der bekannte Arbeiterführer und 


ſozialiſtiſche Agitakor Tommy Mor— 


gan wurde geſtern Nachmittag unter 
der Anklage des Diebſtahls in Haft 
genommen und nach der AUrmorh-Boli- 
zeiftation gebracht, mofelbit er ſofott 
für fein 
Erfcheinen vor Gericht ftellte. Als 
Kläger fungirt der Grundeigenthums— 
agent C. K. Stanley, von Nt. 4735 
State Str. Soweit bis jetzt ermittelt 
werden konnte, liegt der Anklage der 
folgende Thatbeſtand zu Grunde: 
Morgan, deſſen Office ſich in dem 
Hauſe Nr. 154 La Salle Str. befin— 
det, iſt der Anwalt des Zimmermanns 
M. D. Drennen. Der Letztere Wwollte 
kürzlich ſeinen hieſigen Grundbeſitz, 
das Haus Nr. 5128 La Salle Str., 
gegen eine Farm in Miſſouri, Eigen— 
thum einer Frau Namens Klara J. 
Chriſtie, verkauſchen, Zu dieſem Zwecke 
hatte Drennen den Beſitztitel ſeines 
Hauſes bereits an Herrn Stanley, den 
Rechtsbeiſtand der Frau Chriſtie, aus— 
geliefert. Später wurde jedoch, wie es 
ſcheint, dem Drennen der Handel leid, 
und er begab ſich geſtern in Begleitung 
von Tommy Morggn nach Stanleys 
Office, wo Morgan ſich den Beſitz— 
titel zeigen ließ. Sobald er denſelben 
in Händen hatte, ſteckte er ihn in ſeine 
Taſche und machte ſich mit ſeinem 
Klienten eiligſt aus dem Staube. 
Dieſe eigenmächtige Handlungsweiſe 
de3 Herrn Morgan mwitd von Stanley 
als Diebitahl ausgelegt. 


Shaumberg: Schindlersßefelihaft 
Fünfunddreißtajähriges Künftler- Jubiläum. 


In Müllers Halle wird am nädhjten 
Sonntage, den 19. April, zur eier des 
S5jährigen Künftler-$ubiläums der 
beliebten Direktriccoe Frau Maria 
Schaumberg die große Treptow'ſche 
Geſangspoſſe „Unſere Don Juans“. 
oder „Alle ſind verliebt“ zur Auffüh— 
rung gelangen. 
Stück iſt in fünf Bilder eingetheilt, 
die wie folgt betitelt find: 1. Bild, 


Diefes wirkungsvoll | 


Säfte aus Böhmen; 2, Bild, Alle find | 


verliebt; 3, Bild, Der Hausball ohne 
Gejangspoffe „Unfere Don YJuans“, 
5. Bild, Jumelenhandler und Wirth: 
ihafterin. Die Hauptrollen liegen in 
den bewährten Händen de3 beliebten 
Kleeblattes „Schaumberg — Schaume 
berg — Scählemm“, und von den zahl» 
reihen Oejangsnummern find befon 
der3 die große „Don Juan-Ballade“ 
ſowie das „Gigerl-Terzett“ hervorzu— 
heben. An allen Volksbühnen Deutſch⸗ 
lands haben „Unſere Don Juans“ den 
größtmöglichſten Lach-und Kaſſener—⸗ 
folg zu verzeichnen gehabt. Aus 
dieſem Grunde hat ſich Frau Schaum— 
berg „Unſere Don Juans“ bis zu ih— 
rem Ehrenabend aufbewahrt, und fie 
darf deshalb ficher fein, ein qut befeß- 
te8 Haus angutteffen, zumal die ge- 
fammte Rollenbefegung als eine vor— 
treffliche bezeichttet werden muß. Ant 
Schluß der Vorftellung Toll jeder Be- 
jucher ein gef hmadvolles Spubenir et> 
halten. 


Konzert im Schiler-Thenter, 


Die drei als bejonders Teiftungs- 
fühig befannten Gejangvereine „DOr= 
pheug =» Männerchor“, „Zeutonias 
Männerchor“ und „Liedertafel Vor— 
mwärt3“, werden am Sonntage, den 
19, April, unter Leitung des tlichttgen 
Dirigenten, Herrn Guftan Chrhorn, 
im Shhiller-Theater ein gemeinfames 
Konzert veranftalten, das fich für das 
mufitliebende Publitum als eine ganz 
beſondere Anziehungskraft erweiſen 
dürfte. Das reichhaltige und gedie— 
gene Programm it mit großem Kunft- 
geſchmack zuſammengeſtellt worden 
und wird den Maſſenchöten die beſte 
Gelegenheit bieten, ihre Leiſtungen zur 
vollen Geltung zu bringen. Einige der 
vortrefflichſten hieſigen Muſikkünſtler— 
und -Kunſtlerinnen ſind als Soliſten 
gewonnen wotden. Die Inhabert von 
Billets für dieſes Konzett können die— 
ſelben von heute ab an der Kaſſe im 
Schiller⸗Dheater gegen reſervirte Sitze 
umtauſchen. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 

Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten dutch eine An⸗ 
zeige in det Abendpoſt“. 


Chieago, Donnerftag, den 16. Aprit 1896, 


— — 


Die Währiitigsfrage. 


Sinanzminifter ‚Carlisles geftrige Rede im 
Auditorium, 


Eine ftaif befuchte Derfammilitiig. 


Der Finanz-Miniſter John G. 
Carlisle hat geſtern im Audikorium 
vot einer Verſammlung von eitbäa 
4000 Perſonen, über welche Herr Mi— 
chael J. Carroll, Redakteur des 
„Eight Hour Herald“, den Vorſitz 
führte, ſeine Rede über die Währungs— 
frage gehalten. Die Verſammlang 
beſtand zwar überwiegend aus Ange— 
hötigen der Arbeiterkläſſe, aber in den 
Logen und im Parkett ſah man auch 
die bekannteſten Vertreter der Chica— 
goer Finanzwelt und Politiker, welche 
in der Währungsfräge entweder für 
oder gegen die Silber-Freiprägung 
eine entſchiedene Stellung einnehmen. 
Der Redner des Abends wurde von 
dem Voprſitzenden mit kurzen Worten 
worgejtellt und führte danıt in zwei— 
kündiger Nede ats, welche Nachtheile 
jeiner Anficht nad) die von gegnerijcher 
Seite befürmortete Doppelmährung, 
melche fehr jchnell zur bloßen Silber- 
währung werden würde, unausbleib- 
ic für das Land und befonders für 
die Gläubigerklaſſen haben müßte 
Zu dieſen Klaſſen gehörten aber in 
erſter Linie die Arbeiter, wenngleich 
dieſelben häufig irrthümlich zu denen 
der Schuldner gerechnet würden. Nach 
Schluß der Rede verſuchte Colonel 
Roberts, ein Führer der Volkspartei, 
Herrn Carlisle zu interpelliren, der 
Vorſitzer ſchenkte dem Cörnel jedoch 
keine Beachtung, und als dieſer nun 
ſtürmiſcher das Wort verlangte, wur— 
den er und einer ſeiner Freunde, der 
ihm lebhaft ſekundirte, von der Poli— 
zei zum Verlaſſen des Saales gezwun— 
gen. In dem entſtehenden Tumult 
wurden Beſchlüſſe angenommen, durch 
welche die Verſammlung dem Redner 
ihren Dank für ſeine klare Behand— 
lung des Themas ausdrückt. 

Nachſtehend folgen die Hauptpunkte 
der Carlisle'ſchen Rede in gedrängter 
Zuſammenſtellung: 

„Ob die geſchäftlichen Transaktio— 
nen eines Volkes mit gutem oder 
ſchlechtem Gelde gemacht werden, ob 
die Arbeitslöhne mit Werthzeichen be— 
zahlt werden, die auf dem Markt, wo 
ſie zur Eintauſchung nothwendiger 
Lebensbedürfniſſe gebraucht werden 
müſſen, eine beſtimmte Kaufkraft ha— 
ben, oder mit Geld, deſſen Werth un— 
beſtimmt iſt und beſtändig abnimmt, 
und welches deshalb in keinem dauern— 
den Verhältniß zu den Marktpreiſen 
ſteht, das ſind Fragen, welche für die 
Bequemlichkeit und das Glück jeden 
Haushalts, für den Frieden und die 
Wohlfahrt jeden Gemeinweſens von 
höchſter Wichtigkeit ſind. Die Löſung 
dieſer Fragen berührt den reichen 
Mann nicht ſo ſehr wie den nur mäßig 
Bemittelten und den Armen. Wäh— 
rend der Reiche in Folge finanzieller 
Kriſen zwar Verluſte erleiden mag, 
iſt er nicht der Gefahr ausgeſetzt, di— 
rekt Noth leiden zu müſſen, der Arbei— 
ter aber geräth oft ſchon durch nur zeit— 
weitige Störungen inBedrängniß. Ae— 
btit kann man nicht aufſpeichern; ein 
müßiger Tag iſt für immer verloren, 
und Löhne, die man verloren hat, wer— 
de nicht wieder erſetzt; ſtetige Beſchäf— 
tigung und gute Bezahlung in gutem 
Gelde ſind deshalb die Bedingungen, 
auf welche der amerikaniſche Arbeiter 
in ſeinem Intereſſe und in dem ſeiner 
Frau, ſeiner Kinder beſtehen muß; er 
würde ſich ſelber ſchädigen, wenn er 


gegen eine Politik einträte, welche ihm 


die ſicherſte Gewähr bietet für die Auf— 
rechterhaltung der Werthe und für den 
ungeſtörten Fortbetrieb aller indu— 
ſtriellen Unternehmungen. Bei der 
von tielen unſerer Mitbürger ge— 
ſtellten Forderung, daß die Vereinig— 
ten Staaten, ohne Mitwirkung irgend 
eines anderen Landes, ja, im direkten 
Gegenſatz zu der feſtſtehenden Politik 
aller anderen Handelsvölker, die Frei— 
prägung des Silbers in einem Werth— 
verhältniß zum Gold von 16 zu 1 be— 
ſchließen ſollen, während das wirkli— 
che Werthverhältniß der beiden Me— 
talle wie 31 zu 1 ſteht, iſt die Frage 
direkt involvirt, ob es zu einer langen 
finanziellen, induſtriellen und kommer— 
ziellen Kriſe kommen ſoll, während 
deren die Arbeiter nicht auf beſtändige 
Arbeit rechnen könnten und ſie ihre 
Löhne in Geld von nicht feſtſtehendem 
Werthe erhalten würden. Die Verei— 
nigten Staaten ſollen durch Geſetzes— 
beſchluß erklären, daß ſechszehn Un— 
zen Silber den Werth von einer Unze 
Gold boſitzen, während es unbeſtreit— 
bare Thatſache iſt, daß auf allen Märk— 
ten der Welt, und zwar ſowohl in den 
Ländern mit Silberwährung als in 
denen mit Goldwährung auf eine Unze 
Gold 31 Unzen Silber gerechnet wer— 
den. Mit anderen Worten, die Regie— 
rung ſoll, auf öffentliche Koſten, alles 
Silber, das von den Grubenbeſitzern 
nach den Münzen gebracht werden mag, 
zu Dollars prägen, die 3714 Gran 
Reinfilber oder 4123 Gran Standard- 
Silber enthalten, alfo einen Metall- 
merth von nur 51—52 Eent3 teprä- 
fentiren; diefe Münzen fol fie an die 
Leute, welche dad Metall hergegeben 
haben, abliefern und den Reit der 
Bevölkerung zwingen, die Silberdol— 
lars zum Werthe von 100 Cents als 
Bezahlung für alle Verbindlichkeiten 
anzunehmen, bei denen es nicht vorher 
kontraktlich abgemacht iſt, daß ſie in 
Gold oder einem Aequivalent vonGold 
beglichen werden müſſen. Abgeſehen 
von der Parteilichkeit und Ungerechtig— 
keit einer ſolchen Politik, würde die— 
ſelbe ſofort bewirken, daß die Gold— 
münzen des Landes, im Geſammt— 
werth von 8620,000,000, dem allge—⸗ 
meinen Verkehr entzogen werden pür— 
den, und daß für dieſe Münzen eine 
Prämie in der ungefähren Höhe des 
Unkerſchiedes gezahlt werden müßte, 
welcher zwiſchen dem wirklichen Werth 
des Gold- und des Silbergeldes be— 
ſteht. Dieſe Prämie würde beſtändig 
ſchwanken, und das Gold würde zum 
Handelsartikel werden, mit dem Geld— 
wechsler ſpekuliten. Niemand, det 


nicht dazu gegwungen wäte, würde mit 


Gold bezahlen, mo er mit Silherdol⸗ 
lars zahlen könnte, die nur 5152 
Cents werth find. Die Zurückziehung 
Bon 620 Hr . Dollars aus dem Han— 
delöverfehr des Landes würde uftftag- 
lich zu einet induftrielen Krifis füh- 
ten, wie fie in der Gejchichte der Re: 
publif noch richt erlebt worden ift, und 
Pflicht jeden Bürgers, ganz gleich, 
melde Stlung er im öffentlichen 
oder privaten Leben einnimmt, ijt 
es, nad) Kräften dazu beizutragen, Daß 
foldyes Undeil vermieden wird. 

Aber es würde nicht die Zurüdzie- 
hung des Goldes allein ſein, mit der 
wir bei Einführung der Silber-Frei— 
pragung zu technen hätten. Wit wür— 
den nur Zweidrittel unſeres Geldes 
behalten und dieſes würde etwa die 
Hälfte ſeiner Kaufkraft verlieren, wir 
würden alſo mindeſtens zwei Mal ſo 
viel Geld gebrauchen, wie wir gegen— 
wärtig haben, um die geſchäftlichen 
Transaktionen des Landes zu beſor— 
gen, vorausgeſetzt, daß ſolche dann 


Sur 


überhaupt noch zu beforgen wären. 
Der von den Regierungen aller zioi- 
Iifirien Länder häufig gemachte Ber- 
lud, eine doppelte Werthbajis auf: 
recht zu erhalten, hat fich jteig als ein 
Fehlſchlag erwieſen. Ais zu Beginn 
der Geſchichte unſeres Landes an die 
Regierung der Republik die Aufgabe 
herantrat, eine Währungsakte zu er— 
laſſen, legten Hamilton und Jefferſon 
ihre Parteiſtreitigkeiten bei Seite, um 
gemeinſam feſtzuſtellen, was, mit 
Rüchſicht auf den Marktwerth der bei— 
den Metalle, als das Werthoerhält— 
niß von Gold und Silber anzunehmen 
ſei. Man kam zu dem Schluß, daß 
dieſes Verhältniß, in damaliger Zeit, 
wie 15 zu 1 ſtehe. So entſtand die 
Währungsakte von 1792. Es ſtellte 


ſich ſpüter heraus, daß dieſe Zahlen 


das Werthverhältniß nicht ganz rich— 
tig ausdrückten. Obgleich der Metall— 
werth des Golddollars den des Silber— 
dolars nur um 14 Cents überftieg, 
trieb dasSilber das werthoollere®old= 
geld aus dem Verkehr, obgleich der 
tongteß angeordnet hatte, daß ber 


Silberdollar ein gefegliches Zahlungs- | 


mittel von gleichem Werth wie der 


Golddollar fein jolle. Schon im Jade ı 


1806 ließ Sefferfon, 
Präfident geworden mar, 
aung der minderwerihigen Gilber- 
Dollars einftellen, aber auch Diele 
Maßrahme verhinderte nicht, daß un 
fer Gold aus dem Lande floß, um in 
Eıropa umgemünzt zu werden. Spä- 
terhin gingen aus demfelben Grunde 
auch die neueren und vollwichtigen 
Silbermünzen nad) dem Ausland, und 
für den Berfehr im Inland blieben 
nut die abgenüßten 
Scheidemünge zurüd, 


der inzwilchen 
die Prä- 


Im Jahre 1836 


ſah der Kongreß ſich genöthigt, das 


offizielle Werthverhältniß von Gold 
und Silber mit dem Marktwerth der 
beiden Metalle in Einklang zu bringen 
und es auf 16 zu 1 feſtzuſetzen. Im 
Jahre 1837 beging man den Fehler 
das Gewicht des Gold-Dollars auf 
23.22 feſtzuſetzen, was nicht ganz dem 
Marktwerth des im Silber-Dollar 
enthaltenen Metalles entſprach. Die 


Folge war, daß jetzt das Silbergeld 


durch das Goldgeld aus dem Lande 
getrieben wurde, und ſo kam es, 
daß wir faſt vierzig Jahre lang, bis 
1878 hin, praktiſch genommen nur die 
Goldwährung hatten. Als der Bür— 
gerkrieg ausbrach, hatten wir, von den 
Scheidemünzen abgeſehen, die unter 
der Währungsakte von 1853 geprägt 


ging dann der Kongreß in der Kriegs— 
noth den Fehler, Papier, das nicht 


durch Gold gedeckt war, zum geſetzli- 
Yu | 


furzet Zeit verfchwand nun das Gold | 


Gen Zahlungsmittel zu machen. 


geld aus dem Lande, und al3 der 
Kongreß dann Papiergeld auh für 
Beträge von weniger al& einem Dol- 
far prägen ließ, wurden fogar die 
metallenen Scheidemünzen aus 
Berfehr zurüdgezogen. Das Papier- 


geld fiel im Werth bis unter 50 Cents | 


für den Dollar. n jener Zeit fur- 
firte Metallgeld in den Ber. Staaten 
nur noch in den Bacific-Staaten, und 
dort mußte man dafür, ungeachtet al- 


ler Kongreßbeſchlüſſe, den Marktwerth he | 
| Diegenes Programm entiworfen, wobei | 


desjelben zahlen. ‚ 

Diefe Erfahrungen, meinte ber 
Redner, folten die Bundesregierung 
abhalten, von Neuem gefährlide Er- 
petintente zu machen. Wir hätten ge- 
genmwärtig 620 Mill. in Gold 413 M, 
in bollmertdigen Silber-Dollars und 
etwa 78 Mil. Dollar in Scheide: 
münzen im Verfehr. Würde das Goid 
aus dem Verkehr zurüdgezogen, 
würde die Maffe des Silbergeldes ver- 
breifacht werden müjfen. Die gefammte 
Silber-Produftion der Welt belaufe 
fi) aber nur auf 216 Mil. Dollars 
das Jahr, und unfere Münzen künn- 
ten jährlih nur 40 Mill. Silberdol- 
lat3 prägen. Es würde alfo 15 Jahre 
dauern, ehe die Der. Staaten nad die- 
jer Rate eine genügende Anzahl von 
Dollars prägen könnten und — biefg 
Dollars würden immer noch minder: 
merthig fein. Redner zählte battn bie 
trüben Erfahrungen auf, welche andere 
Länder, befonders Chili, Merifo und 
Japan mit ber Silbermwährung ge: 
macht haben und noch machen. 

Einige Fabritanten, fuhr Redner 
fott, befürworten die Stlberfreiprä- 
gung, um ihre Arbeiter mit minder- 
merthigem Silbergeld ablohren zu 
können. Yhre Kabrifate würden die 
Unternehmer im Ausland gegen Gold 
perfaufen, und jeder Gold-Dollat, den 
fie für attterifantfche Arbeit vom AuS- 
land beziehen, wiirde hier zwei Dol- 
lats in Silber werth fein. Wenn man 
feine Rüdficht auf die Jntexeffen der 
Arbeiter nehmen mollte, jondern nur 
nah Mitteln und Megen Tuchte, den 
Fabrifanten fehr reich, den Arbeiter 
aber fehr arm Zu machen, jo wilrde ſich 
über die Einführung der Silber Frei- 
prägung reden laſſen. Aber es muß 
fonjtatitt werden, daß auch die große 
Mehrheit dee Unternehmer nicht füt 
diefen Plan eingenommen if. Für 
die Arbeitet ift zu erwägen, daB bei ber 


| Gebiete der nduftrie und des | 
ı del3 von einem ungeheuren Arad Des | 


| in YAusficht Stellt. 
einzdirigent, Herr Hans Balatta, hat 


| Brogramm zujammengeitellt. 


| felbe enthält mwahre Perlen bdeutjcher | 


| „Sonnenaufgang“ 


| Baumbad. 


Stiide und Die | 





dem | se ‚ton 
| menden Sonntage, den 19. April, in | 


10 | 





Silberfrage nicht nur der Werth ihrer 


noh zu leiftenden Arbeit in der 
Schwebe härtat, jondern daß e3 jich da- 
tum handelt, ob fie ihre Erjparniffe 
ihre Einlagen in Bau= und Leih-Ver- 
einen, die Beträge ihrer Verficherungs- 
PVolicen um die Hälfte entwerthet ha- 
ben wollen odet nicht. Diefe Einlagen 
und Verficherungs-Policen repräfentt- 
ren zufammen einen Werth von mehr 
ala 15,500 Millionen Dollars; die 
großen Korporationen und Gefellichaf- 
ten, welche dem Bolfe diefe ungeheure 
Summe fihulden, würden fih unter 
der Freiprägung des Silber mit Ber: 
gnügen der Hälfte ihrer Verpflichtuns 
gen entziehen, und die Arbeiter, Hand» 
merfer, Gejchäftzleute und Farmer, 
melde das Geld zu befommen haben, 
hätten das Nachichen. Daß eine det- 
artige Ummälzung aller Marktmwerthe, 
wie fie dur die Silberfreiprägung 


nes 


herbeigeführt werden müßte, auf dem | 


Hanze | 


gleitet fein würde, der in feinen Bes | 
gleiterfcheinungen für alle reife der | 
Bevölkerung geradezu verhängnikvol | 


werden müßte, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 


Felle und Beranügungen., 
Senefelder Kiederfrai;. 


Am Sonntag, den 19. April, ver- 
anftaltet der Senefelder Liederfranz 


AUbendunterhaltung, die den Beſucher 
ganz außergewöhnliche Kunſtgenüſſ 


für dieſe Feſtlichkeit ein auserleſenes 
Das— 


Chorlieder, von denen fünf auch bei 
dem im Juni in Pittsburg abzuhal— 
tenden großen Sängerfeſte zum Vor— 
trag kommen werden. Unter dieſen iſt 
von Hermes 
ſeiner zarten Tonmalerei im erſten und 


den im zweiten Theil, das bedeutend- 
worden. 


ſte. „Kriegsgeſang“ und „Dankgebet“, 


auf der amerikaniſchen Bühne 
I Ir mn ermpnrhdn 

zyreunde erworben. 
| mer 


I 9 duſik > 
| Muſi 


Loebel ſtatt. Der Benefiziant hat für 
ſeinen Ehrenabend Coſtas beliebte Ge— 
ſangspoſſe „Ein Blitzmädel“ mit der 
prachtvollen Millöcker'ſchen Muſik ge— 
wählt. Das Stück wurde 800 Mal 
am Ef. £. Carltheater in Wien aufge: 
führt, und dies dürfte die beite Ga- 
rantie für feine Vorzüglichkeit fein. 
Ueberfprudeinder Humor und reizen- 


de Mufit bilden die Hauptattraftion | 


diefer PBofje, jo daß der Benefiziant 
glänzende Gelegenheit hat, jein Talent 
zur vollen Geltung bringen. 
Apollo:Theaterr 

Für Sonntag, den 19. April, iit 
wieder eine Novität für diefes qute 
deutfche Tiheater zur Darftellung ange— 
zeigt. Direktor Hahn bemüht fih in 
der That, und, wie eg Tcheint, mit Er= 
folg, bis zum Ende der Saifon das 
Sntereffe für die Vorſtellungen 
Apollo-Theater wach zu erhalten. „Die 
Fabritmädel!" (The Yactory Girls”) 
wurde als Original-Geſangspoſſe von 
E. Pohl, mit der Muſik von Bial, über 
300 Mal in Berlin gegeben und hat 
ſich hier in der engliſchen Bearbeikung 
siele 

Unisineb- 
Hahn und 


nn 

Vie 
Yr MN «tft 

*9 sad 
As Melges 


— 
=, Direl 


tor 
Dirigent Brofe 


eſſor 


garantiren allen ihren Freunden und 


Gönnern eine vorzügliche Vorſtellung 


* 


und daher einen fröhlichen, genußrei— 


Der bewährte Ver- 


’ 538 | en I:cheaterabend. 
| in der Nordfeite-Turnhalle eine große | hen ZIheaterabend 


— 


Thoͤnas⸗KKonzerte. 


Das Chicagoer Symphonie-Orche- 
ſter iſt am letzten Montag Abend von 


im | 


Bartin | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


St Rernard 
De 


Ausſchließlich aus vnlanzenſtoffen 
zuſammengefeizt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurfacht: 


Sallent rantheit. Nervöfer Ropfihme 
uebel keit. Alodrũcken. 
Appetitloſtateit. an. 
Blähuttgen. urzathmigteit, 
Reizbarfeit. 


Gelbjudt. 
Rolit. Allgemeine 
Scitenfteden. Eiiwäde. 
Berdeofienheit. eier, wirbeinder Kopf, 
Unverdaulihteit. Diimpfer Fopfſchmerg. 
5 Schwindel. 


— (tn 2 
elegte Zunge. raftlojigteit, 
Serydriden, 


Seberſtarre 
Leibſchmerzen. Nervoñtat. 
Sämotrhoiden. c... 
Müdtgkeit. täfe. 
Berdor Bencrt Magen. GafttifcherKopfihmerg 
Sedb rennen. Kalte Hände u. Füße, 
SchlegterSeſchmad UeberfülterRagen 
im Piunde, Riedergedrngtheit. 
srtiopien. 
Biutarmuth, 
Ermattungs 


Kränpie. 
— 
Schlafioſigteit. 


JRede Familie folfte 


St. Bernard Nräuter » Pilen 


vorrathig haben 


Sie find in Anotheten zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nebit Gebrauchsanmwerimtg; ff Sachs 
| tein für 81.009; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes. in Baar oder Briefmarken, irgend wohin iM 
den Der. Staaten, Gattada oder Europa frei 
ı jandt von 51 


| P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 
Oeiraths⸗Lizenſen. 


sſtzenſen wurden in der Officq 
5 au it: 


| feiner vierwöchentlichen Tournee, die | 
namentlich in New PVork von großen | 


| zurüdgefehrt, um 


Erfolge begleitet war, 


nach Chicago | 
feine Spielzeit im | 


| hiefigen Auditorium wieder aufzuneh- | 


| men und zu Ende zu bringen. 


mit | Die diesmöchentlichen Konzerte 


| gen Nachmittag und Samftag Abend 


zwei altniederländifche, im fiebzehn= | 


ten Sahrhundert fomponirte Boltelte- 


von 
Reiter 


Ur 


„Heute ijt heut’”, 
Der „Barde” von 
und „Rachtlied“ 
men eine jo duftige Zartheit, jind von 
jo tiefem Wohllaut, daß fie fich dor 
allen Chören diefer Art vortheilhaft 


thig heitere 


rleiße eingeübten Chörten, find mirf- 
jame Sologefänge für Sopran, Tenor 


bon Kreutzer ath-⸗ 


Terzett „Trenne nicht das Band der 


Y “u 


Liebe“, 
nada, ferner ein Piano= und ein 
Iinfolo im Programm enthalten. Das- 
jelbe bietet demnach) eine Jolche Reihe 
alänzender Konzert-Nummern, wie fie 
bisher nur felten unfrem Bublitum 
geboten wurden, 
Hoffuung-Loge ir. 899. K. &. C. of A. 


aus dem Nachtlager von Gra— 
Vio- 


V 


Für das diesjährige große Kaliko- | 


Kränzchen, welches die Hoffnung-Loge 


Nr. 899 K. de L. of H. am Samſtag, 





den 18. April, in Sivores Halle, an | 


der 43. und 


troffen worden. 
diefen Umftänden auf eine rege Bethei- 


ligung von Seiten des deutjchen Pur | 


blifums gerechnet werden. Daß au 


ı im Uebrigen für das leibliche WodI der 
worden waren, nur Goldaeld in den | 
Ver. Staaten, Gold und in Gold eins | bedarf kaum einer befonderen Ermähs | * 
lösbates Papier. Im Yahre 1862 bes | 


Säfte auf's Beſte geſorgt fein wird, 
nung. .E3 verfäume alfo Niemand, 
der jih eiimal einige 
anüate Stunden bereiten mil, 


State Str., abzuhalten | 
gedenft, find jchon feit längerer Zeit | 
die umfafjenditen Vorbereitungen ges | 
E3 darf alfo anıer | _ 


wirklich ver= | m. 
am | We 


nächſten Samſtag Abend in Sivores | 
Halle zugegen zu fein. Der Eintrittö= | 


preis beträgt 25 Cents pro Perjon. 


Harmonie Sitherflub, 


. . „ . - \ry I — te hö fi t t re e8 31 vieſ⸗— 
mit feinen mächtig Braufenden Attor- | _ It ein höchit Intereffantes und viel 


mor= | 


verjprechendes Programm aufgeftellt | 


arT- 


den Nummern: 


Dasfelbe enthält die folgen= | 
Dubvertüre „Zaubers | 


flöte* von Mogart; Konzert in F (zum | 


\ to M —533 148 Ei: 1 

der, zeichnen fie) durch ihre fraftwone | &rlten Male) von Hännel, ausgeführt | 

| Origittalität aus, ebenfo das übermü- | om Streichorcheſter; Symphoniſches 
—E Sr a u il 


Gedicht „Edris“ von FredSrant Slea= | 


— 


nie 


des Auditoriums zur 


und Bariton ſowie auch das herrliche Ausgeſtellt ſein werden. 


—-— 


Ro eoeilt worden. Alle 
AUten eine Flaſche davon verſuchen. 
di, 111 Randolph Str., Agenten. 


——— 


Der Grundeigenthuntsinarkt. 


— 


ur - 
Folgende Grundeigenkhums = Wcherttagüungen in 
he von 81000 und darüber warden amtlich 
e. 35 Fuß ſüdl. von 80. St 
tel an C. W. Gibſ 
5 meitl. t 
ı D. E. Butts, $1,500. 
35 We, 82-125, 
drufi, 38,000. 
ndrdl. von 77. 
E. M 


3 2. 

15 Fuß 

t. Maltov an 
4 Fuß ı 


ann, 93% 


+3,20 

Ave., 205 Fuß nördl. von 91. Str. 

75. George an U. J. Livill, $1,0W. 
25 yuß üftl. von Sancod Ave 


\ Av: 


V. Klarfe, 815,000. 


Diefer, auß zwanzig vortrefflich ge= | 
Ihulten Zitherfpielern (Damen und 
Herren) bejtehende Klub wird am fom= | 


der Lincoln-Turnhalle unterDireftion | 12 


jeineg tüchtigen Dirigenten, Prof. C. 


| Baier, ein großes Konzert veranftal= | „. 
| ten, an das fi) ein gemüthliches Tanz= 


fränzchen anfchliehen fol. Herr Baier | qu 
hat für diefe Gelegenheit ein höchit ges | 


auf ein Violinfolo der mohlbefannten | „© 
Künftlerin Frl. Lilian Roemdeld als | 


angenehme Abmwechlelung 


hingemwtefen werden muß. Wuch die 


| angefündigte Mitwirkung des aus 50 | 
| Herren und Damen zufammengefeßten | ; 


Semilchten Chor3 „Lyra“ dürfte fich | 
als eine große Aitraftion ermeilen. | 


Den Beluchern diefes Konzertez fann | ®; 
| demnach ein genußreicher Abend ga= | _‘ 


tantirt werden. 


Deutide Drifstbeater. 
Freibergs Opern⸗Haus. 

Vor gut beſuchtem Hauſe ging am 
leizten Sonntag zum erſten Male 
„Bobbi Cacao, der Menſchenfreſſer“ 
über die Bretter dieſes ſehr beliedtea 
Volkstheaters und errang bei 
trefflicher Rollenbeſetzung einen durch— 
ſchlagenden Erfolg. — Am nächſten 
Sonntag wird auf allgemeines Ver— 
langen das L'Arronge'ſche Volksſtück 
„Haſemanns Töchter“ gegeben, ein 
Werk, das ſchon zu vortheilhaft be— 
kannt iſt, als daß es nöthig wäre, noch 
beſonders auf ſeine Gediegenheit hin— 
zuweiſen. Die Beſehung ſtellt ſich, 
wie folgt: Haſemann, Jean Worm— 
ſer; Albertine, ſeine Frau, TillieLam— 
bert; Emilie, Hedwig Lange; Roſa, 
Alice Erb; Franziska, Katie Zeller; 
Korner, Karl Richter; Knorr, Ad. 
Schliephack, Eduard Klein, Adolf 
Bittler; Baron von Zimmer, Emil 
Beidel; Klinkert, Fritz Panier; Frau 
Klinkert, Gertrud Müller; Martha, 
Grethe Beidel; Lehrling, Annie Schu— 
macher. Auch die kleineren Partien ſind 
in guten Händen. 

Hörbers Halle. 
In diefem beliebten Volkstheater 


findet am nächiten Sonntage, den 19, 
Aprkl, eine Benefizvorftelung für den 


Anr. 
vyir 


begabten jugendlichen Komiter Hans 


4 


) nn + s re * 


beſonders 


ſtl. von Fremont Ste, 
ker an 8. C. Wei, 2,50. 
5. Web an R. 3. Mul⸗ 


L ik 

e., 15 

Berg an N. 
Fuß weit 


a. J „ir r nn, 
I. bon Bu t .d E 
y R J J 
de & —16. 
R. E. Tobin, DR, 

Ave. 2-12, \ 
3, $1,500. 
B öftl. vor Hohe Moe 
, 2. Morris an E. U. Morris 
mont Abe, 267 Fub ji 
125, M. Anderjon en 
Wentworth Ape., 116 Fuß 

Ju bi3 zum Eijenbabi 

M. D. Verti, 87,50. 
Gabablichteiten 115. 55 


di. bon 
E. Re 


er 
Sit, 


21-50, 
>. 
50, 
Hart von 9 
4—158, €. Bruje an M. M. Mburn, B.W 
Marpbfield Ade., 237 Fuß nördl. von Tanlot Sir, 
59—1354, J. Cohn an 9. R. Wolf 
Ave. „A“, 28 Fuß jibl. don 104. St: 
N. Schuberch an W. C. Plumbed, 8 
Cottage Grobe Ave, Fuß ſuüdl. von 
213, E. J. Brach an W. Bridly 
Lot 8. Block 8, Rogers Bart, R. 2 
Leah, $1,20. 
ECmn: Use, 50 Fuß _nör 
&. Duanfttom an 4,050 
Oatenwald Ave. gegenüub 
u. Giles an 9. M. Harper, 8,58 
MW. 3. Str, Rormmwel:Ede Turner 
3. Wujel an I. Salat, $1,205. \ 
Ohia Etr., ® Fuß öftl. von vranllin Str, M— 
100, und andere Grundftäde, M. in G. en ©. 
Kergan, 89,60. 
_— —ñ— — 


Ausgezeichnete Tags und Abend:Sdul, 8 
& Straiton Bufnch College, Mb Wabaid. Min 


on 8. Ste., 2 


Ade., S—112, 


tie Orchefiers macht befannt, dah die | 
fojtbaren hrengejchente, welche Theo- | 
e —0 | do Jh 4 = ? Yo S ey ta | 

hervorthun. Außer diefen mit großem, DOT -bomas in New York erhalten 
: | hat, morgen und übermorgen imfyoper | 


Beſichtigung 


an | 
En 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| Jon; und endlih Symphonie „Pajto= | 
| rale” von Beethoven. | 
Die Gefchäftsleitung de3 Sympho- | 


a Farten, %, 

Minna Wehıtbof 

ettha Hanes, W, 19 
— — 
Scheidungstlagen 


wutden eingereicht von Martha J. gegen George 

wegen Verlaſſung; Hermann gegen Bera 

wegen Ehebrudhs; Mary E. gegen 

Fleming, wegen Berlaffung; Jean #- 

Arles S. Bonſinger, wegen grauſamet Be— 

handlung:; Minnie gegen Hermann Hinz, wegen 
Trunkſucht und grauſamer Behandlung. 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlichen wit die diſte der Denk⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheits-Amte Jwie 
| fhen geſtern und heute Meſdung zuging: 


. 4. Court, 52 2. 





{ Ee 3}. 
ei, 5, North Uve, 
ıitt, BL farmitage Une, 8 M. 
a Michels, 511 5. Yeavitt Ste, IM. 
er, 4410 Wentworth Ude, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
murden ausgeftellt af: 
ra, Mid. Frame Refivenz, 708 und 710 


5,0 
; —X und Baſement Btid Flats 
S. Morgan Str., $12,0W. 
d. Frich Privat⸗Barn, 373 Dals 
vard, $4,500 
im, Möck. Brick Storeroom⸗-Gebäude, 


+ 8,000. 

. und Bujement Brid Flats, 
tr., 3,000. 

hulrath, : . und Baſement Brick Schulhaus 
und Keſſelhaus, 2081 Goethe Str., 8125, 00. 


Markttbericht. 


Chicago, den 15. April 100 
Prelfe gelten nur füt den Grobbandel. 


Gemüſe. 
Kohl, 81. 0032 75 ber ab. 
Blunrentobl, 2.50-83.00 per Kife. 
Seerie, WM 50e per Dubend. 
biefiger, 50-—We per, Korb. 
13-De zer Bufbel. 
ein, $0.00-83.00 Her Fa 
Be per Buibel. 
0—die der Faß. 
iben, T8-Me per Tab. 
Surfen, Töc—$1.50 per Dutzend. 
Xomatoes, $1.25-81.50 ber Burbel. 


ahtgeflügel. 

Hügner, 8410: per Pfund. 
Frurthliäner, Sl per Bund, 
11—13: per_PBfund. 

inje, 5—10c per Piund. 


Schl 
üj 


Te. 

Pirktzeruut, 20-306 ber Buigel. 
Bid) 0—T5e per Puidel. 
MWallnüfe, 3% per Buibel. 


Yutter. 
Arte Nahmibutter, 160 per Pfund. 


Schmalz. 


Schmalz, 57Ie per Pfund. 


ier. 
feiihe Gier, 104c per Dußend. 


Schlachtvieh. 
Beſte Stiete von rn , E03: 
Kühe und Färſen, 2.53.75. 
Kälber von IWW Biund, $2.40-85.10. 
Schwerne B.CIH-B.T24. 
Schaft, B.TI-B.N. 
rüdhte. 
Birnen, 31.00-89.00 per Fyab. 
Pananın, T5c—$1.50 ber Bund. 
Apfelfinen, 81.50-85.00 der Kifle 
Ananas, $1.00-$3.00 Her Dugend. 
Aepiel, $1.75-85.0 per Faß. 
Zitronen, $1.05-583.5 per Kifle. 
Sommer-Meizen. 
April Böc; Mi 65. 
Winter: Zeizyen. 
Nr. 2, hart, Ae: Rt. 2 toth, GEdhe. 
Nr. 3 ro, BI. 
Mais. 
Ne. 2, gelb, Mic; Nr. 3, geld, Ike. 
Roggen. 
Re. 2, B-Iik. 
Berker 
B—R:. 
Hafer. 
Rr. 2, weiß, AR; R. 3, mei, RU 
Heu. 


Kr. 1 Fimetäo, FU1.00-2.50. 
Rt. A Kimardd, NOM-RULUR - 


4 


4 
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— | 
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— 
Weberrumpelung und Radau. 


Dur einen Radau, der offfenbar 
Torgfältig vorbereitet mar, aber fchon 
im Keime erjtidt wurde, juchten die 
Silberſchwindler den Eindruck abzu— 
ſchwächen, den die vorzügliche Rede des 
Finanzſekretärs Carlisle auf ſeine 
Zuhörer gemacht hatte. Radau ſoll 
auch am 20. April gelegentlich der Zu— 
ſammenkunft des demotratiſchen 
Staats-Zentralausſchuſſes im Sher⸗ 
man Houſe veranſtaltet werden, denn 
der Staatsſekretär Hinrichſen hat an 
etwa 2000 lungenkräftige Geſinnungs— 
genoſſen die ſchriftliche Auffordevung 
ergehen laffen, fich an diefem Tage 
vollzählig einzufinden, um möglichit 
laut nach Freiprägung zu brülfen. Auf 
diefe Weife will er eine angeblich „von 
der Nationalregierung“ geplanteftund- 
gebung der Goldwährungs-Demotras 
ten unwirffam machen, — al? ob ir- 
gend ein vernünftiger Menjch qlaubte, 
daß der Präftdent fich jo weit erniedrt- 
gen Tann, durch bezahlte Hurrah- 
fchreier für einen großen Grundiag 
Stimmung zu maden. Groper Ele- 
belard hat noch nie und nirgends Kon- 
pentionen „gepadt“ oder “Snap con- 
ventions” veranitaltet. Bon Bud 
Hinrichfen darf man breit das Gegen» 
theil behaupten. 

Die IllinoiſerSilberſchwindler grei— 
fen überhaupt zu ganz verzweifelten 
Mittteln, um den demokratiſchen 
Staatskonvent zur Annahme einer 
Freiprägungsplanke zu veranlaſſen 
und mitlels derſelben die demokratiſche 
Nationalkonvention zu „bulldo— 
ſen“. Damit ſie ſich eines rein äußer— 
lichen und nichtsbedeutenden Erfolges 
rühmen können, wollen ſie den Gut— 
geld-Demokraten figürlich in's Geſicht 
ſpucken und die Partei dauernd ſpal— 
ien. Sie behaupten allerdings, daß 
für jeden Gutgeld-Demofraten, den fie 
aus der Partei herausdrangen, legtere 
mindeftens fünf Bopuliiten und Sil— 
ber-Republifaner gewinnen wird, aber 
durch das Mahlergebniß im achtzehn- 
tenftongrepbezirke, auf den Tie Doch ihre 
ganze Stärke vereinigt hatten, tft dieje 
tindifche Prahlerei hinlänglich wider— 
legt worden. Die Populiſten und 
Silberrepublikaner blieben bei ihrer 
Fahne, und der Abfall der deutſchen 
Gutgeld-Demokraten wurde in keiner 
Weiſe gedeckt. Genau ſo würden ſich 
die Dinge im ganzen Staate geſtalten, 
beſonders aber in der Stadt Chicago, 
die der demokratiſchen Partei faſt die 
Hälfte ihrer Stimmen liefern ſoll. 
Wenn der Staatskonvent von Altgeld 
und Hinrichſen derartig gepackt wird, 
daß er der Nationalkonbention vor— 
greift und eine Freiprägungsplanke 
annimmt, ſo braucht gar kein demo— 
gatifcher Kandidat mehr aufgejtellt 
zu werden. Die Bojje werden nur 
noch über eine zertrümmerte und günz- 
lich muthlofe Partei herrfchen. 

Mie ganz ander3 wäre die Sadıı- 
lage, wenn die Herren vom Gtaat3- 
ausjchuffe thres Amtes gewartet und 
nicht den Verſuch gemacht hätt’n, die 
Gefammtpartei mit Lift und Gemalt 
auf den Schwindeldollar zu verpflich- 
ten! In dem öftlichen Staate Nem 
Serien, deffen Demofratie dur dei 
Falſchgeld-Iſſue nicht geſpalten iſt, 
haben ſich die Demokraten von ihrer 
vorjährigen Niederlage ſchon beinahe 
gänzlich erholt. Bei den Wahlen, mei: 
che diefe Woche ftattfanden, verivandei= 
te fich in Nemwarf, einer rein induitriei= 
Ien Stadt, die republifaniiche Mehr: 
heit von 4700 in eine demofratifche 
von nahezu 3400 Stimmen. Serjey 
Gity, welches vollftändig unter repu- 
blitanifche Herrfchaft aerathen war, 
wandte fich ven Demokraten wieder init 
foldem Eifer zu, daß die Republita- 
ner nur zwei Aldermen durchbrachten. 
Elizabeth, Nem®runswid und Dzaitge 
„gingen“ gleichfall® demofratiich. An- 
geſichts der abſoluten Unthätigkeit ei— 
nes überwältigend republikaniſchen 
Kongreſſes und der wieder aufgefriſch— 
ten Liebäugelei der Republikaner mit 
den Apaiſten, Temperenzlern undFrem— 
denhaſſern könnte die demokratiſche 
Partei allenkhalben wieder zu Gunſt 
kommen, wenn nicht fo viele Tore 
„Führer“ dem Schattengebilde der 
reinen Silberwährung nachjagten. 
Durch „gefixte“ Primärwahlen und 
Radau kann die Partei nicht wieder— 
hergeſtellt werden. 


— ⸗ 


Eine geheiligte Einrihtung. 


Da der Senat wieder einmal eine 
andere Banterottbill begünftigt, als 
das Abgeoronetenhaus, jo wird felbit- 
verftändlich auch in diefer Tagung fein 
nationale® Banterottgefeg zujtande 
fommen. Seit 1878 wird der Kon? 
greß alljährlich angegangen, die Be- 
ziehungen zwijchen Gläubigern unld 
Schuldnern für das ganzeland gleich» 
mäßig zu regeln. €3 wird auch) allge- 
mein zugeftanden, daß der Handel und 
Verfehr zmwifchen den einzelnen Bun- 
desftaaten durch einheitliche Banferott- 
gejehe Hedeutend gefördert merben 
würde, und e8 wird andererjeits nicht 
beftritten, daß die Unordnung, die auf 
biefem Gebiete herricht, dem amerita- 
nifchen Bolte zur Schande gereicht. 
Deflenungeacgtet hat fich feit nahezu 
zwanzig „jahren ein Kongreß nad) dem 
andern veraeblich mit der Angelegen- 
heit befaßt. Die nach Hunderten zäh» 
Ienden Rechtögelehrten in Wafhington 
find augenjcheinlich nicht im Stande, 
ein einigermaßen brauchbares Gefek 
fertigzuftellen. —— 
‚Run find doch die amerilaniſchen 


Geſetzgeber im Allgemeinen gewiß nicht 
übertrieben ängſtüch und vorfſichtig, 
ſondern es dünkt ihnen im Gegentheil 
eine Kleinigkeit, ſämmtliche Mißſtände 
und Uebel der Geſellſchaft durch Ver— 
ordnungen zu heilen. Wie iſt es alſo 
zu erklären, daß dieſelben Leute, welche 
leichtfertig in den ganzen induſtriellen 
Betrieb eingreifen und dem Handel 
künſtliche Bahnen vorzeichnen wollen, 
alles Selbſtvertrauen verlieren, wenn 
ſie das Verhältniß zwiſchen Gläubiger 
und Schuldner ordnen ſollen? An den 
beliebten „Präzedenzfällen“, an die ſich 
der amerikaniſche Lawyer immer an— 
lehnen muß, fehlt es auf dieſem Ge— 
biete ſicherlich nicht und an praktiſchen 
Erfahrungen erſt recht nicht. Wohl 
aber fehlt es an dem Muthe, die zahl— 
loſen Staatsgeſetze aufzuheben, die 
dem Schwindelhund Betruge 
geradezu Vorſchub leiſten. 

Die urſprünglich mitunter ganz 
wohlgemeintenGeſetze der meiſten Ein— 
zelſtaaten, die den Schuldner gegen ei— 
nen allzu harten Gläubiger ſchützen 
und dem geſchäftlich Verunglückten das 
Wiederaufkommen erleichtern ſollen, 
haben nach und nach eine ganz andere 
Bedeutung erhalten. Sie werden ſo 
einſeitig zu Gunſten des zahlungsfähi— 
gen, aber nicht zahlen wollenden 
Schuldners ausgelegt, daß der betrü— 
geriſche Bankerott alltäglich geworden 
iſt und nie mehr beſtraft wird. Wer 
ſich den erforderlichen Kredit erſchle— 
chen kann, mag ein großes Waarenla— 
ger beziehen und ſofort unter der Hand 
weiter verkaufen, ohne daß man ihm 
etwas anhaben kann. Wird der Ver— 
ſuch gemacht, ihn zur Verantwortung 
zu ziehen, ſo melden ſich ganze Schaa— 
ren „bevorzugter“ Gläubiger, oder es 
wird ein „einbekanntes Zahlungsur— 
theil“ unterbreitet, oder es wird gel— 
tend gemacht, daß das Vermögen des 
Schwindlers die Summe nicht über— 
ſteigt, die das Geſetz von jeder Be— 
ſchlagnahme befreit. Dieſe herrlichen 
Einrichtungen ſind aber in vielen Lan— 
destheilen „volksthümlich“, denn es 
gilt im fernen Weſten und im äußer— 
ſten Süden als eine edle That, den 
öſtlichen oder nörblichen „Geldhai“ 
(money shark) über's Ohr zu hauen. 
Die Volksvertreter aus jenen Gegen— 
den widerſetzen ſich deshalb jedem An— 
trage, die zahlreichen “exemptions” 
abzufchaffen und die Bevorzugung eins 
zelner Scheinaläubiaer auf Koften der 
mirflihen Gläubiger zu verbieten. An 
liebften wäre ihnen ein Gejeh, Das 
zwar dem Schuldner die Mörlichkeit 
gewährt, fi durch eine „Freiwillige“ 
Banferotterflärung allen fernerenBer- 
pflihtungen zu entziehen, das aber 
dem Gläubiger nicht da3 Recht gibt, 
über einen faulen Kunden durch die 
Gerichte die Banferotterflärung ver— 
hängen zu laffen. So bleibi e3 bei den 
“assignments”, den “friendly re- 
ceivers”, "en Webertragungen auf 
Verwandte und den anderen zahllofen 
Betrügereien, die dem amerikaniſchen 
Binnenhandel eine riefige Extrajteuer 
auferlegen. 

Wenn der Kongreß bIn3 das Wohl 
der ehrlichen Leute im Auge hätte, To 
würde e3 ihm ein Leichtes fein, ein 
aute8® nationales Bankerottgefeß zu 
machen. Die Wahrheit ift aber, daß er 
ed nicht wagt, mit den aeheiliaten 
Ueberlieferungen zu brechen, welche die 
Gauner und Schufte mit Hilfe findi- 
ger Advofaten ala Schukwall um ich 
herum errichtet haben. Der betrüge- 
rifhe Banterott gehört zu den eigen- 
thümlichen Einrichtungen der er. 
Staaten, welche lebtere vor den abae= 
ftorbenen europäifhen Monarchien 
audzeichnen. n einem freien Lande 
ift jeder Zwang verhaßt. Wer feine 
Schulden bezahlen will, dem wird 
ja am Ende nichts in den Weg gelegt. 
MWa3 will man mehr? 


Wie man das Gifen Ichmiedet, da 
e8 heiß; tft. 


Menn nicht alle Anzeichen täufchen, 
fo wird in dem fommenden Wahlfeld- 
zug die jüngite Gejchichte der Eifen- 
und Stahlinpujtrie, joweit diejelbe auf 
den Zoll Bezug hat, vielfach und leb- 
haft bejprochden werden. Ein kurzer 
Ueberblid über die Yage diefer Indus 
jtrie mag deshalb am Plate fein. 

Bon unten, bei den Grundlagen 
anfangend, findet man die Produzen- 
ten von Eijenerz und Kohl eng un: 
tereinander verbunden. Der Eijen- 
erztruft hat in der verhältnigmäßig 
furzen Zeit feines Bejteheng den Preis 
für Beflemer-Eifenerz (die für die 
Stahlgewinnung pafjende Erzart) von 
82.90 auf $4 in die Höhe gejchraubt. 
Bon einem Kohfsbrennertruft Tann 
nicht gut die Rede jein, dafür ift es 
aber Carnegie und feinen Gefhäfts- 
theilhabern gelungen, nahezu jänmt- 
Iihe Kohfsbrennereien Bennjylva- 
nia3 in ihre Hände zu befommen — 
das Fachblatt „Iron Age“ jagt: Die 
Carnegie'ſchen Geſellſchaften haben 
thatfähhli ein Monopol auf das 
Kohlsgeſchäft und feither ift der Preig 
für Kohks von durchſchnittlich HL die 
Tonne — im Jahre 1894 — auf $2 
die Tonne gejtiegen. Das ift ein Zu— 
ichlag von hundert Prozent. 

Bei jolher Sachlage im Markte der 
Rohmaterialien brauchte man fich wicht 
zu wundern, wenn vor ein paar Wo» 
hen eine Vereinigung gebildet wurde, 
die fich eine „Regelung der Gewinnung 
und Ueberwadung der Preife“ des aus 
jenen gewonnenen Produfteg — des 
Rohftahle — zur Aufgabe macht. Bis 
dahin war ber Preis für Rohftahl 
(Muldenſtahl, “steel billets”) duch 
den natürlichen Wettbewerb geregelt 
worden, und der Preis, der im Nahre 
1894 blo3 $16.58 betragen hatte, war 
daher big vor Kurzem nur langſam 
auf $17 die Tonne geitiegen, während 
der Preis für Stahlichienen, dank 
der Bildung des Stahlichienentruitz, 
ichon feit Monaten auf $28 bezw. $29 
(in Chicago) inaufgefhraubt worden 
war. ‘et wurde im Verlaufe von 
zwei Wochen der Preis für Murlden- 
jtahl von $17 auf $20 die Tonne hin- 
aufgejchnellt. 

Böfe Beifpiele verderben gute Sit- 
ten, und das Truftbilden ftedt an. Die 


Fabrifanten von Bauſtahl (Stahlbal- 
ten u, |. m.) haben, wie verlautet, die- 
fer Tage ihre alte Verbindung neube- 
lebt. Man hat die Wirkung diefer 
Truſtbildung noch nicht im Markte 
ſpüren können, weil die Vereinigung — 
falls die Meldung überhaupt auf 
Mehrheit beruht — exit diefer Tage 
bolljogen wurde. Aber die Preigitei: 
gerung wird nicht ausbleiben, denn ein 
ähnlicher Truft beitand fchon einmal 
mehrere Jahre hindurch, und ala er 
zujammenbrac, gingen die Preife um 


" fünfzig Prozent zurüd. Wu) Stangen- 


eijen dürfte in nächlter Zeit bedeutend 
im Breije jteigen, denn die Kabrikan- 
ten diejer Eijenart hielten vor etwa 
14 ITagen in Cincinnati eine PBer- 
jammlung ab, auf welcher man „Blä- 
ne für eine jehr feite Organiſation 
fertig ftelite, Warum auch nicht? 
„Senn Alles Iieht, fann Karl allein 
nit haffen. * 

Die Nägelfabrikanten erfreuen üch 
Thon jeit Zangem einer joldhen „feiten 
Bereinigung“ mittels deren e3 ihnen 
gelang, die Preife von Drahtnägeln 
von 85 Cents (Mitte Mai 1895) auf 
$2.25 (im September) und die Preiie 
von Eifennägeln (cut nails) von 75 
Sents auf $2 in die Höhe zu frei: 
ben. |n den lebten Monaten des 
Ssalhres 1895 gingen die Preiſe de 
Rohmaterials zu rück, der Nagel: 
truſt kehrte ſich aber nicht daran, ſon— 
dern fuhr fort, die Preiſe für ſeine 
Produkte weiter auf $2.40 bezm. $2.25 
zu erhöhen, und für den kommenden 
1. Mai iſt eine fernere Steigerung auf 
$2.55 bezw. $2.30 angeordnet wor— 
den. Das ergibt für weniger ala ein 

eine Preiserhöhung von 200 
. 206 Prozent! 

Die niedrigeren Rohmaterial-Preije 
der Schlufmonate von 1895 fonnter 
auf die Produkte der Truſts der Schie— 
nenfabrikanten und der Nägelfabri— 
kanten, wie wir ſehen, keinen Einfluß 
ausüben, man darf aber ganz ſicher 
fein, daß fie die Erhöhung der 
Rohſtoff-Preiſe mit einer entſprechen— 
den Preisſteigerung ihrer Produkte be— 
antworten werden. Die Schienenfa— 
brikanten können freilich ohne Gefahr 
nicht gut viel weiter gehen. Die Schie— 
nenlieferungen nach Japan, welche die 
Amerikaner für $21.26 erhielten, woll- 
ten die Engländer für $23.08 unter 
nehmer. m Inlanoe find Die amer!t- 
lanifehen Schtenen vor dem englischen 
Wettbewerb durch einen Boll von 
„nur“ 57.84 aefchübt, die Summe von 
$23.08 und $7.84 = $30.92 muß 
alfo ala die äußerte Grenze angeje- 
ben merden, bi3 zu der die Schien 
fabrifanten unter dem jeßigen Zollge- 
feße ihren Preis ſchrauben können. 
Auch die Nägalfabrifanten, die in 
demfelben Kahre, indem fie ihre Preife 
im einheimijchen Markt um 200 Pro— 
zent erhöhten, an die 20,000,000 Pfd. 
Nägel in’3 Ausland verkauften, dürf- 
ten nicht mehr viel höher gehen fün= 
nen, ohne die Gefahr zu laufen, die 
Ausländer, die von ihnen in ihrem 
eigenen Markt unterbieten werden, in 
den hiefigen Markt eindringen zu je 
ben, denn der Zolichub für Nägel 
Stellt fi auf „nur“ 25 Prozent vom 
Werth. Die Muldenjtaplfabrifanten 
aber können noch lujtig weiter jteigern. 
Der engliiche Breis beträgt $20.65 — 
das Walzen von Schienen tojtet in 
England nur $2.43 die Tonne — der 
Zoljchug aber jtellt jich auf $8.96, für 
jie wäre aljo die „Oefahrgrenze” bei 
829.61 zu fuchen. Sie werden diefen 
Vortheil wahrſcheinlich auch nad 
Kräften auszunützen wiſſen, denn der 
Stahlinduſtrie winken fette Jahre. 
Schon allein die großen Flottenver— 
méhrungs⸗ und Küſtenbefeſtigungs— 
Pläne verſprechen einen andauernden 
„Buhm“ im Stahlmarkt. Makée hay 
while the sun shines”, iſt das Motto 
und die Sonne jcheint ihnen gar 
freundlich am republifanifchen Him- 
mel. Die Erjen- und Stahlpreife wer: 
den porau&jichtlich noch höher jteigen, 
und wenn dann die Meikblech-, 
Meffer-, Nägel-, Schtenenfabrifanten 
u. . m. Durch den Wettbewerb des Aus— 
fandes bedroht werden, nun jo tit ja 
Santt MeKintey da. Da geht man 
an den Kongreh, läßt die Zölle noch 
höher hinauffehrauben und jchröpft 
das Volt luftig weiter, denn dazu tjt 
e3 da. — 


Lotalbericht. 


Wo ſteckt John Buehler? 


Am vergangenen Freitag Vormit— 
tag verließ der Nr. 4350 State Str. 
anfäffige Fleifcher John Buehler ſein 
Geihäftslotal, und jeit dDiefer Zeit hat 
man nicht? mehr von ihm gehört noch 
gefehen. Bon feiner yamilie, aus Frau 
und vier Kindern beitehend, hat der 
ipurlog Verfchollene bei feinem Weg- 
gehen mit feinem Wörtchen Ahjchied 
genommen, und da Buehler jtets 
pflichtgetreu für die Seinen geforgt, 
jo ift fein plöplichesVerfchwinden dop- 
pelt unerflärlic, zumal er auch ges 
ichäftlich beiten Erfolg hatte. Die Ge- 
heimpolizei ift erfucht worden, Nadh- 
forfchungen über feinen Verbleib an- 
auftellen. 

Auch der Erprekfuhrmann George 
Drugger, von Nr. 6403 Center Ave., 
wird fett Montag vermißt. Geinen 
feeren Magen fand man geitern in 
einem Stalle unmeit der Stod Yard3- 
PBolizeiftation, von dem Manne jelbit 
fehlt aber noch jede Spur. 


„OD Sport‘. 


„Dd Sport” GCampana, eine ber 
tppifchen Straßenfiauren Chicagos, 
der feit Yahr und Tag in den Ber- 
gnügungspläßen der unteren Stadt 
feinen Kaugummi feilbietet, ftand ge- 
ftern als Arreitant vor Kadi Bonne- 
foi. Er fol fih an feiner Gattin thät- 
lich vergriffen haben, weil das Abend- 
brod micht zur rechten Feit auf dem 
Tifche ftand. Der Richter bahnte eine 
Verſöhnung zwiſchen den hochbetagten 
Eheleuten an, und „DI Sport“ z0g 
vergnügt mit feinem nicht minder zu- 
frie denen Mütterchen von dannen. 


Abendpoſt⸗ Chicago, 


rt 
-Hood's erhaltet, und nur HOOD’s, 


2ehmanns Opfer. 


Das furchtbareVerdrechen des Stra- 
Benbagntutichers John Lehmann, von 
Nr. 233 W. 23. Str., Der lich und feine 
drei unfehuldigen Kinder am Dienjtag 
Abend erjchoß, hat, wie jich leicht den- 
fen läht, ungebeures Aufjeden erregt, 
zumal dag Motiv immer noch ein 
pinchologifches Räthiel ift und ein fol- 
es auch wohl bleiben wird. Gejtern 
Nachmittag fand an den in der MWoh- 
nung aufgebahrten Leichen der übliche 
Coroners-Inqueſt ſtatt, wobei die be— 
dauernswerthe Gattin des Mörders 
und Selbſtmörders die Haupt-Zeugen— 
ausſagen machte. Sie erzählte unter 
Thränen, daß Lehmann ein herzensgu— 
ter Gatte und Vater geweſen ſei, aber 
ſchon ſeit längerer Zeit an Sch 
muth gelitten und wiederholt ſich da— 
hin geäußert habe, daß der Tod doch 
eigentlich dem Leben vorzuziehen ſei. 
Die Geſchworenen erkannten, daß der 
unglückliche Menſch den dreifachen 
Mord und den Selbſtmord in höchſter 
Verzweiflung beging. 

Uebrigens ſcheint Lehmann die 
grauſige That nicht in plötzlicher Ein— 


gebung veri Die Polizei 


ibt zu haben. Die 
fand nämlich in der Wohnung eine 
Schachtel mit Gift, woraus ſie ſchließt, 
daß der Maſſenmörder den Plan ge— 
hegt, ſeine ganzeFamilie umzubringen. 


Feuer. 


In der Office von Dr. Shellud, i: 
„Sroneland Hotel“, Ede von Grove— 
land Ure. und 31. Sir. brach geſtern 


Abend euer aus, daS ader glücklicher: 


meife fofort aedämpft werden fonnte. 
Nichtadeftoweniger entftand unter den 
Hotelaäften eine gewaltige Vufregung, 
die durch das Heranraſſeln der Spri— 
henzüge nur noch vermehrt wurde, doch 
iſt Niemand zu Schaden gekommen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt unbekannt geblieben. 

Durch Explodiren einer mit Gaſo— 
lin angefüllten Kanne kam geſtern 
Nachmittag in der Parkins'ſchen Weh— 
nung, Nr. 211 Ohio Str., Feuer zum 
Ausbruch, das aber ebenfalls im Keime 
erſtickt werden könnte. Der angerich— 
tete Schaden iſt kaum nennenswerth. 


—ñ— — — 


Geſalzene Schadenerſatzklage. 


Im hieſigen Bundesgericht iſt ge— 
ſtern die Grand Trunk-Bahn von Ed. 
©. Richards auf $1,000,000 Scha— 
denerfat megen angeblicher Batentver= 
legung verklagt worden. Der ume 
fangreichen Klageſchrift zufolge iſt Ri: 
chards der Erfinder einer Getreide— 
auslade-Vorrichtung, die den Zweck 
hat, den Verkäufer des Getreides vor 
Betrug von Seiten der Getreideſpei— 
cher-Beſitzer zu ſchützen. Dieſe Er— 
findung war rechtzeitig patentirt wor— 
den, aber trotzdem ſoll die Grand 
Trunk-Bahn das Patent ſchon ſeit 
längerer Zeit widerrechtlich in Benutz— 
ung genommen haben. 


Auch eine Paſſion. 


In unſerem Vorſtädtchen Auſtin 
treibt ſich augenblicklich ein Strolch 
umher, der es auf die — Hunde der 
Reſidenzler abgeſehen hat. Der ſon— 
derbareHeilige hat ſchon manch' werth— 
vollen Köter vergiftet, unter anderen 
auch einen echten St. Bernhardiner, 
für den Frau Bufch feiner Zeit F500 
bezahlt hat. „Sad, dem Hundetödter“ 
dürfte e8 übel ergehen, wenn er der 
Polizei in die Hände fallen follte, 


Kurze Flitterwochen, 


Juft drei Wochen ift der an Hal- 
fted und Emwing Straße mohnende 
STrael Bidler verheirathet, und gejtern 
mußte er jchon fein junges Weibehen 
wegen ungebührlichen Betragen3 in 
polizeilichen Gewahrfam nehmen laf- 
fen. Frau Anna wurde nämlich me- 
gen irgend einer Kleinigfeit fuchsmwild 
und hatte nichts Eiltaeres zu thun, ala 
jämmtliche Fenjterfcheiben ihrer Woh: 
nung zu zertrümmern. Darob ließ 
Iſrael ſie kurzweg verhaften. 


Am Herzſchlag geſtorben. 


Geſtern Nachmittag fand an der 
Leiche des Fahrſtuhlführers Horace 
Denniſon, der Tags zuvor entſeelt in 
ſeinem Zimmer in dem Hotel Nr. 45 
Clark Str. aufgefunden wurde, der 
übliche Coroners-Inqueſt ſtatt. Die 
Geſchworenen gaben den Wahrſpruch 
ab, daß der Verſtorbene nicht, wie an— 
fangs vermuthet wurde, Selbſtmord 
beging, ſondern einem Herzſchlag erle— 
gen iſt. 

Schlimm vermeſſert. 


Robert Smith und PaulThompſon, 
zwei in dem Kern'ſchen Hauſe, Nr. 
1157 Madiſon Str., beſchäftigte 
Knechte, geriethen geſtern Abend aus 
kleinlicher Urſache in Schlägerei mit 
einander, wobei der Erſtgenannte ſei— 
nem Gegner plötzlich eine Heugabel in 
den Unterleib ſtieß. Thompſon mußte 
ſchwer erletzt nach dem County-Hoſpi— 
tal gebracht werden, während fein An— 
greifer entflohen iſt. Die Polizei fahn— 
det jetzt auf den Meſſerhelden. 


— — — — 


Gesundheit 


Auf dem Fundament reinen nnd gesunden Blutes 
berubend, ist wirkliche Gesundheit und anhaltend. 
Mit reichem, rothen Blute werdet Inr keine Krank- 
heiten haben, < 

Wenn Ihr Euer Blut dünn, arm und unrein wer 
den lässt; dann ‚werdet Ihr Euch müde und abge- 
epannt fühlen, Euren Appetit und Kraft verlieren, 
und Krankheit wird Euch bald in ihren Krallen 
haben. Reinigt, bereichert und macht Euer Blut 
lebenskräftiger und erhaltekes so, durch Gebrauch 


von 


Sarsaparilla 


ittel, Bei 


Das ; ichtige Blutreinigun 
einzige r 5 uch, dass Jhr 


allen Apothekern. ?1. Versiche 


— — 


Sonnerſtag, den 16. April 1896. 





Endlih Fommt der Stord. 


Der Herzensmunfd des Hilfa-She- 
riffs Chas. W. Peters, ein Söhnen 
jein eigen nennen zu fönnen, ijt ge 
ftern endlich in Erfüllung gegangen, 
mwenngleih auch auf etwas jonderli- 
chem Wege. AUla Herr Peter näme 
(ih Abends heimfehrte, fand er auf 
der Thürfchmwelle feiner Wohnung, Kr. 
TION. Sroing Avenue, ein Strohförb- 
hen, in dem munter und. fidel ein 
pausbadiges Knäblein, etwa drei Mo- 
rate alt, lag. Der fleine Schreihals 
wird jebt quite Pflegeeltern erhalten. 

Sn dem Korb lag meiterhin, nied- 
(ih zufammengefaltet, ein Zettelchen 
mit der Injchrift: 

„Mr. C. W. Peters. — Werther 
Herr! Bitte adoptiren Sie dieſen Jun— 
gen. Er iſt das legitime Kind einer 
armen Mutter, deren Herz ſchier ge— 
brochen. Kleider und eine Wiege fol— 
gen morgen früh. Die Expreßausla— 
gen ſind bezahlt. Gott ſegne Sie! 
Nennen Sie den Knaben Arthür B. 
mit Vornamen.“ 

So ſoll's denn auch gehalten werden. 


te — 


Zus Eivermuth, 


dem 
“sh 


bor drei Monaten er- 
jeiner treuen Leben2ge: 
befundete der Nr. 2971 Ra 
trade mohnendesslericher Ehri- 
Burkhardt tiefe Melandoiie. 
Geitern Nachmittag fand man ihn 
entjeelt in feinem Ruhefeflel vor. Ein 
Settelchen, das nebenan auf dem Ti— 
| zur Genüge alles Wit 

&3 lautete furz und bündig, wie 


c 


= 
= Se 
* 2 
nv 
— 


"AS 


„Da ich nicht fänger ohne miine 
Frau zu leben vermag, jo habe i 
Gelbitmord begangen.“ 

Strychnin hatte dem Wermiten al 
Mittel zum Zivedf gedient. 

Burkhardt erreichte ein Alter von 
58 Jahren und galt für mohlhabend. 


— —— — — 


* Frau Sarah Henry, die Gattin 
eines Yofomotivführers, hat geitern in 
ihrer Wohnuna, Nr. 4112 State Str, 
Selbitmord begangen, indem fie eine 
große Quantität Karbolſäure ver— 
ſchluckte. Ein unheilbares Leiden wird 
als Motiv der entſetzlichen That an— 
genommen. 

* Sn dem Haufe Nr. 413 ©. Clarf 
Str. machte aeftern Abend ein junges 
Mädchen, Namens Nellte Scully, den 
Berfuch, fi mit Morphium zu vers 
aiften. Die Lebensmüde wurde nad 
dem County-Hofpital gebracht, wo— 
jelbjt die Merzte duch Anwendung der 
Miagenpumpe bald jede Rebensaerfahr 
befeitigt hatten. Nach den Angaben 
der Bolizei hat die Scully Schon feit 
Sahren ein Leben der Schande geführt. 

* Die jterblichen Ueberrefte von Da- 
niel Warren Gale find gejtern Nad: 
tittag unter zahlreicher Betheiligung 
bon Freunden und Befannten des 
Verſtorbenen, vom Trauerhauſe, Nr. 
3845 Ellis Ave. aus auf dem Grace— 
land-Friedhofe zur letzten Ruhe gebet— 
tet worden. Die Leichenrede wurde von 
Rev. Jenkins Lloyd Nones gehalten. 
AUF aktive Bahrtuchträger fungirten 
die Herren Albert Houch, William 
Coot, Charles ©. Shepard, Oberft 9. 
9. Blake, John 9. White und W, Cor. 


Swiits 
(otosuet 


Eine Million 
Mahlzeiten den Tag. 
Eine Million 
Gotojuet:Mahlzeiten wer: 
den täglich in Amerifa 
gegeilan; die Million der 
beiten Mahlzeiten. 


Heberall verfauft, wo Schmalz zu haben ift, ın 3» und 
d⸗Pfund· Cimern. 19 


Nur fabrizirt von Swift and Company, Chicago. 


Todes: Anzeige. 
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ehe ++ 


Freunden 


Hiermit theilen 
Bo 


15 Min 
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Do 


od entriſſen 
am Samſtag M 
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W 


4 Uhr . uns 
de. Die di 


um 


ter, 
erike She 


ut ın 

Fried 

ſchwiſter 
Dlga Scheide, Schwägerin. 

Auswärtige Zeitungen bitte zu kopiren. 


Todes⸗Anzeige. 
itige Nachricht, daß unſer lieber 
ei Morgen um 8 Ubr im 
iſt. Die Beerdigung 
um 9.30 Uhr, vom 
Trauerbauje, 1076 S. Weſtern Ave. Die trauernden 
Eltern: Johnu. Margarethe Ahr. 
Die Quinch „Germania“ wird gebeten zu lopiren. 


Sänger-Konzert 


veranſtaltet von den vereinigten Chören 
Gentonia Männerchor, 
Orpheus Wännerdor, 
Ziedertafel Vorwärts, 
unter Seitung ihre3 Dirigenten Hrn. Gustav Ehrhorn. 
Sonntag, den 19. April 1896, 


int Schiller Theater. 


Anfang 8 Uhr Abends, 
zidetd zu = = =  $1, Te und 50«. 


Zu haben bei allen Mitgliedern und an der Schiller 
Theater · Naſſe. apr1l,13,15,16,17,18 


18. Jahres-Ball 
gegeben von den Arbeitern der 


Me&ormid’schen Fabrik 


Samitag. den 18. April 1896, di 
in Hoerbers Halle, Bfue Zsland Ave. und Hin- 
man Str. Anfang 8 Usr Abends. Ticteis Se pro 

u. Preiß- Walzer. Muflt von Prof. Stiegeman 


MEANREL 
Ein wunderbarer freitag 


in Mandel3 hellem, geihäftigem Bajement — Chicagos anerlanntem Bars 


gain-Hauptquartier. 


wv rY * * * * 

25 Wajd:- Kleiderftoffe —ansge- 
zeichnete Qualität Kleider-Ginghamd, Penang? 
u. j. w,, bejte Oualität periiher Wrapper TFla» 
nelleite — und 109 andere gute Saden — 41 
Werth aufwärts bis Be................. oe 


Henrietta Sateens-chhte jchwarze 
Reiter — 314 bi3 10 Yard lang — qute 150 1 
Waare, für 2 


u: * 
Futterſtoffe — Reſter von allen 
Arten und Qualitäten zuverläſſiger Futterſtoffe. 
wie ſie von den beſten Kleidermacherinnen ge— 
braucht werden — Moreens, Haircloth. Taffeta. 
Canvas, Sateens. Sileſia, Percaline. Etamine, ıc. 


— wert) bis zu Töc die Yard—zu 19c, 021 
Van see Re »e 
Mo Ze Moiß 

Reſter von 150 Weißwaaren — 
verſchiedene Längen von geſtreiſten und karrirten 


Nainſoots. Mulls u. Vatiſtes. 


in weißen und bedruckten Effekten. 
Tessa nn wear ae 7e 
— m 
10° Erajh Handtuchzeng de — 
eine reinleinene jhiwere Qualität Erafh 
naar 4e 
» — > 

Reiter von $1.25 Kleideritoffe 
— ein bemerfenswerther Verkauf 
der bedeutendfler ritoif =» Verkäufe in Amer 
rifa — fümmtliche Neiter de3 Danptilurs und des 
Bafement » Departements von 24 DIiI SYard3 — 
glatte und R t? deritoffe, neue franzöftiche 
Seiden- und U itäten. neu gemuſterte 
Mohanrs.n ſchottoſche Cheviots. Co⸗ 
vert3, Lo weed3, Ched3, Streiter, Seiden⸗ 
und U ids, Crepons — Stoffe, die dom 
Stück für $l, $i.25 und $1,50 verkauft wurden — 


fäntmtlich geräumt am Freitag — ohne j 

Rüdhatt—zu Ic und....ersesecseee j ide 
us - 

Reiter wollener Challies—ver- 

Ichiedene Längen und ganze Sileider, Mufter der 

ſeltenſten und ſchönſten Challies — alle neue 


Muſter — Perſiſche Effelte. heller und 
dunkler Grund—aroße, mittlere u. Kleine 
Tinfter—Shallicd bis 25c und 20c wert) 10€ 
EEE dran Lennart are 

* » > u. 
Neiter farbiger Seide — begeh— 
renswerthe Länge — bis 15 Ms.—Perſiſche Taf- 
ſeta, Warp bedruckte Taffeta. Chine Warp Prints. 
Chine Broche. Damaſt Epiugle, Taffeta Jardi— 
niere. Chameleon Canelle. Glace Satin Raye 
Swivel Brocade. Gros de Londres Broche — An—⸗ 
hänfungen von ſeltenen Längen regulärer Sei— 
denlager—werth 81.00 81. 25. *æ1. 530- holt ſie Euch 
Treitag— Bafement-Berfauf— 
50c und 


50* Wajchjeiden—5000 Yards 
fancy babutaır, fancn faifat, cable cord Feikai, 
MWaichjerden—ehte Farben—in hairlines, ombre 
Etreifen, gebrodene Streifen, Elujter Streifen 
und alle vier verichiedener Großen Ched3—etite 


großartige Duaktät—gqut 50c—werth 

Greitag im Bafement...ese ouo.uoccee 18€ 
⸗ er — 2 p * 
50e Herren-Schlipſe — modiſche 
Kravatten in Band⸗Schleifen, String⸗Ties. Tecko 
und Fourin-haud Scarfs — alle neuen Façons 
und Yarben—hübfche Mufter in dunklen, mittle- 
ren und bellen Farben, neue Frübjahrs:Mufter 
in Plards, farrirt, Streifen, Haspers und ges 
mujtert—pofitiver Werth 50c— 

Freitag 


25c Tajchentiiher — Männer ı. 


Frauen unaebügelte reinleinene triihe Taſchen— 
tücher mit feinen 13001. Hemjtithing—wenn gebü« 
gelt koſten dieſe Taſchentücher gewöhnlich 

35c und 25c— Freitag 10c und, ‘ c 


Lawus 


— das Reſultat 


Glace-Handſchuh-Verkauf — Gro⸗ 


Ber Rüumungs-Verlanf von allen angebrocdhenen 
Partien und beihinugten Handihuben, im zwei 
großen Partien. Partie l—aile die $1 Stnöpfigen 
Mousgquetaire Suedes, melde beihmust find, 
werden geräumt zu 25c. .. Partie 2—alle am 
gebrogenen Partien vom Berlauf im Man 
Floor⸗Handſchuh⸗Dep t. —ein ſchließlich Audpfige 
Glace —Anopfige Mousquetaire Suede, 7Stud 
Schnür. und öknöpfige Biarritz— 

gehen zu 


815 Frühjahrs-Jackets — ſchlich 
tes und faucy Tuch— viele derſelben ganz mit Seide 
gefüttert —ſehr volle Aermel —ſchwarz 


und marineblau, braun und lohfarbig 2.98 


—2 de 
$5 Kleiderröde ans feinem ge 
blümtem Mohair — ertra voll geihnitten — ganz 


gefüttert und mit Belvetesun etugefagt— 2 
fünf hübſche Muſter —für.......... 50 


Kinder-Reefers —roth, blan und 


fancy Viifyungen— volle Nermei—breiter Matror 


ſenkragen — alle mit jancy Braid gars 1 95 


nirt ⸗·Werthe bi! zu B.0—für........ 
20c Belt? — Ridhelien gerippter 
Valdriggan—weih und eeru— Braids 10€ 


Hals und Armlöder.... 2... euere sernee 

25e Doamen-Beit?, fancy gerippk, 

mit gehäßelten, durchbrocener Arbeit nö 
15€ 


Nordertbeil--Seiden-Braid3 Dalds und 
Armlöcder, weiß und ecru--Speziell-... 
- . — e 
508 Unten Sit? — gerippte— 
tiefer Halsansichnitt—ärmelo3—farbts 
ges Vordertheil —ausgezeichnet paſſend 29€ 
— 
250 Damenftrimpfe—2:fadig— 
dvollftommen echt fhiwarg—voil requlär — 
gemacht-doppelte Ferſen und Zehen.. 15€ 
5 N ” ii ⸗ 
84.50 Kuaben⸗Anzüge —doppel⸗ 
brüjtig— blau, fhwarz und fancy dunkel gemiſchte 
Eheviot3 und Caifimeres — doppelter Sig und 


KAniee— Größen 4 bi 15 Jahre— 
Freitag 


Knaben mund Madden T5e Hüte 


und Kappen—Tam3, Stanley und Rob Roy—as 
gebrodene Partien und Größen übrig geblieben 


von unferem DOjter-Berfauf — um zu , 
räumen — Freitag. zunronnnunnnenen nee 1 c 
2 a — * 
Mandels 65c Sommer » Korjetd 
—doppelte Waiſt-Stangen — Büſte im⸗ 


‘ 
dortirtes Neg—alle Größen—zu.. ..... € 


Mandels T5e einfah Ply Kor hi j 


ſets —ſchwarzes Korſet Jean — lartged 3 
Fiigbein— Seiden- zinifp—alle Größen ce 


$2 Orford Ties—hodymodern— 
braun u. fhwarz— neue enge Zehen und neue fpige 


Derby Zehen— hübjch und elegant—alle , 39 
Größen und Breiten—handgenäht zu.. | * 


Nefter u. Ucberbleibjel vom Bar: 
gain-Tiih — viele hundert Paare ausgezeichneter 
Ecdhuhe— Größe 214 bi 44 Schnürihupe, Andpf- 
fyuhe--breite Zehen und fpige Zehen— 1 25 
werth $3 bis 4—für “ 


$2 weißer Canvas Orfords, I8e 


— weiße Kid Tip und Bejag — hübid) gemadt — 


fpige Zehen — alle Größen u. Weiten— 98 


werth $2—für 


Anf dem Wege 


—nah— 
177 & 179 Monroe Str,, 
gegenüber dem Woman’s Temple. 
Das ganze $200,000 £ager der 


Stern Clothing Manufacturing Company 


von Market und Ynincy Str., wird im Retail 
und Wholefale zum Sabrifationskojtenpreis 


oder weniger verkauft. 
Samjtag Dormittag. 


Derfauf beginnt 8.50 


Sefet die Sreitaas-Zei- 


tungen — es wird für Euch von Dortheil fein. 


Eine Doppelte Anzahl von Berfänfern wird es ermöglichen, jeden 
Kunden prompt und höflich zu bedienen. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in ben Vereinigten Staaten. 


—— 
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AFOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 


ofen auf Hefeflang gemacht für 24.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Seit den gleichen Preis 
für das Paar nah Maf; gemadter Hofen von irgen 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinfleider - Sabrifanten, ’ 


161 FIFTH AVE, 


ı 


4 


— 


— 


Pi; 
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SOLMS MARCUS & SON. 


Hroßes Srühjagrs-Konzert 
Sefangs-Seklion des Aurora Turnoereins 


unter geiäffiger Mitwirkung de3 Junger Männer: 
or, Rord Chicago Liederfranz, jomwie deö 
rishmlichit bekannten Baritoniften ern Friß 
Mueller, in Shoenuhofens Salle, Ede Milwau- 
fee und Nibland Ave3., am Sonntag, Den 19. 
April 1896. Anfang 3 Uhr. Tidets Se, am der 
Kalle 500. Nad dem Konzert: Ball. di 


TATTERSALL’S, ıs und State Str. 
Jeden Rahmittag um 215. Jeden Abend um Al 
RINGLING BROS. gzöbte Shauftellung 
der Welt. Judolfirt von Zanienden erbeiterter Belu- 
ber, al der größte und vollitändigite Zirkus, Mena- 
gerie und Hippodrome, die je organıfirt wurden, 
Eine Stuude Kouzert-Mufit dor jeder Vorftellung 
von der Royal Hawatan Baud, 
Refervirte Sige—50r, 75ce md 81. 
fige 81.50. Gallerie 25c. Zu Haben bei Yyon & 
und im Zatterjall Kinder unter 12 Jahren 
Breije nur dei Matineed. Zelephon South la 


Schreibt wegen Samples. 


KETILLRMIG 


Prof. WM. BRADLEY, 
82 Baluut Str,, Chicago, heult Fälle, die andere 
Yerzie aufgeben. 
Milwanter. Wis. 4. Nopen 
Sch fühle mid veranlagt, befannt zu wa 
Ei eur u pe Grat Samen 
ehn Jahre franf um ı 
Kortören —— — > Gr 
wantee fonnten mir weder ratben noch heiten. Zuſat 
örte ih von Prof. Bradieyd wunderbaren Heil 
erielbe jagte mir. ih habe —* exe 
{m Somindiust übergegangen fer aber er mie 
belfen. Nach der eriten Bebaudlung mare ai 
lei 
ö ca * 
Er. Biwauter, Peter Wagner, Gatie 


Für Zitheripieleet _ 


2. Fial 


gebr. Jnftrumente werden ın Zamfcd genommen 





Ausruf, 


ven wir jo oft hören, it „Ach, ich bin 
40 nervös“ und gerade diejer Klafje 
Bon Leidenden wird e3 fait niemals 
Mar, was ihnen eigentlich fehlt und 
wa8 die Urjache ihrer Leiden ift. Dr. 
SHoop fand nad) einem langjährigen 


Studium von chronischen Krankheiten, 


* 
* 
RK 


58 


Weber und Nieren. 


daß gewiſſe Nerven dem Körper Stärke 
und Kraft verleihen. 


.  Dieje Nerven 
Eontrolliven vollftändig den Magen, die 
Wenn Ddieje Mer: 


5, ven geſchwächt find, werden die Speifen 


19 


J 


nicht verbaut und al3 eine natürliche 
Bolge entjtehen dadurdy Dyspepfia und 


Nervofität, denn zur Heritellung von 
Blut, Knochen md Muskeln ift eine 
bolljtändige Verdauung ver Speifen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
heilt Magen-, Leher= und Nieren-Krank- 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
biejer Nerven. Dieſe Arznei ijt Fein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ge— 
ſchwächten Nerven-Syſtems. Dieſe Me— 
dizin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
Kräfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
welche die Urſache des Leidens entfernt. 

In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00. 

Der Ddeutjche „Weg- 
meijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit Diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Broben, 
merden an irgend eine 
Adrefje frei verfandt, 
Man jchreibe an 


p, Bor 9, Racine, Wis. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotierdam Linien. 


Kuiferlich Deutsche Keicjspofl 


Poit- und Geld- Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft, 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hanfa Linie, 


Nedhtskoninlent und Notar, 


Ethſchuſls u. Vollmachtsfachen 
Spezialität 
Keal — & Loans, 


Deutihe Sparbanf. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Cousulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apddſlj 


— — 
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Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


g| fowie Sinn, Zint, Meifing, Supfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
@la8, Sol;, Rarmor, Porzellan u.f.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 Gt3. 1 Pid. Bor. 
Chicago DOffice: 220ddflj 


119 Dit Madifon St.,Zimmerd. 


Finanzielles, 


Western State Bank, 


Kapital S300,000. 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Geld verliehen auf Chicago Grund- 
eigentäum. Niedrigfie Raten. 


Bei hocdhfeiner Sicherheit bieten wir jpe- 
zaielle Raten mit dem Recht der Rüdzahs 
lung vor Verfall, Yaddilm 


Hold-Hupolgeken zum Verkauf, 


welde 6 Prozent Zinjen tragen. 


Banf-Geichäft 


— bon — 


 Wasmansdorff & Heinemann, 


; 2145—147 Oft NRandolph Str. 
Er Binfen bezapft auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften Gonen se und sing 


Depofiten angenommen. — Bollmadıten auße 


gefelt. — Pafiage: Scheine von und nad Europa, 


‚Gonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


GELD 


u verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts 


auf erfte Hpyvotbef auf Chicago Grundeigenthum. 
gur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., zn, 
R-Ehe Dearboru & WBafhington St. 


ischer, Weinhardt & (o., 


99-81 Dearborn Ötr., 
Unity Gebäude, gu ebener Erde 

au verleihen auf Chicago Grund» 
eigentbum, in beliebigen Summen. 

Suypotbheten zum Bertauf ftetö 

an Hand. Tmabdfl} 


-G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


) zu verleihen auf Grund-. 


öypothefen 


— ad 


Seraunaunges-Meawetier. 


Auditorium, “Freitag Machnittag: und Same 
ftag Abend: Thomas-ſtonzerte. 

Columbia—An Artiit’s Mopdel, 

Grand pera Houje—A Gontented Woman. 

Grand Op Houje—A Contentd Women. 
Naval Cawet.* 

Dooleys.—Gcrrid Theater Co.:Bajıpiel. 

MceVBiders— Minnie Mawern Fiskte in „Die 
voteons.“ 
chiller.Kellar. 
c Muſic.—The Derby Winner. 

Ih — South before the War. 

r o n. AA Pair of Kids. 

a e t. — The Wife“ und „Americans Ab: 

r 


9— “u 


l 
Ha in8— The Dutcaft3 of a Great City. 
Lincoln — The Corfican Brothers. 
mperial Muiic Dall—Laudeville, 
pheu s.Vaudeville. 
del s.Vaudeville. 


— — —— — — 
Aus dem Hauſe Bismarck. 


Die Gattin des Grafen Herbert 
Bismarck, bekanntlich eine geborene 
Gräfin Hoyos, iſt, wie ſchon berichtet, 
vor Kurzem in Schönhauſen von ei— 
nem Mädchen entbunden worden. Ihr 
erſtes Kind iſt gleichfalls ein Mädchen; 
auch aus der Ehe des jüngeren Soh— 
nes des Fürſten, des Grafen Wilhelm 
Bismarck, mit Sibylle v. Arnim ſind 
nur Töchter hervorgegangen; die Söh— 
ne ſeiner Tochter Marie heißen be— 
kanntlich Rantzau, ſo daß der Wunſch 
des Fürſten, einen Enkel auf ſeinem 
Schooße zu wiegen, der den Namen 
Biswarck erhalten würde, bisher nicht 
in Erfüllung gegangen iſt. Man er— 
zählt der „N. Fr. Pr.“ mit Bezug hier— 
auf eine hübſche Anekdote. Graf Her— 
bert telegraphirte ſeinem Vater bei der 
Geburt ſeiner erſten Tochter: „Nur ein 
Mädchen“. Fürſt Bismarck antwortete 
darauf: „Macht nichts; Marie (die 
Tochter des Fürſten) war auch ein 
Mädchen.“ 


Ein berechtigter Stoßſeufzer. 


„Herr Guyer-Zeller, nimm uns 
auf!“ ruft ironiſch ein Lehrer im 
„Bremgartner Volksblatt“ aus, und 
ſchreibt dann weiter: „Der unterſte 
Bahnwärier der (Schweizer) Nordoſt— 
bahn tritt ſeinen Dienſt mit Fr. 1140 
an; der Lehrer im Aargau mit Fr. 
900. Der Eifenbahmanaejtellte hat 
dazu Vergünstigungen wie Dienjtklei- 
der, Wlterspenfion, Freibillets. Der 
Wärter fan es auf Fr. 1749 bringen, 
der Lehrer erhält Fr. 1200, wenn er 
aut arbeitet und den Leuten gefällt. 
Sn lebteren Falle fann ihm die Ge— 
meinde noch eine Gratififation gemäh- 
ren, wenn fie will. Der Komdufteur 
jteigt in den erjten fünf Nahren von 
2100 auf Fr. 2340, der Yofomotivhei= 
zer bleibt zwifchen 2280 und Fr. 2400 
und der Brimarlehrer im Yargau hat 
die Freude, nach 15jähriger Ihätiafeit 
im Dienite de3 Staates zum Wohle 
der Menfchheit noch Fr. 100 Zulage 
zu feinen 1200 Fr. zu erhalten,“ 

acer ee 

Ein japaniihes Siegesdentmal. 


Zum Gedächtniß über die denkwür— 
digen Siege über die Chineſen wollen 
die Japaner ihrem Gott, dem Buddha, 
ein Rieſendekmal in Kioto ſetzen. Das 
Denkmal ſoll 120 Fuß hoch ſein. Das 
Metall zum Guſſe der Figur werden 
eroberte chineſiſche Kanonen liefern. 
Die Koften werden auf eine Million 
veranschlagt. 


Leichenfund. 


In unmittelbarer Nähe der Lake 
Str.-Brüde wurde geſtern die bereits 
ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche eines etwa 40 Jahre alten 
Mannes aus dem Fluſſe an's Ufer 
gezogen. Der Unterkiefer des Ertrun— 
kenen weiſt eine vernarbte Schnitt— 
wunde auf; im Uebrigen fehlt bisher 
jeder Anhaltspunkt, durch den eine 
Identifizirung ermöglicht werden 
könnte. Nach Anſicht der Polizei han— 
delt es ſich um einen Selbſtmord oder 
Unglücksfall, da an der Leiche keine 
äußerliche Verletzung irgendwelcher 
Art ſichtbar iſt. 

— — — — 


— Deshalb. — „Merkwürdig, daß der junge Dok— 
tor ftets die gewöhnlich figen bleibenden Mädchen 
yum Tany auffordert.“ „DO! Kein Wunder. Er 
ft Botanifer und intereffirt fich deshalb für Mauere 
blünichen.“ 

Selbſtbewußt. — „Wie, Herr Lieutenant, Sie 
noch nicht, einmal verlobt und tragen heute 
Trauring ?e „Hm, ja, Dimen jol’n auch 
von 'nom Andern träumen,“ 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien gu billigiten Preiſen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Erbſchaſts⸗, Mililür. und Prozehſachen, 


bier und in allen MWelttheilen. 


Deutſches 


honfular: und Aechlsburean, 


Ofice: KEMPF & LOWITZ, 
155 0. Washington Str. 


8500 


find 
onen 
’mal 


Belohnung, 


m Weum der Bojtonian 
elettrifhe Gürtel nicht 
der beite in der Welt ift. Er 
beilt alle Zeiden der Nieren, 
Xeber. Lungen mıd Herz fer» 
ner Rheumatisınnd, Were 
venſchwäche, Kopficgmerz, 
Rüdenjchmerz, verlorene 
Manneskraft, alle Srauen« 
leiven und ale anderen 
Krantbeiten. Wenn alle 
Miedizinen nicht geholfen 
haben, diejer Gürtel wird 
Euch fiher belfen. 

Preis ift 85 und $10 
beim SFabrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 


Auch Sonntags offen bis 12 Ubr. Zinim 


Jetzt ift es Zeit zum Säen von 
Blumen-, Gemüfe- und 
Gras-Samen. 


206 zn VAUGHAN’S 84 und 86 


Wes East 
Randolph Str. Randoiph Str. 
Katalog frei zugefandt. 


4alın 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Dicker Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Mann für S 
126 Fifte Moe. jung an für Saloonanbeit, 


“ Verlangt: Ein Yunge bon ungefähr 16 Sabren, am 
Mildiwagen zu helfen. Zeugniffe ee 1176 W. 
Spicago Ave. * 


— 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


VBerlangt: 4308 
Schwartzſchibd. 


Polſteret. Wentworth Ave., 
ang Schneider für Guftom-Arbeit. W. 
Hollenfels, %. 13. Str:, hinten, oben 
Verlangt: Ein junger Mann als Waiter im 
Boawinghrus. 239 E. Nandolph Str. 
VBerfangt: Mann, zum Gejchirrwajchen. $10 per 
Monat. Zimmer und Wäihe 596 S. Halſted Etr. 
. Verlangt: Paperbanger und Galciminers. 30 Wels 


Etrr. 


Verlangt: Zwei 


erlangt: Ein junger Mann für allgemeine Haus: 
beit. Muß mit Weiden umzugehen verftehen. 351 


Stt. 


Verlangt; Ein junger Mann als Lunch-Mann 
und, über Mittag als Waiter. Betonmmt dauernde 
Stelle. 26 S. Clark Str. df 


Verlangt: Ein Feuermenn und Kiüchenarbeiter. 73 
W. Vabe Str. 

Verlangt: Schneidet als Buſchelmann. 206 Chio 
tr. dfr 


Verfangt: Yunge für leichte Arbeit, 73 Rundolpy 
tr., Zimmer 11. 

Ber! ngt: Gin tüchriger Schneider auf Woche. 677 
Bells # 


Verlangt: Snopflochmacher, einer Der dus Repa— 
riren don Singer Nähmaſchinen verſtehht. 93 und 25 
Cryſtal .hinker 334 W. Diviſion Str. diſa 
Verlangt: Guter Painter und Varniſhers. Nach— 

zufragen 343 North Ave. 
letzte Hand an Brot, ſofort. Bä— 


=: 
ir 


der Guitarre und U 
n und fingen fünnen. 35 


Gute Carpenter, 
e Str. 
: Shinglers. 48 W. 
: Gin junger Manı, im Butcherihop gu 


Ein guter Blackſmith-Helfer. 337 R. 
Branch Str., Gooſe Island. 


Ein 


Verlangt: Junge an Cakes. 902 Milwautee 


Ave. 

Verlangt: Ein guter Blaäckſmith, guch bei Wagen⸗ 
arbeit zu helfen. 32 5. Morgan Str. 
nach auswärts. Offers 
16 Abendpoit. 


orei verſteht, 

iſprüchen unter S. 

Verlangt: Gute Painter, 169 Auguftı Str. 

Verlangt: Ein auter Hojen: und Wejtenjchneider. 
©. Rolle. 

erbangt: Stallknecht. 37 


:, Kieine Jungen. 14 Juhre alt. 132 Mo: 


Z tr 
Stt. 


Sedowick 


und am 
vorgezo⸗ 
Aſhland 

dija 


ge, im Haus zu arbeiten 
zu helfen. Friſch eingewanderter 
gen. 5502 Ada S Englewood, nehmt 
Ave. Gar bis di. 
aſſe Buſhelman. Sig Kittle 
ang Garpetleger und 
Pig. Co., 6022 S. Halſted St 
Berlangt: Einige PBainters, jofrtt. WBlo3 gute 
brauchen jich zu melden, Schoenheider, 5200 Juſtine 
Str, ein Bloͤck öſtlich von Aſhland Ave. 
Verlangt: Painters. 4600 Laflin Str. 
Verlangt: Eine dritte Hand an Vrot. 5117 Ju— 
ftine Str. 


: Ein Mann von 5 bi3 30 Jahren im 
muß die Behandlung von WBarguctz 
titeben, allgemeine Mausarbeit tbun 

ji . geugniffe Deutidhe Gr: 


1 
Ptr 
Fußböden 
und ein Pievd 
ſellſchaft. 49 
Verlangt: Erfahrener Gehilfe im Bäckerſhop. — 
Branmlets Bäckerei, 2532 S. Halſted Str. 


tar 
Ferlang 
v 
l 


Verlangt: Gin Nunge, welcher die Büderer zu 
erlernen wiünjcht. 6706 State Str. 


Verlangt: Tüchtiger AnzeigeneAgent für das 
größte deutiche Blatt im Weiten (Omaha), auf Koins 
mijften. Offerten unter Chifire DO. 314 find an 
die Abendpoft zu richten. aplö—3 
Verlangt: 3 Carpenter. 1054 Diverjey Boulevard, 
Lafe View. 

Verlangt: Junger Mann, 16 bis 18 Nubre, für 
leichte Arbeit im Butcherihbop. 383 Fullerton Me. 

Verlangt: Schneider, Bujhelmann, 564 Lincoln 
Ude. Do 

Verfamgt: Färber, eine der Baumwollgarn, Wol— 
le und Sleider fürben fann, mit $100. Eine jehr 
qute GSelegenbeit für den richtigen Dann. Adr. B. 
197 Abendpoit. ud 

Verlangt: Ein tüchtiger Schloffer für Gijengeläns 
Der und Fences. Peterſen Hänke Mfa. Co., 1123 
Belmont Wve. moo 


Werlangt: Gin quter Painter, fofort. Bei Hugo 
Hautte, 1731 RN. Hoyne Uve., Ede Melroje Str. md 


Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. Einer mit 
Erfahrung vorgezogen. 2831 Elybourn Place. wmdfr 


Verlangt: Gin guter Gärtner. 1601 N. Robey 
Str. dindo 

Verlangt: Kunſtſchloſſer, welchet beſonders im 
Schmieden gut erfahren ſein ſoll und überhaupt 
ſelbſtſtänndig arbeiten kann, wird für auswärts ver— 
langt. Lohn 818 bis 820 wöchentlich. Nähere Aus: 
kunft ertheilt F. S. Braun & Co. 32-34 S. 
PBaulina Str. dmDdo 


Verlangt: Erfahrene Hemdenmager. 33 Erie Sik., 
Ede Kiugsbury. llapimw 


Verlangt: Meal Gitate Agenten für leicht vers 
fäwrliche ausgezeichnete Lotten innerhalb der Stadt: 
arenze. Hohe Komuniffion. 92 LaSulle Str, Zım: 
mer öl. Yaprı 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Sofort fünf gute deutjche amilien, 
Meine irrigirte armen zu bebauen, für fünf Jahre 
oder länger, Profit gerbeilt. Gigentyümer liefert 
Alles. Shojhone Land Jrrigution Go., 25 W. Yale 
Str, DImDdO 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent dı3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: WeftenNäherinnen an Cu kom⸗Arbeit. 

402 Wells Str. 
Verlangt: Lehomäddhen bei ei 

1185 Lincoin Wve, 

Verlangt: Majhinenmädden an 
banfia ve. 

Verlangt: Ein Mädchen, Handinopflücher zu ma- 
hen an Euftom-Wejten. 23 Sry Str. —mo 

Verlangt: Geitdte SKleidermacerin, jofort. 91 
Evaniton Ave, im Store. mdo 

Verlangt: Gute Handmödden an Shopröden. 155 
und 159 Marfet Str. duido 

Verlangt: Deutſches erſter Klaſſe Mädchen für all: 
gemeine Nuusarbeit. Muß gut fodhen und machen. 


Üteferenzen. 574 Walhington Ave., U. U. — 
udo 


ner Puhmacherin. 


Nöten. 39 War 


Sausarveit. 

Verlamgt: Mädchen für Hausarbeit. Muß Tochen 
fönnen; feine Wüihe. Hy. Studart, 2519 Archer 
Ave., J. Flat. J 

Verlangt: Ein geſetztes Mädchen füt gewöhrliche 
Hausarbeit, Keine Wäjde. 13 5. Desplaines Str., 
l. Flat. mdft 
Verlangt Gin Mädchen. 1161 W. North Ave. 
 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner ameritanijcher Yamilie. 1155 Gentral Bart 
Une. mdo 
allgemeine 
Sehr gutes 

mDdo 


 Berlangt: Ein gutes Mäpgen für 
Hausarbeit in einer Heinen „amıite, 
Heim umd guter Lohn. 30383 Urcher Ave. n 
Verlanat: Ein deutſches Mädchen, 15—18 Nuhre, 
von Morgens bald acht Ubr bis | Uhr Abends. 
Eines das in der Nuachbarjchaft wohnt wird Dorge> 
zogen. 94 Fowler Str, nahe Wider Part. uido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1759 Lincoln Ave. nıdo 
Verlangt: Mädchen, meldhes das Kleidermadhen 
erlernen will. 4 E. North pe. mp» 
Verlangt: Minden von 14-15 Jahren für leips 
te Dausarbeit. 495, 35. Str., 2. Flat, vorne. 


Verlangt: Ködinnen, Mädchen für, Qausarbeit, 
zweite, Süchene, leichte, Sinumerarbeit, Haus hälte⸗ 
tinnen, Kindermädchen, Geſchäfts— und Privathau⸗ 
jer in allen Stadttpeilen, Country und Schiffe, 
Stellen frei. „Veritas“, Verein für Stellenvermittes 
lung und Rebtsihuß. Rehtsjuchen irgend welcher 
Art vom Vereinsanmwalt prompt bejorgt. 4143 N. 
Elart Str., Tel. N. 18 llapim 
Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Huauss 
arbeit. 1539 Diverjey Boulevam. dmdo 

Verlangt: Gute Ködhin und 2 Mädchen. Guter 
Lohn. 3 Dearborn ve. dmdo 

Berlangt: Eine gute Köchin und zweites Mäd— 
hen. Guter Lohn. 43 Dearborn Ave. Dımdo 

Berbangt: Viele Mädchen. Stellen frei. 89 WB. 
2. Str. 10aplı 


— Berbangt: Köhinnen, zweite Mädden, Haushäls 
teriunen, jomie zz. Haus: und Rücdenars 
beit. Frau Ecıleis, 159 W. 18. Str. ITmzim 


Verlangt: Eojort, Ködinnen, Mädchen für Hau! 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädcden umd ein» 
ewanderte Mädchen für die beiten Pläge im dem 
einften Familien an der Güpjeite, bei hohem Lohn. 
rau Gerijon, 215, 2. Etr., nahe Indiana Une. bmw 


Mäpden finden gute Stellen bei kun Lohn. — 
Mis. Elielt, SI Wabajh Uve. Frijh eingemwanders 
te jofort untergebracht. lönli 
" Berlangt: Köbinnen, Mädden für Hausarbeit 
und * Arbeit. Kindermädchen erhalien jofort 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feinſten > 

te 
tt. 


—— Kae Curt 6 
beut € e ® itu J 
DS Beraten Di übe Ar, 66 


adın 
Se 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
RIEÄGER unter Diejer it, 1 Gent das Wort.) 

i Oaus arbera. 
ga in deutſches Dienſtmädchen, 
ben, bügeln un e . Kleine 
new 

Verlangt: M :S beitän — Be — äbdben. Gu: 

. Gutes ftänvi Zimmermädchen. 

— u. Maßiger Kohn. Dotel Meyer, 4 S. Wus 
er Str. 


da3 Mas 
Familie. 
dft 


eBrlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Samilie, 32 per Woche. 241 Webiter Ape., 
3. Stod. Dir 


Verkangt: Ein gutes Mädchen für einfahe Haus: 
arbeit, in einer Familie von vier Perjonen. 164 
Wellington Ave, dft 


Verlangt: Gin junges Mischen, auf ein Kind 
aufzupaflen. Kann Abems nah Hauje gehen. 4117 
Grand Boulevany, 


Hausarbeit. 
405 Chef: 


— Mädchen für gewöhnliche 
— 
ied Abe., 2. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen. 
Ave. 


28 St. Waiwrence 


Verlangt: Starkes 
arbeit. Kleine Fam 


Mädchen für allgemeine Haus— 
e. 480 Bowen Ave. 

Lexlangt: allgemeine 
Hausarbeit. 


Mädchen fur 


719 Wells 
Verlangt: 
wajıhen und 
ftd Str. 


Mädchen 
fönnen. 
Familie der 


Verlangt: 2 t 
5 N. last 


Nordjeite, 
Str. 
Verlangt: Ein Hausmäphen. 554 Dearborn Ave 
drja 
Mädchen für leichte Haus: 
vorgezogen. 19 Cr 
in Sindermadcen für ein 3 Mo: 
Muß endliſch ſprechen und Em— 
Lohn 65. 545 R. Clark Str. 
ne 1. Klaſſe Nö 
eine Wäſche. 545 N. 


Hausmädchen 
owmanville. Lohn 


in Privatfam⸗ 
Clarkt Str. 


amerifantjcher Fa: 
8 55 N. Glurt 


S 





Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
G36 Wentworth oe. 


Miohen für gewöhnliche 
2300 vorth Ave, 
Verlangt: 
iter Lohn. 
Verlangt: Mähdchen für allgemeine Hausarbeit. 
Menominee Str. 

ſches Mädchen für Hausarbeit. 
es Heim. 448 S. Halſted Stt. 


Minden für allgemeine Hausarbeit. 
©uter Yohn. 3343 oreft Ave. 


Verlangt: Gin de 
Kleine Yumilie, gu: 


Perlangt: 
Verlaingt: Mönchen für allgemeine Hausarbeit. 
%H Foreit Ave, Dita 


tionstöchin. Lohn 86 die Wo: 


S. Halſted 


von 144145 Jahren zur 
ie. T6l Urmitage Ape., oben. 


_ Berlangt: Ein 
Hilfe ın Feiner 
Verlangt: Ein Mädchen, weiches mit 
der NDausarbeit eine vatfam:lie völlig vertraut 
it. Hoyer Xobn. 54 W. Adams Str, dija 


Frau bei Kindern. 540 Blue 
rant. 

Verlangt: Gutes ſtarkes Küchenmädchen. Rockford 
2 S. Clark Str. 

Ein junges Mädchen für leichte Haus— 

. Muß bei ihren Eltern wohnen. 241 Qumps 

Court, 2. Flat, 1 Blod öftiih von Clark, zwi⸗ 

Deming Court und Wrightwood Ave. 


Verlangt: Ae 
Island Ave. Reſtar 


® ngt: Ein Mönchen für gewöhnliche Hausare 
beit. BTW. Erie Str., Ede PBaulina Str. 

VBerdingt: Gutes Deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, 30639 Vernon Ave. 

BVerlingt: Ein Mädchen. Kt EClybourn Abe, 
Perlangt: Ein junges Mädchen, in der Hausars 
beit zu helfen. 214, 32. Str. 

Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit. 180 
Sheffield Ave., Top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Muß tochen lünnen. Eine weiche bei einer Deutz 
jhen Herrichaft gedient bat, wird vorgezogen. Suter 
Lohn wird bezahlt. Kein Hausreinigen. 645 Yullers 
ton Ude, 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Keine Mäthe. Mub kochen fünnen. Vorzu> 
iprehen 61 Willem Str., im Etore. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 3% Burling Str. 5 


Verlangt: Ein Mädchen gewöhnliche Hausarbeit 
in einer Leinen Zinnilie, Nachzufragen 9 Wurren 
Ude. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 58 Archer Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen. 32 Columbia Str., nahe 
North Ave. Milwaulee Ave. Guble, 


VBerlangt: Gutes Mädchen. 108, 13. Place. dir 

Verlangt: Deutijhes Mädchen für leichte Hausare 
beit. Wachzufragen 33 Semlinary ve, 

Verlungt: Eim deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 45 W. 13. Place. 


Berlangt: Ein Feines Kindermäddhen. Kellner, 
715, 12. Str. 

Berlangt: Mädchen, 4—16 Jahre alt, für leiche 
te Suusarbeit. 880 Huncod Ave. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, welches fchon 
im Saloon gedient hat.-526 N. Sulfted Str. 
VBerlangt: Junges Müdiyen bei Kindern. 4714 
Drvyer Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kleine Familie. 31, 29. Str, 

Verlangt: Sofort gutes LTandmädchen zum Ges 
fchirrwajchen. 566 Wabajh Ave. 

Verbangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit. 
eutjches oder böhmifches vorgezogen. Lohn $3.50 


. 532 ©. Dalley Ave, nahe 12, Str. 3. 


Verlangt: Mädchen in Reftauration, 1110 Pins 
colu Ave. mido 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 76 
Clyboutn Ave., im Store. 
: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar» 
n 8 per Woche. 5839 Aberdeen Str. 

Verlangt: Ein Peutjches oder böhmiihes Mädchen 
für gewöhnliche Dausarbeit. 5608 Union Abe, 
Rerlangt: Ein Mädchen, auf Kinder aufzupafien 
and in Dausanbeit gu helfen. Bohn 2 5815 ©. 
Halfted Str, oben. 

" Rerlangt: Junges Mädchen, auf 13 Monate als 
tes Kind aufzupafen. 271 Dayton Str, 2. Flat. 

Verlangt: Doeutſche Haushälterin. Mub_gut fos 
hen, waichen und bügeln können. Gutes Herm. Gl 
S. Halſted Str. die 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 1988 Archet 
Ave., nahe State Str. 16aplw 
BVerlangt: Gutes Mädchen. 60 Eugen ie Str, 
 Werbangt: Tüchtige Mädchen für Reftaurant uad 
Hausarbeit, 128 Elybourn Ave. 

Berlungt: Yuverläffiges Mädchen, weldhes_jelbfts 
ftärdoig arbeiten kann, in kleinet Familie. Btaucht 
micht zu kochen. SM N. Hoyne Ave. 

Verfangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 135 
Lincoln Ave. 
* Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Motgen. 409 Belden Ave., 





Verlangt: 
Nadzufragen Freitag 
2. Flat. m. 
Verlandt; Köchinnen, 6, Mädchen für Refta: vant 
und Boardinghäujer $4. Kleine Fumilien, 3.50. 599 
Wells Str. 

Berlangt: Mädchen in Kleiner amerikaniſcher Fa⸗ 
milie. Loͤhn 85. 599 Wells Sir. * a 
" Rerbungt: Sunges Märchen für Kinder. 5 GC. 
Nortb Ave. 

Verlangt:  Deutihes Mädchen 
Kleine Familie. 928 Walnut Str. mo 
Perfangt: Mädchen für Hausarbeit. 589 R. Hopne 
Ave., 2. Flat. mido 


Verlandt: Ein dutes deatſches Madchen in der 
Küche zu helfen. Voadiih Cafe, MB N. Etatr 
Etr. mdo 


Verlangt: Rettes deudſches Madchen in kleinet 
Familie. U Lincoln Place. — 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöon⸗ 
lihe Hausarbeit. 837 Hidory Str. mojt 
mg iin 
Unterridt. 

(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ungeigen wnter diefer Rubril, 2 Senf I TS 


Engliihe Sprache für Herren und Damen in 
Kieinklaffen und privat; Buchhalten und Rechnen 
eic., belunntlid am beiten gelehrt, — &. 
cago College, Brof. George Jeniien, Brinzipal, 322 
Milwaukee Ave, nahe Aihland Ane., Tags und 
Abends. Vorbereitung für } ivildiennprüfung. Ze 
fe mäßig. Beginnt ij lön, vdja,bio 


für Hausarbeit. 


ießt. 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Alle, die an Nervenfrankpeiten, Schwähe, Rbeu 
matismus, SKatarch, Sungentranfheiten und Tambs 
heit leiden, jollten vorjprechen in den Offices der 
Dr. Charlotte Bergmann Gilecttic ‚Magnetic and 
Medical Inftituts, 1956 und 1958 R- Jens Stt. 
Vollftändig neue und nie jehlihiugendt eha ad⸗ 
lungsmethode durch Eleltt. — Bein 
der Leitung don geidyidten reguiaren a 
Spreditunden: 9 Uhr Morgens did > ei g > 
tag, 7 bi8 9% Uhr Mbends, Sonntags Ole * 
fultation frei. RE *8 n 
a he enhaultpt, SETS game 
eit, tige Grfahrung. De. ' 
380, 113 Adams Er. ee von Glarl. Sptech —— 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bi! 2. 
m? 
Haben Sie einen Bırdmurl 
Sehen Sie zu Prof. Daniels aus Rem Ve 
Äere erfolgeeihe Kur in 2 Stunden Sivifion Er. 
tüderftatiet, 277 Songwid Sir. * Blmgim 


„Abendyort", Chicago, Donneritag, den 16. April 1396, 


— en 


Stellungen futhen: Bänner. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cont da3 Wort.) 


Gefuht: Butcher, guter Storetender und Wurſt⸗ 
mracher, jucht einen ftetigen Plat in der Stadt 
Dder auf dem Land. W. Wilharn, 99, 3. Blace. 


— Junger Mann an Cafes. 3757 Wentwortd 
e. 


5 T, Köche, Lunch⸗ 
männer, Butcher, yClerts, ſowie 
Zilſe irgendwelchet Art koſtenlos durch „Veritas“, 
Verein für Stellenoermittelung und Rehtsihug, Al 
N. Clart Etr. 





Gejuht: Ein junger Eu ichkoch, kann 


„Sei | ger Lu wai⸗ 
ten, ſucht Stellung. 416 SZedgwid Ste 


auch 
Seſucht: Junge wünſcht 
ler. Joſeph Becht, 88, 5. 


— Reftiurati 
Etelle. 120 Mobamw 


3 Abendp 
Gejuht: Bäder fucht Arbeit 


Arot. Stadt oder ma Mär de Di 
Brot. Stadt oder Rum. Adr. E. 3 


äfti 
oſt. 

Hand an 
Abendpoſt. dr 
t; Erſte od zweite Hand 
ellung.Adr. K. 700 Abe 


dor 


Pider an Brot 
wit. mdo 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Tent das Wort.) 
Kleider macht, 
Fiſchs, 12 Mes 


e Wienerin, welche 
ußer dem Haus. Mes, 


rt 
gut 


dem Haufe, forte 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


er: jebt Janitor; $10 
bis 317. 
45) Well 
707 Welt 
e$ 
Dit S 
65 Tell Court, 
368 E. Diviſion 
6] 


Zimmer und Bad, $I3. 
1 Biod vom Bart, 2 6 Zim⸗ 
mmer, modern, $9. 
immer und Bad, 8W. 
‚ Ede, 5 Zimmer und Bad. 
198 Franklin 


Str, 7 Zimmer urd Bud, HR. 
Hanjen Une, 77% 
er » 


und Bud, moderne 
r Gurten, 8. 

Zimmer und Bad, Brıd Res 
t $40. 
‚ 6 Zimaner Cottage, $ 
tod, 374 &. Divifi 
Eine Wohnung von 6 Simmern 
Etage, an ruhige F 


ſidenz, i 
1419 Montana + 6 
132 plw Ir— S 


Yu ver ä 
Dad de, 1. 
49 ı 
Zu vdernrietben: 4 
richtung. 55 Howe Strt. 


Zu vermiethen: 
und Chicago 
ſend für Office. 
54 Ar ıt 
Arzt. 


bei 


mäßig für 


Carroll, 4660 Milwa 


Zu vermiethen: 2 Baſement Zimmer. 3400 mo— 
natlich. 60 Vard Brüſſel Carpet und andere Gegen— 
ſtände zu verkaufen. 633 Wells t 


Rohnur vorne, für 


Zu vermiethe ne, | 
) Deering & Terracotta World. 96 Ely: 


), nabe Dee 


bouen Ude, 


Zu vermiethen: Helles großes Bajement mit Waf: 
fer, pa » für irgend ein Geichäft, jeher billig. 
86 Wells Str. 

Zu vermiethen: EdeRuthber-Shbop mit frirtures. 
Guter Platz. 100 N. Oakley Ave. Yapdojaja 

Zu vermiethen: Gute Ede, paffend für Grocery 
und Saloon. Lange Leaje. 1047 N. Oakley Xbe. 

apt,dojaja 





Bu vermiethen: Eine jhöne Parterre-Wohnung, 


billig, an gute Leute. 209 Orham Str. l3mglıo 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermicthen: Ein möhlirtes Frontzinumer mit 
Schlafzimmer. 13 Maud Ave. 

Eine ältere Frau oder Mädchen kann ſchöne Wod— 
nung haben vei alleinſteherdet Frau. N. O. 10 
Abendpoft. 
vermietben: 
einzelnen 





Angenehmes Schlafzimmer an 
einen Roomet. 1710 Briar Place, 2. 
Flat. 


3 möblirtes Frontzimmet 


Zu vermiethen: B | 
Gute deutjhe Koft. 384 


an einen bis zwei Herren 
©. Weftern Ave, 2. Etage. 

Zu vermiethen: Gute Schlafzimmer mit deutfcher 
Kühe. 54. IT2 Wells Er. 

Gute Gelegenheit für Schuhmacher oder Schnei⸗ 
der, Laden und Zimmer zu vermiethen. 300 W. 
Clybourn Place. modſa 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents 803 Wort.) 


Bäderei. 


Bu miethen gefuht: Cine gutgehende 


Adr. V. 174 Abendpoſt. 


5 Zimmer Wohnung mit 


R Zu miethen geſucht; br 
t W. Lothes, 


Staͤll, mit oder ohne kleinen Store. F 


825 5. Halited Str. 


Beriönliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Uleganders Gehbeimpoiizeiägens 
tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ır 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Yanilienverhältutie, Ghz» 
ftanpsfälle w.j.w. und jammıelt Weweije. Dicbitäsie, 
Räubereien und Schiwindeleien werden unterjuct 
und die Schuldigen zur Rechenihaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. ıreier Katy 
in Rebtsjahen. Wir find die einzige deutſche Polt- 
zeisYgentur in Gbicago. Sonntags ojfen bis 12 
Uhr Wittags. 2. 


Löhne, Noten, Mietben und fhhlebte S 
alier Art jofort kollektirt;; fchlechte Mierher 
Beiegt; Feine Bezahlung ohne Grpoig; alle 
werden prompt bejorgt; ofjen biS 6 Uhr Abends 
und Eontnags bis Uhr. Engiiih und Deutjh 
geiprohen. Empfehlungen: Erite Nationalbunt. 76— 
78 Fifth Ave., Zimmer 8. Otto Reets, Konſtadler. 
Yaplm 


bına us 


göhbne, Roten, Mietdyen ud Shuls 
den aller Art jehnell und ficher follektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bi! 6 Uhr Abends und 
Sonntag bi3 12 Upr Mittags. Deutih und Guy: 
ih geiprocen. l4mlı 

BureauoflamandGollection, 
Simmer 15, 167—109 Maibington Str., nabe 5. Ave. 

W. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Gonitable. 


Teaırfters und Kontraftors Tönmen Sand zu bil: 
ligen Preijen von unjeren Yards, Canal Str. Beücke 
nahe Gr Str. und North Uve. Brüde, kaufen. 
Illinois S and Gravel Co., Telephone Main 
341. 130pa w 





Diejenigen, welche während des Unglückfall 
. April, an Ecke von Van Buren und D 
tr., zugegen waren, bitte ſich zu melden bei ®. 
hoffenberg, 383 S. Halſted 
Löhne jhnell Tollektirt, Gerichtskoften vorgeftredi, 
alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. 2ulj 
134 WaihingtonGtr., Zimmer 4iT. 


Str 
Str. 


Freie Behandlung von Männerk: 
9 UFhr jeden Abend. 3101 State 


Heirathsgeſuche. 
(Fede Anzeige unter diejer Rubrik Loftet_ fir eime 
einmalige Ginjhalung einen Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Gebildeter led Farmer, 3 
Jahre alt, evangeliſch, mit Vermögen von 81200 
ſtapital, aus einer charaktervollen Faͤmilie, wünſcht 
mit einem älteren Mädchen oder jungen Wittwe, 
wenn auch mit einem Kinde, zwecks Heirath bekannt 
zu werden. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe, 
mit Photographie, unter S. WB Abendpoſt erbeten. 


Heitathsgeſuch; Ein Wittwer in den 
Jahren, mit 4 Ktindern von 4 bis 10 Jah 
belſchteiner, ſucht die Bekanntſchaft einer 
Wittwe oder älteren Mädchens, behufs Heirath. — 
Gefl. Offerten bitte einzuſenden unter Adr. T. 
W. G Abemdpoſt. 








Dreibiger 


Mos 


Heiratbigejuh: Junger Mann, 27 e clt, 
welcher in nächiter Zeit fih im Weiten anjiedelt, 
möhte fih mit einem Mädchen in den gleichen 
Jahren wie er ſelbſt, möglichſt bald verheitathen. 


vriefe erbeten unter V. 176 Adendpoſt. 
Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


DentpM. Cohen, Kebtsanmwalt. 
Rraktizirt in allen Gerichien. Abitralte unterfuct. 
Kolleftionen gemacht; teine Bezablung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer &. 15 Lasſalle Str. ıljeblt 
Julius Gohszier. John 9. Rodgers, 

Goldzier & Rodgers, Rebisanmwälte 
Suite 20 Chamber of Gommerce. 
Südoſt⸗Ede Waſhington und LaSſalle Str. 
Telepbon 8100 

Bicyeles, Nähmaichinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
dc» Ein $100 Bicpcle (für Herrn oder Dame) 

für Ze, Shidt eine 2 Briefmarke unter R. 

lOapiw 


taujen zu 


5 Abdendpoft. A 

Ir Eönnt alle Arten Näbmajhinen fi 
Wobolejalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
flberpbattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wiljon 80. Spredt vor, ebe Ihr kauft. Bmj;* 


820 taufen gute neue „Digharm“Näbmafdine mız 

Br Ehubladen; fünf Yuhre Garantie. Domeitie 

25. New Home $25. Singer $I0. Wheeler & on 

— —— 
a Buren Str, en 

Sir, Mbenas allem dw 





en 
Sefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Eine gute Bäcerei, Pferd 
Wagen, in Harvard, Ill. Preis 81500. Jacod Ro 
1620 
ı Ein ſehr dates Seibäft, w 
ı 835. Zu erfragen bei M. 
der Saloon mit H 
jpatrb 


Partner 
Partnet 


billig, we⸗ 
Avde. 

119 S. We> 
dir 


25 € 


Zu verfaufen: Orocerpftore, 


fern Ave. 


5 Refta urant, 





rt Groccrvitore 
Wegen Geſthätsv 
460 Sangamon 








N. Aſhlaund Ave 

dſa 
Jubhre 
lvalm 


tm und Saloon, 


2837 Didory Str. 


Lage, Editore, 


n: Saloon 
ine Agenten. 
: Wüderei, Candy: und Icecream-P 


Ave, 


Zu verfaufen: Gine gute Büderei, billig. Up 


Abemdpoſt. 


ater Ed-Butcherſop an 
shalber. Rähetres 0 Elm 
mudf 


eben Brauerei. 335 
l$tıplo 


the billig, mit 2 
164 Ubendpott. 
Baplw 


aufen: Agenten nicht ver⸗ 
N. Ai Ave. 13a plıo 
nder Saloon, Trantpeitäbals 


fen: Gutgebe 
S l3aplıo 


. gulited Str. 


Gel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


Beld zuverietpden 
auf Möbel, Bixauos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine uUnleiden 
von 520 bis 540 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Wiodel nicht weg, wenn mie 
die Wnieide machen, jondern laflen Diejelben im 
Ihren Befig. 

Wir huben das 
größte deutihe Gefhäft 
In der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deuriben, foınmt gu uns wenn 
Ihr Weld borgen wollt. Ihr werdet e5 zu Eurem 
Vortheil finden bei mie vorzuiprechen che Ihr ans 
Permweitig bingent. Die fiberite und zuverläfigße 

Vedienung zugelihert. 
4.9 end 


Sale Str, Zimmer 1. 


y 


uiei n wänjdt 
3, Bierde, Bes 
.‚, I1dtcehrovortn 
i lity Wortgage 
Loan Co. 
Geld geliehen in Beträgen von $ bis $10,000, zu 
den niedrigiten Ruten. Vrompte Bedienung, obne 
Teffentlichleit und ınit dem Vorreht, DaB Euer Ei⸗ 
gentyum in Gurem Weis verbleibt. 
Giıdelistyg Mortgage Soan 6 
Intorporiet. 
4 Waibington Str, erfir Blur, 
zwiihen Elurf und Dearsorn, 


oder: 31, 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial pe, immer 1, Golumb:a 
Biod, Eüd-Chicago. l4ap,de 


Edicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Ffleinen Summen, auf 
Gaushaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Xugerhausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüchgezadlt 
und Dadurh die YZinjen verringert werden. Jomıms 
su uns wenn Jhr Geld nöthig Yabt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
19. 


Madijon 
llupl} 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 
ober Haypmarket Theater Gebäude, 161 W. 
Str, Zimmer 14. 
Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushals 
tungzgegenftände, Pianos, SKutidhen, BDiumenten, 
Seal Ekin-fleidungsitüde, Warepouje-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durdhaus privat. Riedrigke 
Raten. — 

National Mortgage Soan Eo., 
immer 502, 10 Waibington Str, zwijhen Clart 
und Dearborn. 3matig 


u nach der Südſeite 
gehen, It ig Gerd bat fünnt 
Möbel, ZZ un Lagerhaus⸗ 
ſcheine, fi tortguage 
Lo an Ecke 
Chicago e., über c 8 Dr te, Zimmer 
53. Offen . Nobmt Elevutor. Geld 
tüchzahlbat in beliebigen Beträgen. llmai* 
0,00 auf Chicago Grundeigens 
igen Beträgen, von $500 aufwärts, 
t Zinſen. Bau-Anleihen bewilligt. 

n Office Qb Auguft 

Ave., 


Yu verleihen: 
thum, in 
gegen 6 Proz 
Brompte Bodien 
Qurpe, 160 €. 


3 ofien. 
Chicago. löıplm 


Louis Freudenberg, 32 W. Divifion Str, und 
Room 1614 Unity Bıriiding, 79 Deacborn Str., ders 
leiht Geld auf Grundbefiß und Gebäude don 44 Pro» 
jent an, theil3 ohne Kommijfion. Bmz lm 


Geld zu derleihen zu 5 Ptozent Zinſen. 8. F. 
Ultrich. Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
Simmer 713, 99 S. Clatk Str., Ede Waſhinge 
ton Str. 17febw 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fon- 
ſtige gute Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche Be— 
bamdiung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Labke 
View. 16mz1j 


‚Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6 Vrozent, auf ÖGrundeigens 
tyum und Bauen. &. Freudenberg & Go., 12 W. 
Divifion Etr., Ede Milwaukee Ave. Inimdobnw 
‚gu verleihen: $150,000 auf Grundeigenthum, 
niedrigem Sins. Smith, 90 Lulalle Str. 
4uıp,jadidolm 





Geiuht: $900 auf erite Snpotbet auf Dau3 und 
Lot, gegen gute Sicherheit. Apr. 8. MW Wbend: 
poit. mdo 

u verleihen auf Grundeigentum, Möbel 
nos etc. T. 9. Düunte, 3145 Wallace Str. 


Pferde, Waaen, Hunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen umter Diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
or ‚gu verlaufen: 2 Gijembahnmwagen voll von 
er ſchweren Expteß, Zug⸗ und Farin-Pferden. 
707 Lincoln dfſa 


Str 
o©iIr, 


Yu verkaufen: Ein guter 3weiipännigerfarmimagen 
mit mern unten, gut auf Den Markt zu jahren, 
fahr billig. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabinih Ape. 


Zu verfaufen: Sehr billig, ein neuer Erpreb: 
wagen. 119 Troy Str., nahe %6. Str. l4apim 
Gtoße Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
en Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Breije. Atlantic und Pacifie Bir) 
Etsre, 17 D. Madiion Etr. 2omabw 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Aneigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, eine 8 Zimmer Wohnein⸗ 
rihtung, fait neu. 1083 N. Clark Str. 


Yu verfaufen: Wegen Umzug: Kochofen und 
Gasofen, Möbel jom:e Foderdetien, Carpets, billig. 
345 Belden Ape., 1. Flat. dir 


en * * a 

Zu verkaufen: Parlot-Set, Walnut Frame, mit 
ſchwatzem Haartuch, billig. 5100 Aipland Ave, 

Hu verkaufen: 500 Vards guter Brüſſel⸗Carpet, 
woidingbetten, VBettzimmer:Setz, Range, Tiſche, 
Shaufehtüble, Stühle, PBarlor Sets, Kleiverichräns 
fe. Muß jofort verfaufen. 359 W. Gonngreg Str. 

loapıim 

Yu verfaufen: PBarlor und Bettzimmer-Set, Side 
boamd, Lounge, Tijde, Stühle. 576 R. Halited 
Str. dndo 


Kaufs: nnd Verfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 
billig. 





Zu verkaufen: Grocery-Eintichtung, 851 


Eiybourn Une. 
Zu verfaufen: Alle Sorten gebrauchte Jcebozes au 

— einem Preis zu verkaäufen 1 R. Salſted 
tt. 


Muß zu irgem 


einem Preije jchnell verkauft 
werden. $S000 iwertb Grocerp=, Zigarren: und De: 
Iifateffenito inrichtungen. Auch offene und Top: 
wagen. WI R. Salited Str. 


Zu verfuufen: Eine gebrauchtekioning, jebr bils 
fig. 539, 3. Str, Ede Butler Str. 

Wir liefern Drugftore-Einrihtungen, OffieesBers 
titions und Saloonzsirtures zu deu biligiten Is 
jen. Chicrgo Store & Office Fizture Go., 
©. Elinten Str. 


Zu verfaufen: Ca ndy⸗Store⸗ECintichtung, 
N65 Archer Apr. 1 





Zu verfaufen: 
Ein gebrauchter 
bajh Ude. 


Muß verkaufen: 


MT We: 
Bn;3ın 


Umzugs balder alle Arten von 


ichäfts- tungen für. Grocerp:, Gonfectionee 
2 gr, Batder: und Saloan-Grihäfte.— 


ty⸗ 
%, Wagen u. Aes gm 
(pet un. Pe ja 1630 Wabrjd Un. hi 


Geldſchrank, billig. 


Grundrigenthum und Haufert 


(Angeigen unter dieler Rubrik, 2 Ceat⸗ das Wert.) 


Biscomjins ! 
Garmland,.frudivares yarmlası 


von S:bis $O der Adern. 


Kleine langjährige. Ratenzadlungen! 


Wir bieten biermit vorzüglich 
fruhtsares Farmland, anyr 
1 ilfe, County: Sig ar 
woielbit In) Gınmwah 
a . 


Eijendaidaeu 


mehrere 


Intaufe un. 
“ OQu 


‚ außer! 


bejonders 
Bergen underer 
aufwande von $L50, UV 


ichtet wird, 


vLande u eis 
groß: YZuderrwozis 

oe I ı vun un) 
» binnen Ru 
ı Koutrafte w 
wo durch r 


zwar: Vo 
dermann, 
ſog leich ei 
ville und zurück. 

Sprecht vor, oder ſchteidt um Pläne, Karten uad 
illuſtrirte Büchet, um Ueberſicht Ju bekommen vos 
Bauplaätzen in Stadt Neilsvile, und angtea⸗ 
zenden 
Land Co., 
Zimmer 6 und 8. .Randolph Str, Ede 

LaSall⸗ Chicago, X. 2imy!Im 
Donnerftaas und Haas offen bis 9 Ihr Übegds, 
an anderen Tagen bon 9-5 Uhr. 


tr 


dGarmland! — 


Germland| 
Hartho 2 


7 Ialand! 
Diejes Land a be 
County, Wise 
aite mohlibe 
le. 

pany. Dım vırına 
und hat jhon an iülder 
verfauft, welche alle 
Während Der 

aus Chicago über 100 Yu de 
langen wird man Eu 
ſolchen Leuten geben, 
erkundigen kön 


mmer ba 
kauft 


I 
damit 
tönni. 
Die Firma iſt jetzt noch im Beſitze von etwa 45 000 
Acker, welche auch ſehr ſchnell verkauft werden. 
Die Gegend ift gut bewohnt, von meiſtens deut 
ſchen Leuten. 
er Boden beſteht aus eine dunkeln Lehmerde, 
welche ſehr geeignet iſt für alle Sorten Farmpto⸗ 
Das Holz beſteht aus verſchiedenen Arten Laub⸗ 
holz und Hemlock-Tanne welches an die zahl⸗ 
reichen Sägemühlen zu em guten Preiſe verkauft 
Y en kann, umd der Yarmer bat Bau -und 
ol3 die Fülle, für toelche8 er hingegen auf 
Ländereien viel Geld ausgeben nilß. 
non ift, Land zu fuuren, jollte ieh? 
damit er noch Yand für Sonmer 
fan. E3 bezablt fi, tunft üder 
ebe Ib 


swo fauft; 
nicht eber über eine n, 0» 
ichlecht iſt, 
geht 
Der Preis der 
Acker je 
en: Ein Viertel 
7 Jahren. er 
r mehr werden die Kojten 
ttet. 
eitere 
oder beſſer 
Koehler, welcher in 


> arn 
rs 9 


Darum 
ztitel perfelt, Be⸗ 
Reſt auf Abdzahlung 
jeden Käufer don 
der Dinteiſe 
Ausfunft und freie Landkarten 
jprcht mit dem Agenten 3. ©. 
der Gegend auf einer 
yer genaue Yuss 
Stod, Wi 
Geſchafts⸗ 
ittaas, und am 
Uht Abends. 
55, Nr. 465 
nois 
Damydojadilmg 
a a engen ———— 
Zu verlaufen: z 
Prid: und Steinhäufer. 
i bis 539 Eddy Str. 
einen Blol jüdiih von Addijon und Lincoln 
Uusgewäblte Yolation. 
83300 bis 4000. 
’ Baaranzahlung. 
Balancezah n ach Uebereinkunft. 
Siel bi neun Zimmer. 
Fichenholz = Fioor!, 
ards, Mantels, 
Fenſtet⸗ 


Q ann. © 
Milwaukee Ave., 
en von 2 bis 6 Udſtrt t 
Dienſtag und Mittwoch 9 
ee. —— 4 
Ave., 


ges 


fene P 


Dt 
Nickelplattirte Fittures 


Alle Straßenv 

Keine Spezi 
5 Gents Fahrgeld mit der tr 

der — 
Diejes find Die beften umd volljtändigiten 
welche jemals für Diejes Grid & i 

Sprecht vor oder jihrribt für Zirfusare und Blaue. 
%. 6 Dufour, Gigentdüne, Wi N 12 
Dearborn Str. nz lınaimddo 


umbiı 


demalte 


— 
- 50 — — u. 


. Ah babe gerade meine neue Office erdifnet und 
verfaufe noch eimige weitere Yots zu Den vorigen 
Breijen, deshalb ;jprebt vor und tEute Aus— 
che die Preiſe ſtergen. Dieſe ſind 8200 

wertb umd biegen an zwei ie i2 Büye 
täglich. HreisPillette für Die an irgend eis 
nen Tag. $5 Unzuhlung umd $2 per Monat. Seine 
Sinjen. Zim,* 

E. 3. Williams, 
218 ZaSalle Str, Zimmer SW. 
Bu vertaufen: 
— Sehr billig, Meine Anzahlung, — 

KReft monatlich, billiger als Miethe, 2itödige und Bas 
fement Prid Häuier. moderne Giurichtungen, am 
Garrel Ave., nabe Keozie Ave., ebenfalls zwei 23» 
ftödige und Brid Bujenent frame Däujer, große 
ots, an Sadett und Kart Ave., nabe 55. Str. 
Boulevard. Ebenfalls verihiedene Käujer und Yu:S 
in der beiten Lage in Hegewiih. Spottpreeife und 
fehr gitmitige Bedingungen. Wuguß Xorpe, 160 6. 
North Ave. , Amy lur 


Zu verkaufen: Auf leichte Anzahlung und Abzad⸗ 
lungen, in Maplewood, neue ziveiitödige 10 Zimmer 
KSäujer, 7 Hub Bajeınent uno Badszimmer, zu 8,» 
200; vier und 5 Zimmer gäujer, mit 3 Zub Bules 
ment, von $1600 aufwärts, nahe Eliwu und Bels 
mont Ave. eleftriihde Card und Wuplewood Des 
pot. Dffice Sonntags ofien. 6. Melms, 1185 Mils 
waufee Ave. l19mjdofiebıe 

0 Ftaufen einen eleganten Bauplas, 25—100. 
iit Die Iehte Gelegenheit und pajfiıt nur einz 
im Leben. Als Geldanlage ift e3 unerreidht. 
hübſchen maleriſchen Lots Liegen bo und 
in Jadjon Bart Addition, nahe dem 'Sces 
Wegen weiterer Ginzelpeiten Tpreht vor oben 
ihreibt un S. A. Welb, 153 S. Clark Str. Iapim 
325 325 $25 
Bauftelen Bauitellen Bauitellen 


in einer der blühendſten Vorftäbte von gang Chte 
cago. Aht neue Häujer find jegt gebaut und bes 
wohnt. ‚Freie Fahrt. Kommt und jeht fie Gud an, 
so. Wanz Str, dia 


ÄEEBEE NET URL SEELEN WERTE. 
Zu verfaufen auf leichte Abzahlungen: Muß vera 
faujen meine 4 Zimmer Gottage mit WaflersGloier, 
Eemwer und Wafler im Hauje, und 3 yuß Bajemesr, 
an Fleiher Str, mabe Belmont und Glybourn 
Ave. elektr. Gars. Nur 31600. Rachzufragen 'm 
Saloon. 6. Rambow, 1765 R. Weitern Upe., made 
Fletcher Stt. 19ın3dofiabın 
äujer und armen. Beitgelegene Qäuier und 
Po (nahe tier ebahn) ipotibillig. Kleine Uns 
sablung. Grumdei thumsanleiben. _ Barmen zum 
Verkauf und zum Umtauſch 3 
s W John enty S tr, 105 3 
Be an Gand. John Den Hiepvianıim 
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Pianos, mufifaliihe Anftrumente, 
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FEiuerlei welch große Schmerzen der mit Rheuma-⸗ 

tismus ir Beltfägerige, Invalide Krüppel, 
Nerpdfe, art Neutalgie leidende oder von Krankheiten 
überinannte auch auszuftehen hat, 


RADWAY’S READY RELIER 


verihafit fofört Linderung. 


Tir Kopffhmerzen (ob franthafte oder nervöfe), 

ahnihmerzen, Nenralgia, NAhenmatismus, Heren- 
Hub. Schmerzen und Schwäde im Nücen, dem Nike 
grat oder den Nieren, Schmerzen in_der Nähe der Xes 
ber, Bruftfell-Entzündung, Gelenk ⸗Schwellungen und 
Schmerzen aller Art twitd die Anmwenduttg vorn Räad- 
way’s Ready Relief jojortige Linderung derichaffen 
und der jortgejegte Gebrauch defjelben einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken, 

Es ſtillt ſofort die heftigſten Schmerzen, ſchwächt 
Entzündung ab und furirt Krankheiten der Lungen, 
bes Dtagens, der Eingeweibe oder anderer Drijen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundverhindert 


Erkältungen, Suiten, wehen Hals, Jufluen⸗ 
aa, Bronditis, Mugen: Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ftillt die [hlimmften Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nad) dem Xejen diejer Anzeige braudt irgend 
JemandShmerzgenzuerleiden. 

Snuerlid — Kinen halben biß ganzen Thee 
Löffel voll in einem Gla® Majjer wird in wenigen 
Miinitten Leibjehmerzen, Krämpfe? jauren Magen, 
Erbregen, Sodbrennen, franthaften Kopfichmerz, 
Diarrhoea, Kolit, Blähung und alle innerlien Leis 
den kuriren. 


Malaria wird in feinen verfhicdenen For: 
men furirt und verhindert. 


63 gibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel 
Ge5 Fieber und Scüttelfroft jowie alle anderer 
mualariaartigen, biliöfen und anderen Fieber im 
Nerem mitt Radway’8 Pillen jo jchneh ver- 
treibt, we Radway’8Neaby Relief. 

erjende jollten ftet3 eine 2 lafhe Radway’s 
Ready Relief mit fi führen. Ginige Tropfen in 
Waffer genommen, verhindern Sranfheit oder 
Schmerzen. welche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ſers entſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulauzmittel 
als franzöſiſcher Branutwein oder Bitters. 


Preis.50 Cents per Flaſche. Verkauft von Apo—⸗ 


»ADWAYS 
A PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Kein vegetabilifch, mirfen ſchmerzlos, hübjc) bezus 
dert, geihntadtog, klein und leicht einzunehneen, Rads 
way’3 »Billen find der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingemweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gefunden Thätigfeit an und belaffen die Eingeweide 
in geiundem Zuftand, ohne irgendwelche jhäbdliche 


Nachwirkung. Kuriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Zeberleiden. 


Radway's Pillen. bewirfen vollitändige 
Verdauung, gänzlide Abjorption und gejunden 
Etuhlgang. —W 


Preis 25c per Schachtel. Bei Apothekern 
oder per Poſt verſandt. 


Eihreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365, New York, für ein Buch mit Rathichlägen. 


7 Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Jlinois Gentral:Eifenbahn. 


Ulle durchfahrenden Zuge verlafſen den Central⸗Bahn⸗ 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str. 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werben. Gtabts 
ZTidtet-Office: v9 Udanıd Str. und a ek 

ahr neun 

New Orleand Linriteb & Memppis k 2.1098 1 1.00N 

Atianta, Ga. & YGadtonville, yla..| 2.10 9 { 

&t. Bonis Diamond Special j 

Euro. St. Korid Tagzug.... 

Epringfield & Decatur..... .. 

Nerv Orleand Poitzug...... 
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3228* 
3888 
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EI 855 33553 
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NRocford, Dubugue, Siour City & 
Siour Falls Schnellz 

Nockford, Dubuque & al 

Nocdford Bajlagierzug 

Nodford & Freevort & Dubugue 

Moctord & jereenort Ernrek 

Dubuque & Rockford Expre 
aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. 

lich, ausgenonmen Sonnta z8. 
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Burlingtön-tinte. 

Ehtcagos, Burlington- und Quincy⸗Eiſenbdahn. Ticket⸗ 
Dffices: 211 Elarf Str. und Union Pafjagier-Bahne 
hof, Canal Stt,, zwifher Madijon und Adame. 

Züge et Ankunft 

Galesburg und Streator +8052 15 

Nocford und Fotreiton ...........4 805B F215N 

Xocal-Puntte, Jllınois u, Jowa....*1130B F215N 

Nodford, Sterling und Diendota...t 4.30N 

EStrentor und Ottama... ...... ..?+ 4.30 

Kanſas CEity, St. Joe u. Leabenwotth* 5.25 N 

Alle Vunkte in Texas “525% 

Omaha, €. Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32N 

©t. Paul iind Winneapolis * 6.259 

Kas City, St. Joe u. Ledvenworth. *10.30 

Omaha, Lincoin und Denver. *10.30 I 

Blad Hilld, Dlontana Portlattd...*10.30 N 

St. Paul und Minreapoliß *11.30 1 
*Füulib. +Iäglıd, ausgenommen Eonntags, 


ou⸗ 
cen. 
Ticket Oftice, 101 Adams Street. 


— ⸗ *24*4 222 
—A 
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Daily. + Daily except Sunday. Leave 
‚Pacifie Vestibuled Express, . c + 
Kansas City, Denver & Calityrnia...... * 
Kansas Ci Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louie Day Exnress.....") 
8t. Louis Limited 
St. Louis “Palace Express 
St. Louis & Springfleld 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express.....,...-s0s0.0.. 
doliet & Dwight Accommodation 
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Ehicago A Srie⸗Eiſenbahn. 


Ticket⸗Offices: 
ML ©. Glark, vindıtvrınım Hotel und 
Dearborn-Station, Bolf u. Dearborır, 


Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local Tai UN 


77.3 
v New York & Bofton — 
amestorwn & Buffalo 2. 
Nortb Judjot Accommtodation...... *4 N 99.30 
New Wort & Bofton ION 
Golumbus & Notfolt, Ba “3.00 9 
* Zäglih. + Ausgenommten Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5 Ave und N Etr. 
Sity-Office: 115 Adams. Zelepyon 2380 Main. 
gl, +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolts, St. Paul, Dubudtte, (+3. 159 10.0 N 
Kanfas Eity, St. Jofeph, Des * 6.00N 9108 
Moines, Wariballtown .... 9 
Sycamore und Byron Local *3ION .2 
St. Charles, Eytamore, DeRalb— Abfahrt $5.15 ©, 
“2.40 ©, +1 35.35 N KEN, "1140; Ankunft 
47.503, *9.108, +10.30 DB, #5.05N, HION. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Grand Eentral Pafjanier-Statton: 

—* Office: 193 Kart Str. Mon; Gil 
Keine 71, Fahrpreije verlangt auf 

den B. SO. Limited Zügen. Abfahrt 
Local :7 6.058 
New York und Wafhirgton Beftis 

buled Limited 210.158 
Pittöburg Kınnted *30R 
Malferton Accomodatıor 
Solumbus und Wohecling Erhreh... 
New York, Washington. Pittöbnrg 

und Slebeland Veitibiiled Limited.* 6.25 9 

*Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Hridel Plate — Die New Hort, Chicago und 
&t. Eouis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..PVtadukt, Ede Elark Str. 
Täglich. -HTäglıd) ausg. Sonntag. abf. Ant, 
Ehicago * Be ‘ 

Nerv Hor ofton Erpre 
New dei & Bokon Fa: 

Fir Raten und Schlafwagen Altommodatio:t fpredht 
vor oder adbreifirt: Henry Thotne, Tiddet-Agent, 111 
Adams Etr., Chicago, JU. Telephon Main 3389. 


“Depot: Dearborn-Station 

a Zidet-Oifices: 232 Glart St. 
—V— u er and Kuoltorium Hotel. 

N) !Rkıevuus Newäı aan HENIEMER TIL: Abfahrt Ankunft 
Smbianapolis und Eincinnatt.... 
Sudidnapolis und Eincinnati.. 
Xaiadyette und Kouisbille ....... 
xafabette imd Koristille ....... 
Kaja Aromodälıon. ........ 


Schivere Frage. 
Roman von A: von Gersdorff. 


(Fortſetzung.) 


„Wo biſt Du, Sandy? Komm zu 
mir, mein Bruder! Ich bin krank und 
in Noth. Es müſſen Briefe verloren 
gegangen ſein. Es ſind Monate her, 
daß ich nichts von Dir weiß! Ich habe 
meine Wohnung hier gewechſelt, viel— 
leicht liegt daran die Schuld. Lieber 
Sandy, komm zu mir! Ich bin krank 
und der Arzt will mich in's Hoſpital 
bringen, denn die Leute, bei denen ich 
wohne, fürchten eine anſteckende Krank— 
heit. Vorläufig iſt es nur raſendes 
Fieber; es kommt und geht. Wo biſt 
Du nur, mein Bruder? Gott kann 
mich ja nicht verlaffen, und mein Bru= 
der wird vor Gottes Thron für mid 
bitten. ch bin verzmeifelt wie noch 
nie im Leben. Geld habe ich feins 
von dem Banthaufe erhalten, und at= 
beiten fann ich nicht. DO, Diefer Fluch 
auf uns, die wir dem verarmten Adel 
angehören, und auf uns, die mir be= 
jaßen und verloren haben, auf ung, 
die wir mwiffen und nicht thun können! 
E3 ift doch leichter für die, welche das 
Leben nie anders kannten, als in Ent- 
behrung. Ach! Yhr könnt ja nicht ver— 
fieren, was hr nie bejeffen Habt! 
Lieber Sandy, fomm bald zu Deiner 
unglüdlihen Schmwelter.” 


Er war nicht gefommen, denn ihre 
Briefe irtten in der Welt umber. 

Er manderte träumend in der Witte 
und am Fuße des Sinai. Die Bant, 
ton der Seine Schweiter das dort für 
fie deponirte Geld erhalten jollte, Hatte 
fallirt. 


Und dann? 

Frau Meyer fchrad zufammen — 
ein ferner, dumpfer Ion traf mah- 
nend ihr Ohr. 

Manfa von Bühl, Hörjt du die Olo- 
den von Notre-Dame, die einft mit 
ihrer heiligen Stimme das Zeichen ga= 
ben zum Brudermord, im Namen 
Gottes? 

In der Kirche hatte ſie ihn zum er— 
ſtenmal geſehen! O, deutſche Laute! 
O, rückſichtsvolles, zartes, gütiges 
Weſen! Du Hafen, dem ſturmesmüden 
kleinen Schifflein, du ſtarke Bruſt, dem 
ſehnſuchtsvollen, hilfloſen Herzen! 

Die Briefe gleiten flüſternd zu Bo— 
den. Ihre Augen ſtarren in's Weite 
und ein Lächeln des Erinnerns theilt 
ihre Lippen, aber es verändert ſich all— 
mählich in den großen Schmerzens— 
zug, der nun immerdar bleiben muß. 
Wie lauſchend neigt ſich die träume— 
riſche Stirn nach vorwärts — Manka 
von Bühl, hörſt du die Glocken von 
Notre-Dame? 


Sie ſpringt auf. Der Schwindel 
kommt und die beklemmende Angſt, die 
ſie in jenem weihrauchduftenden Dom 
gefaßt und ſeitdem oftmals, wenn ſie 
des Nachts allein iſt. 

Sie reißt den Leuchter vom Tiſch 
und ſtößt die Thür auf. Flüchtigen 
Fußes eilt ſie durch die Gemächer. Das 
Licht ſchwankt in ihrer Hand, die 
deckenhohen Spiegel werfen das weiße, 
traurige, ſchwankende Bild zurück. Die 
Schatten unter ihren Augen ſind ſo 
tief, der blaſſe Mund leicht geöffnet. 
Jetzt ſteht ſie im Schlafgemach ihres 
Gatten. Die Thür iſt offen, wie ge— 
wöhnlich, denn er weiß, ſie kann jede 
Minute der Nacht hilfebittend kom— 
men. Er erwartet ſie immer. 

Mattes, rothes Licht iſt in dem mit 
morgenländiſcher Pracht ausgeſtatte— 
ten Gemach. Da liegt Jakob auf dem 
breiten, dunklen Bett lang ausgeſtreckt, 
ruhig athmend; der weiße Bart fließt 
auf ſeine Bruſt, das ſtarkgeſchnittene 
edle Geſicht iſt nach oben gewendet. 

„Jakob!“ 

Er kennt den klagenden Ton, und 
ſein Schlaf verläßt ihn. 

„Mein Kind, kommt es wieder?“ 

Ja.“ 

„Iſt es ein Schmerz, oder —“ 

„Nein, keinSchmerz, nur die Angſt.“ 

Sie ſitzt auf dem Rande des Bettes 
und er hält ihre kalten Hände, wäh— 
rend das rothe Licht über ihr gebeug— 
tes Haupt fließt. 

.„Es wird ſchon beſſer. Laß mir 
Deine Hand, mein guter Mann.“ 

Er ſah ſie tröſtend an, mit ſeinem 
großen, guten Blick und ſie ſprach leiſe 
weiter. 

„Es mußte ja ſo kommen — mußte 
ja! Bei jedem Menſchen, der es endlich 
ſieht, wie er ſein Leben durch ſeine 
Schuld und ſeine Ungeſchicklichkeit zer— 
ſtückelt hat, und die Stücke nun wei— 
nend dem Freunde zeigt: Es paßt nicht 
mehr! Ach nein, Jakob, es paßt nicht 
mehr, es iſt ſoviel dabei zerſplittert 
und zerſtoben.“ 

Er fragte nicht weiter. Er kannte 
ſie und wußte, weſſen ſie bedurfte. Er 
hielt ihre Hand und wachte mit ihr. 


„Willſt Du ausgehen? Die Sonne 
ſteht noch ſo hoch, erſt drei Uhr! Es 
iſt ungewöhnlich heiß, mein Kind.“ 

„Du weißt ja, lieber Jakob, daß 
mich's, wenn es ſehr heiß draußen iſt, 
micht im Haufe leidet. Ach will in’s 
Wäldchen hinüber, und da geht man 
ja nur ein Fleines Stüd auf offenem 
Wege zwiſchen den Feldern und ijt 
dann gleich wieder im Schatten.“ 

Sie trug ein weißes Kleid, tie ftet3 
im Sommer; aber nie Schleifen, nie 
Blumen oder Schmud. Unter dem 
großen Strohhut, der ihre Stirn be- 
Schattete, fah fie merkwürdig mädchen- 
haft aus. Der alte Mann ftredte die 
Hand aus und 309 die Tiebliche Ge- 
ftalt auf fein Knie. E3 war ein mil- 
Iiges, herzliches Folgen, mie fie ihr 
goldenes Haar an feinen weißen Bart 
ſchmiegte. 

Wenn es nicht Liebe war, und das 
konnte es wohl nicht ſein, welches Ge⸗ 
fühl war es dann, das ſo demüthig 
frohe Hingebung ſchaffte? 

Ein paar Gefunden hatte er den 
rechten Anm um fie gefchlungen, ein 
mwillensftarter Schuß, aber auf feinem 
abgewerdeten Gejiht lag eine ernſte 


— — — 


ſie frei. 

„Bleib nicht zu lange, mein lieber, 
holder Mondenichein,“ fagte er heiter 
in feiner oft bilderreichen Sprache, 
„Du weißt, die Winternaht braucht 
ihn jehr.“ Umd er ftrich feherzend über 
jein dichtes weißes Haar. 

Sie füßte in einer demüthig rafhen 
Meife feine Hand, und er lieh fie ruhig 
gewähren. Dann ging fie hinaus, 

Als fie fort war, fanf er ein wenig 
zufammen, und e8 30q etwas über fein 
Geficht, mie ein matter Wiederfchein 
derfelben unauslöfchlichen Schrift, die 
in ihrem Antlig verzeichnet war. 

Er legte die Weder hin, fchob die 
Bücher von jich und faß finnend da, 
in dem jchiwimmenden Licht, das dureh 
die dunfelgrüne Seide der Vorhänge 
fam, ein jhöne3, prächtige Bild, 

Seine Gedanken redeten unterein- 
ander, und ab und zu neigte er daB 
weiße Haupt, wie in ernjter, hefricdig- 
ter Antwort auf ihre Fragen. 


Seine Frau ging draußen auf dem 
Feldwege, unter dem mwoltenlofen Him- 
mel und der glänzenden Sonne dahin, 
mit dem langjamen, miegenden Sthritt, 
der ein Stennzeichen an ihr fein fonnte, 
Ihre Hände hingen gefaltet nieder, 
ihre Augen jehauten groß und ruhig, 
ach! jo beruhigt üder dag träumende, 
Ihmwanfende Kornfeld mit ven rothen 
und blauen Blumen am Rande, die ih 
gern in den Schatten der reifen Halme 
zu Itellen fchienen. 

„Es iſt ſo ſtill,“ dachte ſie, „ſo ſtill 
da draußen und hier innen, ſo wird es 
bleiben, ſo kann es bleiben.“ 

Ja, es war ſtill, ſehr ſtill an dem 
heißen Sommertage zwiſchen den träu— 
menden Feldern; nur die Spottdroſſel 
flog von Weide zu Weide und ſang. 

Dann trat die Frau in das Gehölz. 
Sie bog von dem breiten, betreienen 
Pfade ab In einen vermucherten Sei= 
teniweg, wie fie auch im Leben gethan. 
Ein Ziel hatte fie nicht, wo der Weg 
hinführte, fam fie eben hin. 

3u ihrer Xinfen ward bald eine 
fleine Höhe zivifchen Büfchen und 
Stämmen fichtbar, die hier vielfach von 
ſchier unzerreißbaren Schlingpflanzen 
erwürgt wurden und, bis zum Gipfen 
erſtorben, einen Durchblick gewährten. 
Sie ging durch die todten Kiefern, die 
einen Regen, wie Aſche, über ſie war— 
fen; hie und da brach ein Zweig mit 
einem trodnen und todten Klang und 
fie trat darauf und ging weiter hinauf. 

Ein jtartes, hohes Eifengitter mit 
ſcharfen Spiten, einft vergolvet, um= 
Thloß gegen Umderufene einen Eleinen 
led gemweihter Erde. An dem hoben 
Ihore hingen zwei ſtark verroſtete 
Schlöſſer, eiferſüchtig wachend. 

Man wollte hier unter ſich ſein. Es 
war die Familiengruft der ausgeſtor— 
benen Freiherven von Holdenkann. 

Nachdenklich ſtand Manka an dem 
Gitter und ſchaute hinein in die ſtille 
kleine Wildniß da drinnen. Gras 
wuchs, hohes, zartes Gras, hie und da 
eine halb eingeſunkene Erhöhung zei— 
gend, die ein vermorſchtes Gebein ver— 
deckte. Wilde Stiefmütterchen, kleine 
Kunſtwerke der Schöpfung, ſüß und 
fein gemalt in Maſſen dazwiſchen, 
zartblaue Campanulas, wie ſchüchter— 
ne Jungfrauen unter den Blumen, auf 
überſchlanben Stielen ſich neigend — 
neigend, zum Boden hinab, ehrfurchts— 
voll, als raunten die begrabenen 
Freiherren ihnen ein Familiengeheim— 
niß zu. Männertreu, verborgen und 
überwuchert von trotzigem Unfraut, 
ſchaute mit blauen Augen mühſam 
hinauf. Dort in der Ecke bei dem ho— 
hen Eiſenkreuz, das „feſtgerammt für 
ewige Zeiten“ in die Baumkronen 
itieg, eine einzelne purpurrothe Mohn- 
blume, de3 zeitlichen und veiwigen 
Schlafes Symbol, ven großen, offenen 
Kelch jtill über alles Gras erhebend, 
mit dem großen Nichts darin. 

Auf dem Kreuz jtand in verrofte- 
ten Zeichen: „Droben find fie in Liebe 
pereint.“ Die Bauern jagten: „Hie- 
nieden habe e3 daran gefehlt. E3 hät: 
ten nie zwei Holventanns in Liebe bei 
einander gejtanden.” 

Horch! Manka drückt ihr Geſicht nä— 
her an die Gitberſtäbe. Drüben auf 
dem verwachſenen Fahrwege hört ſie 
über brechendes Unterholz und rollende 
Steine vorſichtig einen Wagen anfah— 
ren, hört ihn halten, einen beſänftigen— 
den Zuruf an unruhige Pferde, dann 
Serauffommende Schritte und Skim— 
men. 

„Wenn Sie das gewiß wiſſen, daß 
Sie mit den Holdentanns irgendwie 
verivandt waren, müffen Sie mit dem 
alten Meyer Tprechen. Mann fann frei= 
fich nicht feimesgleichen unter fol ei- 
nem tas de fumier liegen laſſen. Se— 
hen Sie nur die Wiltenet. Da laffe 
ich mich doch wahrhaftig lieber ver— 
brennen und weiß meine Aiche —” 

„Noch als Vrojche an der Bruft ei- 
ner ſchönen rau,“ fagte eine andere 
Stimme ladıend. 

Zwei Männer fanden an ber an- 
deren Seite der Gruft und fchauten, 
mie Manta, durd) das Gitter. Viel: 
feicht Jah fie aeifterhaft over mie eine 
dort Gefangene aus, in ihrem mweihen 
Kleide, mit dem bleichen Geftht und 
den weitgeöffneten Augen ſo nahe an 
das toftige Gitter gedrängt. Jeden— 
fal3 traten beive Männer mit dem 
gleichen Ausdrud des Erſchreckens zu— 
ck als ſich ihre Augen mit denen der 
Ftau trafen. 

Manta fah fie einige Worte wechfeln 
und dann den einen fich plößlich wen— 
den und auf fie zufommen. Der anders 
folgte zögernd. 

Zanafam, faft gleitend zog ſie ſich 
von dem Gitter zurüd und trat ing 
Gebüſch, das jte verbara. Als dieMän- 
ter das fahen, mwendeten fie fich eben- 
fall3 und ließen fie fich entfernen. 

Der eine war Herr von Sempad) ge- 
weſen. Und der andere? 

Zanafam ftieg fire die Höhe hinun- 
ter, durch die erwürgten Kiefern, über 
die zerbrochenen Wefte, die wieder mit 
trodenem, heiferem Laut unter ihrem 
Tritt bradgen, — unter dem tiejeln- 


Frage an die Zukunft. Dann ließ er | den Regen 


 WAbendpofke, Eyicano, Donnerfiag, den 16. April 1896. 


der Kiefernnadeln, Ye mie 
brüunliche Aſche auf ihr 
Es war ſehr heiß — auf 
der Eilenden ſtan⸗ 


trockene, 
Haupt fielen. © 
der blaſſen Stirn 
den Tropfen. 
Fortſetzung folgt.) 


— — — 
Die Seherin der Paradiesſtraße. 


Die neue Pariſer Seherin, von der 
wir ſchon berichteten und die für Ende 
des Sommers ſchreckliche Zeiten — 
eine Wiederkehr der Greuel der Kom— 
mune u.ſ.w. — für Paris in Ausſicht 
ſtellt, iſt nun von Mitarbeitern vieler 
Blätter ausgefragt worden. Alle be— 
richten, Frl. Conédon, die bezeichnen⸗ 
der Weiſe in der Paradiesgaſſe wohnt 
und von ihrem Vater, einem früheren 
Anwalt, die Zungenfertigkeit geerbt zu 
haben jcheint, habe ihnen über ihre 
perſönlichen Verhältniſſe Dinge geſagt, 
bon denen ſie glaubten, daß kein drit— 
ter etwas davon wiſſe. Dazu ſchreibt 
der regelmäßige Pariſer Korreſpon— 
dent der „Berl. Voſſ. Ztg.“: 

Die Anfrager aller Blätter beken— 
nen ihre Ueberraſchung, zeigen mehr 
oder wenigerGlauben und getrauen ſich 
zicht, ſich auszuſprechen. Der „Eclair“ 
meint z. B., es handle ſich jedenfalls 
um Naturkräfte, die noch zu ergrün— 
den ſeien. Nun, ich weiß Jemand, der 
bei der Seherin war und ſie um Rath 
fragte wegen ſeiner zehn Kinder, die 
er ihr alle nannte. Die Seherin ſagte 
ihm über jedes Kind etwas und gab 
Rathſchläge. Der Be—, nein Verſucher 
bemerkte dankend: „Ich bin nicht ver— 
heirathet, meine zehn Kinder ſind nur 
Luftgebilde“. Man kann ſich das Bild 
ausmalen. Offenbar hat Frl. Coné— 
don in dieſem Falle nach eigenen Hef— 
ten geredet, da ihr Engel nicht mit 
der Sprache heraus wollte. Ebenſo 
weiß ich, daß mehrere Aerzte die Se— 
herin ſcharf unterſucht, auf die Probe 
geſtellt und gefunden haben, daß ſie 
vollſtändig geſund iſt, keinerlei Gebre— 
chen irgend welcher Art aufweiſt. Sie 
halten ſie für eine Schwindlerin oder 
Ueberſpannte. Uebrigens ſagt ſie den 
meiſten Perſonen Dinge, die auf jeden 
paſſen, kommt ſtets auf daſſelbe zurück, 
wiederholt dieſelben Stoßreime. Das 
Wichtigſte zu ihren Gunſten iſt, daß 
die Seherin kein Geld nimmt. 

Aber warum ſich dann mit ſolcher 
Perſon überhaupt beſchäftigen? Nun, 
weil ganz Paris zu ihr läuft. Die 
letzten Jahre vor dem 1870er Kriege 
waren wir in Paris ebenfalls gar un— 
gemein von Weiſſagungen, beſonders 
der Spiritiſten, heimgeſucht. Auch auf 
der Schriftleitung, deren Mitglied ich 
damals war, wurde öfters über dieſe 
befremdliche Erſcheinung geſprochen. 
Vielfach wurden alte Weiſſagungen 
hervorgeſucht und in den Blättern ab— 
gedruckt. Zwei davon ſind mir in der 
Erinnerung geblieben. Die eine lau— 
tet ungefähr: Frankreich wird zum 
Krieg reizen; der König des Nordens 
wird ſeine Krieger aus Oſt und Süd 
zuſammenziehen und viele Siege er— 
ringen. Das Blut wird in Strömen 
fließen; die Adler Frankreichs werden 
zu Füßen getreten, ſich vor dem König 
des Nordens zur Erde neigen. Dies 
habe ich mit eigenen Augen geſehen, 
bei dem Einzug der ſiegreichen Trup— 
pen in Berlin. Wegen meiner engen 
Beziehungen zu Frankreich machte mir 
dies großen Eindruck. Die zweite 
Weiſſagung ſtammt aus dem Anfang 
des vorigen Jahrhunderts und rührte, 
ſofern ich nicht irre, von einem Pater 
Holzhauſen in Regensburg her. Sie 
beſagte, es würden große Schlachten 
in Lothringen geſchlagen, Frankreich 
überwunden und klein werden. 

Die Hauptſache, wenn ich vorliegen— 
des ſchreibe, beſteht hierin: In den 
Worten und Thaten gar vieler Perſo— 
nen, die 1870/71 hier eine Rolle ge— 
ſpielt haben, beſonders bei Kommu— 
nards, habe ich den Einfluß, die Ab— 
ſpiegelung der Weiſſagungen der vor— 
hergehenden Jahre wahrgenommen. 
Nicht etwa, daß beſagte Weiſſagungen 
erfüllt worden wären. Die fraglichen 
Berfonen hatten fi blo3 von der 
Strömung forttreiben laffen, au8 der 
die damaligen zahllofen Weiffagungen 
hervorgegangen. waren. ch möchte 
jagen, daß fie durch diefe ein bischen 
aus dem Hauschen gerathen waren. 
Hierin beiteht meinen Beobachtungen 
zufolge das jchlimme und gefährliche 
al’ diefer MWeiffagerei und Seberei: 
dietcute verlieren ihre Unbefangenheit, 
gerathen unter unberehenbare Ein- 
flüffe. Habe ich doch verjtändige, ru= 
ige Männer gefannt, die durch Vor- 
ausfagen von Leuten beunruhigt ma- 
ren, die fie jelbit auf gröblichen $rr- 
thümern ertappt hatten. Ich will es 
nicht wünfchen, aber ich fürchte doch 
ein VBiächen, die jebige, Durch Seherei 
(Frl. Conedon ift nit allein) und 
Spiritifterei gefteigerte Weberreizung 
des Gehirng und der Nerven könne 
noch üble Wirkungen auf den Gang 
der Sreigniffe herporbringen. Heute 
ijt eine folche Gefahr größer ala 1870, 
denn e3 herrjcht feither eine gemille 
aeiftigafittliche Erſchütterung, eine 
Entgleiſung — détraquement, geſte— 
hen die Franzoſen ſelbſt — bei der 
folche Erſcheinungen ſtärker als in ge— 
wöhnlichen Zeiten zu wirken pflegen. 


— — — 


Der Luͤftballon und das ruſſiſche 
Bolt. 


In den gefammten Nordgebieten 
Rublands und Sibiriend wird jet bes 
reits in Maffen von Eremplaren ein 
gedructter Aufruf verbreitet, der dazu 
beitimmt ijt, die vielen auf niedrigjter 
Kulturftufe ftehenden Einwohner in 
voltsthümlich fablicher Weije mit ber 
für diefen Sommer geplanten Andree- 
ihen Zuftballonreiie zum Nordpol be- 
fennt zu machen. Er fol ihnen nicht 
allein die Kurcht vor dem ihnen fonft 
unerflärlichen „LufteUngeheuer” neh- 
men, fondern fordert fie au, unter 
Zufiherung flingenden Lohnes auf, 
fich die Flugrichtung des Ballonz ein- 
zuprägen und, wenn ed nöthig werben 
follte, den Reiſenden in jeder Weiſe 
Beiftand zu leiften. Der in feiner Art 
originelle Aufruf rührt don der faije- 


lich ruffiſchen Geographiſchen Geſell- 


ſchaft her, iſt zugleich mit erläukernden 
Abbildungen verſehen und lautet: 
„Drei gelehrte Ausländer, die Schwe— 
den Andrée, Ekholm und Strindberg, 
haben die Abſicht, im Sommer des 
Jahres 1896 unter eigener Lebensge— 
fahr zu wiſſenſchaftlichen Zwecken in 
einem Korb, der an eine rieſige mit be— 
ſonderer Luft gefüllte Blaſe ange— 
hängt wird, bis in die Wolken empor— 
zuſteigen. Es iſt möglich, daß dieſe 
Blaſe vom Winde nach Rußland oder 
Sibirien getragen wird und ſich die in 
dem Korbe befindlichen Leute dort auf 
die Erde hinablaſſen werden. Dieſer 
Luftballon kann Niemand, nicht ein— 
mal kleinen Kindern, irgend welchen 
Schaden zufügen. Man braucht ſich 
alſo weder vor ihm noch vor den Leu— 
ten, die im Korbe ſind, zu fürchten, 
ſondern ſoll vielmehr dieſen Leu 


Reuten bei 


ihrem Abitieg helfen, fie freundlich wie 
theure Gäfte empfangen, ihre fchwere 
Lage in der Fremde in jeder Meife 
erleichtern und fie in Ehren zur näch— 
ften Obrigfeit geleiten, denn diefe ge- 
lehrten Ausländer befinden fih mäh 
rend der ganzen Andauer ihres Auf: 
enthaltes in ruffiichen Gebieten unter 
dem allerhöchſten Schutze St. Maje— 
ſtät des Kaiſers. Sollten dieſe Aus— 
länder vielleicht nicht gleich im Stande 
ſein, die ihnen erwieſene Hilfe zu be— 
zahlen, ſo darf das Niemand abhalten, 
ihnen jegliche Hilfe und Gutthat zu 
erweiſen, denn alle Auslagen werden 
ſpäter zurückerſtattet, und diejenigen 
Perſonen, welche den Fremden Dienſte 
geleiſtet haben, vom ſchwediſchen Kö— 
nig noch beſonders belohnt werden. 
Jeder, der den Ball mit den Fremden 
fliegen ſieht, ſoll ſofort allen Leuten, 
denen er begegnet, davon erzählen, da— 
mit die Nachricht ſobald als möglich 
die nächſte Obrigkeit erreicht. Äuch 
iſt wünſchenswerth, daß zugleich die 
Zeit angegeben wird, zu welcher man 
den Ball geſehen, ferner die Richtung, 
in der er flog, und ebenſo, was für 
Wind grade wehte. Dieſe Nachrichten 
ſind nöthig, um die Leute von dem Ball 
leichter auffinden zu können, falls man 
längere Zeit keine Nachrichten von 
ihnen erhalten ſollte. Fürchtet alſo 
nicht den Ball, ſondern ſucht der 
fremden Leuten, wenn ſie ſich aus den 
Wolken herablaſſen, in jeder Weiſe zu 
helfen. Damit werdet ihr ein Gott 
und dem großen Kaiſer wohlgefälliges 
Werk thun!“ 


„Kſleine Kortez und Pizarros.“ 


In der „Köln. Zeitung“ gibt ein 
Journaliſt, der das Innere von Neu 
guinea bereiſt und das Finiſterrege— 
birge beſtiegen hat, eine Unterhaltung 
wieder, die er im vergangenen Jahre 
in Friedrichsruh mit dem Fürſten Bis— 
marck gepflogen hat. Angeſichts der 
jüngſten Kolonialdebatten im Reichs— 
tage und des dabei bekannt gewordenen 
Gebahrens einzelner Kolonialbeamten 
gewinnen einige Stellen aus dieſen 
Mittheilungen beſonderes Intereſſe: 
„.. Nach einer Pauſe äußerte der Fürſt 
ſinnend und halb zu mir, halb zu ſich 
ſelbſt ſprechend: „Ich habe mir das im— 
ſo gedacht, daß man, nachdem die Bin— 
nenlandsgrenzen unſerer Kolonien 
durch Verträge feſtgelegt ſind, das 
Innere einſtweilen ſich ſelbſt überlaſ— 
ſen, die Küſte dagegen durch ausgie— 
bige Kultivirung mit Plantagen feſt 
für uns ſichern ſollte, wie ja auch die 


Holländer auf Java e3 gemacht haben. | 


Aber da find bei und die vielen kleinen 


Kortez und Pizarrog, Die immer gern | Schwindjucht im eriten Stadium 


| ift. 


Korbern einheimfen mödhten.“.... Als 
ich zum Abjchied an feinen Stuhl her- 


antrat, wäre ohne meine ausdrücdliche | 


Bitte der Fürft, der troß feiner Jahre 
auch dem Niedrigftehenden gegenüber 
niemal3 die Formen der Höflichieit 
außer Acht läßt, auch feinerfeits auf 
gejtanden. „sch Dante hnen für 


Ihren Befucdh,“ jo lauteten die mir | 


unvergeßlichen Abſchiedsworte, und 
ich danke Ihnen für das, was Ihnen 
durch Ihre Expedition in ſo jungen 
Jahren für das Vaterland zu thun 
vergönnt geweſen iſt.“ „Der Fürſt“, 
ſo äußerte zu mir beim Weggehen 
ſcherzend ein jüngeres Mitglied der 
Bismarck'ſchen Familie, „pflegt ſich die 


Afrikanet und Kolonialmenſchen, ehe 
er ſie zu Tiſch ladet, erſt vorher anzu-⸗ 


ſehen. Denn von einem ſei er (alſo 
Fürſt Bismarch), wie er lachend er— 


zählte, einmal ſehr herablaſſend und 


von oben herab behandelt worden.“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Köendpoſt. 


— DieGetreuen vonJever haben ihre 
diesjährige Geburtstagsſpende für 
den Fürſten Bismarck mit folgendem 
Spruch begleitet: „De Jahren kamt, 
de Jahren gaht, Et grönt un bleut de 
junge Saat, De Du heſt ſait mit faſte 
Hand Vör't Riek, vör't dütſche Vader— 
land. Mögt ook Jahrhunderten ver— 
gahn, Din Wark dat blifft, dat ward 
beſtahn!“ 





Warnung. 


Das Bubliktm wird 

vor gewijfenlofen 

Hündlert gewarnt, 

die gewöhnliches 

Glauberſalz, oder eine 

Miſchung von ge— 

wöhnlichem Seidlitz⸗ 

Pulver als „Karlsba⸗ 

£ der Salz“, „Spru- 

dbel-Salz", „Deutiches (German) Salz“, 

„Künftliches Karlsbader Salz“, und umter 

vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 

fuhen, unter der Anpreifung, daß „diefe 

eben fo gut“ jeien wie die ächten Produite 

von Karlsbad, welche direft aus den weltbe- 
rühnten Duellen genommen werben. 

Dies beritht nur auf einer Täufchung des 
Bublifums des größeren Verdienftes wegen, 
ben der betreffende Händler an diejen Fäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des ãcht importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten „Eisner 
& Mendelfon Eo., Nero York’“ auf jeder Eti⸗ 
fette haben. Zu haben in allen Apothelen. 

Man büte fid vor Fälfhungen. 


. Der Stadtrat: Karlsbad. _ 
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| cocele (Hodenfranfbeiten) zc. 
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Bwei:-GSent:MRarfen angenommen. 


Freies Silber 


wird von und frei verfandt 


Kravattennadel 


oder für 


* 12 Coupons, 
2 Coupouns und 12Cts. 


Wir verſenden auch frei 
ein Paar 


Manchettenknöpfe! uͤr 30 Coupgus. 


2 Coupons und 30 CEts. 


Sie finden einen Coupon in jedem 2-UngensBeutel und a 
givei Coupons in jedein 4-Ungens Beutel von 


Blackweil’s echtem 
s Durbam Tabak. 


Senden Sie Coupons mit Namen und Adreffe an 
Bladwell’s Durham Tobacco Eo., Durham, R. €., 


Kaufen Sie einer Beutel diefes verübmten Rauchtabals und ıefen Sie ben Coupon, 
welcher eine Lifte anderer Prümien, und wie fie zu haben find, angiebt. 


) 


SSR > Di 





WASHINGTON 


* ————— 
— ——— 


MEDICAL 


68 RANDOLPN ST, 
>  CHICACO, ILL. 


= Sonfultirt den alten rzt. Irma 
FF duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ij ode 


INSTITUTE: 


Der medichnifche 


VBortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und 


— er lung geheimer, wervöfer und Hronifher Aranfheis 
gen. Tauſende von jungen Männern tvurden von einem frühzeitigen Grabe gere 
deren Mannbarteit twieder hergeftellt und zu Bätern gemadt. Lejet: „Der Nathgeb 
für Männer“, frei per Exrproß zugejandt. 


Verlorene Mannkarhkeit, nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtens, er» 


7 — * — — — 
neigung gegen Geſellſchaft, Energie 
und Unvermögen. Alle jind Nacıfa 
hr möge: ir eriten Stadium fein, b 


gen von 
edenfet 


jchöpfte Yebenstraft, verwisrte Gedanten, We 
gleit, frübzeitiger Verfall, Bariceoeele 
Sugendjünden und Hebergriffen. 
jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


und dritten; geigmwurartige Afieiie der 


tie Enphili$ in allen ihren jchred» 
lidien Stedien — erften, zweiten 
Kehle, Naje, Anchen und Aus 


gehen der Haste jowohl wie Samenfluß, eiirige oder anitedende Ergiehun- 


gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bio 


Hellung und un- 


reinem Mmgange toorden jene ud volftändig geheilt. Mir haben umjere F 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedeufet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krantheit zu be- 


gahlen, die twir behandeln, ohne jie zu heilen. 


Alle Conjultationen und Correfpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpackt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprep zugejchidt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dftice-Stunden: Bon ꝰ Uhr Mora. bis s Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr ib 


as 


Entſetzlich! 


Ein Huſten! Eine Erkältung! 5qhwind · 
fucht! Tod! And diefes alles inner- 
Galb eines Zionats. Auf 
folde Weife werden 


| Keine Furcht medr vor dem Stuble 


des Zahnarztes. 


Tauſende von Menſchenſeben 


jedes Jahr durch Vernachläſſtagung geopfert. 
Kann dieſes als etwas anderes als 


Selbſtmord 


gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zu— 
geſtanden und von Millionen, welche das- 
ſelbe gebraucht haben, beſtätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelfaftes und nie feh- 
fendes Shugmittel gegen 





Wenn Sie einen Hnften, eine ErRäf: 
fung oder die geringite Aulage zu £um: 
genfeiden Bbabeı, jo tändefn Sie nicht 
mit Ihrem Schen, jondern nehmen Sie 
fofort 3 


ı Hale’s Honey of Horehound &Tar, | 


welches Ihnen ſofortige Linderung verichaf: 
fen und eine ſchnelle Kur bewirken wird. 


In faſt allen Apotheken zu haben. 





Monibis E bial. 
INSTITUTE, | 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 
Die Nerzte diefer Anstalt finderfahrene deutiche Spe» 


gialtiiten md betrachten es ald eine Ehre, ihre leıdenden 
Wiitntenichen jo fchneil al3 möglich don ihren Gebrehen 


gu heilen. Sie heilen arimdlih unter Sarantie, 
alle geheimen Kranfh'iten der Diänner, Frauens 
leiden und Menjtruationdfidrungen ohne 
£pyeration, Hautfrautheiten, Folgen von 
Eelbitbeiledung, verlorene Matnnbarkeit ze. 
Operationen von eriter Nlaffe Overateuren, für radt 
fale Heilung von Briüden, Areod, Tumoren, Raris 
— Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Vatienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen— 
arzt (Tame) behandelt. Vehandlung inkl Viedizinen. 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies auſ, — Stun— 


den: 9 Uhr Wiorgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. biw 


— ne 
—— nn 
STE R. 


REEL TREE 
zZ» 

ye, nerusie Berjonen, 
G3 bon Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
blegten Träumen, GSliederreſßen. Nüden- und 
Ropfihmerzen, Katarrh, Errötben, Zittern, Herz» 
Hopfen, Nengfilichteit, Unentigplofienheit, Trübinn 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahre aus dem 
„Iugendfreuind“, wie einfch und bilig Ge: 
ſchlechtskrankheiten und Folzen der Jugend Anden 
ne geheilt und die bolle Gejundheit und der 
tobhfinn Wiedererlangt werden fännen. — Ganz 
neues Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Ehidt 25 Cents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud) berfiegelt und frei gugeihidt von der „ ‚Privat 
Klinit und Dispenjary, 23 Weil 11. Str., Neio 

Vor, NR.®., 


R 





Für Rheumalismus, 


den Glückſtörer unzähliger Familien. habe ich das beſte 
aller DiitteL Mer mit diefer Ichredkiiten Mrankheit bes 
haftet ift, dem überiemde ich ein Packet frei. Diele köſt⸗ 
licye Mittei heilte einit sich, jeither Hunderte dont verals 
terten Fällen, auch foldje, die 15, 20, 22 u. 33 Jahre das 
mit behaftet und von Nerzten aufgegeben waren. Mean 


adrejfire: JOHN A, SMITH, Milwaukse, Wis. ddjab 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber Aitiftenz- Arzt in Berlin). 
Spegial-Urzt für Sant: und Scihichtö-strant: 
heiten. Striiturca mit Wleftriziiät geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 23.—Spredftunden: 
1—12, 1-5, 6—7; Sountags I—11, 200ddf 





DR. P. EHLERS, 
198 Wels &tr,, nche Ohio Ste. 
den: S—10, 12—2 und nad & Ugr Abend 
ee Sonntags 11— m ot29,1 
Spezialarzt für Gefglehtäfrenfheiten, nernöfe Schtwäs 
Sen, Haute Blut, Nieren u. Unterteibötrankpeiten, 





Dr. H. C. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenatst. 


Spreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobiv 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 
Die deften u. billigften Bra 
Bänder tau men Bett ni 
Santen OTTO EICH. 
% 133 Class Sta, Gde Diadijos 


| arbeit eine Spezialität. 20sfarät. 
Bir garantiren fie pajiend oder feine Begablung. 


{ | Diten Abends und Sonntags. 


| erzielen, 
| je& Landes. Unier Bebandliitgöprets ift jehr billig. — 


| Abends. 


Wir ziehen Kühne befttiinmt ohne Gämerz; 
&a8 und feine Gefahr. Volles Bebiß 86; keine 
ren zu irgenb einem Preife. Goldbtronen und 


Soldplatten 


10 Wrogent Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-Iniong und ihren Familten erlaubt. 


te 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban ir aim 


gi 81000, wenn Semand mit unjeren tien . 
rbeit fonfurriren kann. —— aufw 
precht vor uud 


Ihr werdet Alles finden wie an noncirt 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sie, 
Tel. Main 28885. 


Kommt und lakt Euch früh Morgend Euere 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad 35 
Volles Gebiß 86. 16in 


Brivate, . 


Chrouiſcht, 
Nervöſe 


* 


owie alle Saut⸗ Blut⸗· und Geſchle hrotrant ⸗ 
eisen und die ſchlimmen Folgen jugendiicher Aus⸗ 


| Ihwerfungen, Nervenihtwänhe, verlorene Mans 
| nesfrajt und ale Frauenfrantheiten werden er» 
| folgreich von dei lang etabiirtem deutichen Aerzten de# 


Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 


ı zantie für immer furirt. 


Ba? in den meiften Fällen angewandt 
Eierkrizität muß werden. um eine völiae Kur zu 
Wir habeır die größte elektriiche Batterie 


Konsultationen frei. Auswärtige werden brieflich bes 
handelt. — Spredhitunden: Won 9:30 Diorgen® bis 6 Uhe 
Sonntags don 10:30 bis 12:30. Adreſſe: 
Hlinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyco Bidg., 112-114 Dearborn $tr., 
CHICAGO, ILL. 


Nehmt Elevator zum 11. Floor. 118, bbjbie 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 


— 


— 


? 


Schwäde, Nervofle 


tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von File 
endfüinden, - Ausjchmeis 
ungen, Veberarbeitung & 
1 1. m. gänzlich und grütde 
Alich bejeitigt. Jedem Dre 
— gan und az 
d wird die volleKraft un 
Stärte zurüderftattek. 
Einfaches, natügs 
Liches Verfahren, teine Magenmedicin. Cm 
Sehlihlag ijt unmöglih. Buch mit Zeuge 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird der 
Poſt frei derſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hang Troskom, 822 Broadway, New York, 


Bruͤche. 


treffen alie auderen. 
lung erfolgt nz 

Ihlimmften Yalle & 
erfrüge 


3 alle Apparate ür ® 


mifträümpfe, Leibbinden z. Niles au Fabrifprei 
borräthig beim größten Deitichen $ abrllanten Dr 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speztat 
für Brühe und Krübpel. — Sorntags offen von Shi 
12 Uhr. Damen werden don einer Dame bediezt, 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftifche Brudband ift dad ein i 
Delde3 Zaq und Naht mit Begientlichfeit get 
wird, indem e3 den Bruck anch bei der ftärkiten —5 
bewegung zurückhalt und jeden Bruch deut A 
auf Berlangen frei zuasiandt. 


Improved Electric Truss Co., 


pelungeu des Körpers, Gums - 


44 


2* 


Meine Bruchbäuder Aber⸗ 


⸗ 


* 


* 
ne 


822 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


Seid Ihr geſchlechtlich Fran? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt Doris 
fret) eines einfaden Sausmitteis fenden, mweldes muy 
don den Folgen von Selvitbeflefung im früher us 
aend und geicplehtliden Ausihiweriuugen in Tpätee 
Jahren Heilte. Dies ıft eine fihere Heilung u 

treme Wervofität. mäctlihe rguile m. j. w. bei 
uud Nung. 

Ndreife: 


Schreibt beute, fügt men z 


ae 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, 


Keine Au — iR 
Reine Saptang | DI: ABA 
Speoialist 
159 8. Site. dica 





‚Mibendpoft“ Chicago, Do 


Degensburgerhof in W 


ien. mit dem Spruche: „Mich Regensbur— 
gerhof bewach' allezeit die allerheiligſte 


:STABLISHED I 
Dreifaltigkeit!” E57 975, 


t uralte Gebäudefompler am Zu=- * 
ee in Wien, der Regenähurgerhof Nu ih Pr P 
ED, wie das Wiener „Tageblatt“ NK ENG 
maitheilt, demnächit demolirt werden. 
et Rogensburgerhof entitand unter 
Derzog Heinrich Jajomirgott, der den 
egensburger Kaufleuten dieje Stätte 
zur Erbauung ihrer Wohn- und Waa- 
enhäufer überlieh. Im’ Laufe der 
Weiten hat das Gebäude vielfache Um- 
ungen erfahren. Die reichen 
Manfherren aus Regensburg, die Hier 
Men günjtigen Stapeipla für den 
Sandelsbetrieb nach Ungarn hatten, 
Bauten das Haus allmählich burgar- 
tg aus, verjahen e3 mit jtolgen Ertern 
‚und Ihürmehen, die dad Gebäude 
Heilmeife noch heute jehmücden. Die 
Erter in jeder Ede zeigen noch jet ei- 
Pimen in alideuticher Tracht aus Stein 
Egehauenen Mann und ein Weib, welche 
leichſam auf die Gaſſe herab lugen, 


Die Zeitungen bringen den 


Eröfnungs- 
ldac ’ 


VAN BUREN sts. 


GAIN:F 


Richtet Eure Augen auf diefes Gefhäft— merfwürdige Dinge 
jich — von finanziellem Interefje für Jedermann in Chicago. 


Vorhereilungen 
die Eröll- 
nung. 


Beraubte Näuber. 


it 


nRDT! 


cor.STATE ano 


Aus Shanghai, Ende Februar, 
wird aejchridben: Aus der Umgegend 
von Mufden in der Mandichurei, wo 
e3 jet von entlafjenen Soldaten wim- 
melt, wird eine heitere fleine Erzäh- 
lung mitgetheilt. Die edlen Krieger a. 
D. des himmlifchen Reiches würden 
fich wahrscheinlich ordentlich genug be= 
nehmen, wenn ihnen ihre Offiziere 
nicht fat ausnahmslos den Sold bor- 
enthielten. Deshalb ift e8 eigentlich ein 
MWunder, daß nicht viel mehr über 
Ausfchreitungen entlaffener Soldaten 
geklagt wird, ala es der Fall iit. In 
der Nähe von Mufden nun trafen 
fürzfich zwei entlaffene Soldaten ei- 
nen armen Baırer mit einem Sad voll 


Bargaius. 


Toile du Nord Gingharns, Kleidern 
faney Kleider-Organdies, 3655... 
ſchhwarze Perſian Kleider-Satines 

fauey geblümte Mohairs, 403öll. rege 
ganzwollene Kleiderſtoſſe-Movitäten .. . . . . . . . . .. 


zuſam— Seide-geſtreifte Challies. . . .. .. 


aher der Platz Lugeck genannt wurde. 
Leider hat der Kalktuͤnch-Vandalis— 
mus der hausmeiſterlichen Frontenver— 
Ichönevrer dieſe beiden Geſtalten derart 
immer wieder von Neuem überkleiſtert, 
daß die altdeutſchen Figuren nicht 
mehr recht erkennbar ſind. Eine alte 
Wiener Volksſage will wiſſen, daß der 
reiche Wiener Bürger Niklas Teſchler, 
Der in den Jahren 1443 bis 1445 Bür⸗ 
germeiſter von Wien war, die Figuren 
als Erkerträger anbringen ließ, um 
ſeinem ungerathenen Sohne, der ſein 
Erbtheil in der Fremde verpraßte, das 
Andenken an die treuen Eltern ſelbſt 
nach dem Tode zu erhalten. Sie ha— 
ben lebend ſeine Rückkehr nicht erwar— 
ten können und ſo lugen ſie denn als 
Steinbilder ſehnſüchtig aus nach dem 
— verlorenen Sohne! Der Regensbur— 


Futter, das er ſich mühſam 
mengeſucht. „Was haſt Du in dem 
Sack?“ fragen die Soldaten —, Futter 
für mein Vieh,“ iſt die Antwort. — 
„Ach, das paßt uns gerade gut für 
unſere Pferde,“ meinen die Krieger, 
ſie ſteigen ab, nehmen dem Bauer ſei— 
nen Sack ab und laſſen ihre Pferde 
nach Herzensluſt freſſen. Während deſ— 
ſen kommt ein anderer Wanderer die 
Straße daher. „Was haſt Du in der 
Schadtel, die Du unter dem Arm 
trägt?” lautet die Frage der Solda— 
ten, worauf der Mann ermibert: 
„Backwerk für Neujahr." Das ift nun 
erit recht ein gefundemes Freifen für 
die Krieger, und fie machen fich alfo 
alsbald darüber her. Dabei achten fie 
jedoch nicht genügend auf ihre Gäule, 
fo daß fich einer davon losmadht und 


T5c Heidenrefter 25c. 


Freitag Morgen legen wir die Anjammlung der 
Rtefter don dem Ankauf auf der New Yorter Seiden— 
Auktion zum Verfauie aus. ES befinven jich jeltene 
Novitäten darımter in Chameleons. Printed Marps, 
Plaids, Jardurieres, Brofades, Perfians u. j m.— 
Eeide werth aufwärts bı3 #2 die Yard— Längen bis 
zu 19 Yards, folche, wie Zhr fie für Taillen, Itöcte oder 
Kierder gebraucht. Die reije, mit welchen fie marfirt 
find, 257, 396, 5Yc u. 75c, jollten das größte Gedränge 
der Sarlon herbeiloden. 


50° Wiefler von Stleiderfloffen 123c. 


Falt alle Längen find groß genug für et Kleid. 
echwarze Mleideritoffe und farbiae Novelty-Stoffe 
find ım Dieter Teltenen Partie enthalten. hr würdet 
suhrwundern, wollten wir fie aile bier einzeln ans 
führen. Biele von ihnen find billig für 5Uc, 


25 Wafhibare Kleiderftoffe Gc 


10,000 Yards der beiten Waſchſtoffe der Saiſon in ge— 
druckten Dimities, eine Partie halbwollene Challis, 
Broche Stripe Zephyrs. Chameleon, Moires, Bes 
pbyr3, Ginahams, Grepons Scintillant, Sıtines, 
Ganffre SPlıijies und anderen reizenden waichbaren 
Stoffen. Reichlich werth dis zu 25c—in der Bargaitıe 
Ecke zu 6c für jedes. 


Kleiderfutter Dargaiıs 


1214c rauſcheude Taffeta ............ 


50c Damenhüte 19c 


Ungarnirte fancy Strod-Turbane — and andere Fa- 
gons. Diejes ijt eine außergewöhnliche Gelegenheit. 


$2 Damen- 
Goſſamers 8Ic 


aud für junge Mädchen. Hübiche geftreifte Mufter. 
einſacher Kape, alle Größen. Nie für weniger als 
$1.50 bi3 $2.U0 verfauft. «s find gerade 30), um Frei⸗ 
tag verfanft zu werden für 8B9c. 

53 Sleider- Nöte 95c 

nur 100, umd die werden nicht lange vorhalten. Utz 
gefertigt aus Schwarzer geblunter Brilliantine, fat 5 
9Yards weit. Percatine Futter und mit Velveteen ein— 


gefaßt, jollten verfauft werden für $3—nur Yöc, jo- 
weit der Vorrath reicht, 


Te Shirt Waiſts 29c 
100 Dutend in neuen Mit: 
ſtern, ſpeziell gemacht um 
für 50e bis 75c vertauft zu 
werden. Echte Farbeu, ge— 
bügeite Kragen und Dans 
ſchetten. 


95c Damen- 
23rappers 34c 
Nur 50 Dugend. Angefers 


33 Männer- Hofen Ic 


licht 


uhe Nachmittags. 

35c Suaben Shirt 
2Saiils 10c 

Gi e Tartie 


————— EEE MEET TEE TU ARTE BE TER TEE Tan ae A 


were 1:4 Mus 


ſchwarzer Leinen Ganvas . . . . ... 
rauſchende Moire Tafetas 
Fiber Zwiſchenfutter 
duting-Flannelettes. 

such Cretonnes 


fra ri 
BEI: das 
chwerer Awning geſftreiſter Canvas 
| rin s 
PIC HEIME 


FERNE RBB anna 


su at 
nnmnn 


— 


a — 


” 


⸗, 


wu 


* 
Vu 
di mn 


Lac 


* 


tigt aus echtfarbigen Stan— 
dard Prints, mit vollem 
Rock und vollen Aermeln. 
Solche Wrappers ſind für 
billig angeſehen zu 7öc bis | 
95 und wurden jo marfırt. | 
An Freitag verfaufen wir 


1214 Linen Scrim 
— sus 
15c extra jchwere Gandas 
BIC DEAD enere. ae 
25 Satin appretirte Warft Lining. zero csseee 
Grocciy- Bargains. 
Stetö friiched Brod, 
DEE BOB. 2... 
No. I Erujbed Napa 
Kaffee, per Pid..13c 
Squire Diugee Pickles 
—American Style4 
Gall. Flaſche 
Eingem. Fleiſch, Ars 
mours, Morris oder 
Libby's Pid. 
Vüchſe 
Hire's Carbonated 
J—— 
Friſche Shrimps, per 
Dut. 296, per Pt. 15c 
Tanch Sliced gefochter Schinken, per Pid...... .... 12C 
Van Roſſam's Cdam Käſe, Stück. ...... .. TC 
Picert’S ausaenonmene Härınge, per Rlg........ 9 
Fanch Aspfelbutter. Standard Deidelbeeren...... % 
Grated Pine Aepfel. 3 Pfd.⸗Büchſe ..... ......... 9 
Fancy Meſſing Citronen, per Dd x 
Fancy BlutsOrangen, ver DED... uueaeoannne nuc. 18C 
Fancy friiher Nhabarber, per Pid Sc 





— 
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— 
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daponläuft. „Schnell lauf und fange 
unfer Pferd wieder ein!” rufen Die 
Soldaten dem Meanne zu, deffen Bad- 
werk fie aerade verzehren. Der ift nicht 
faul, und nad einiger Mühe gelingt 
es ihm auch richtig, den Gaul zum 
Stehen zu bringen. Sofort Thiwingt 
er ih hinauf und galloppirt jchleu- 
niaft querfeldein. Die verdutten Sol- 
daten find natürlich, der eine zu Pferd 
und der andere zu Fuß, hinter ihm 
ber, fo rafch eS geht, fünnen ihn jedoch 
nicht erreichen. Al3 fie dann an den 
Drt ihrer Mahlzeit zurücfehren, ift 
auch der andere Mann mit jeimemSad 
ſowie mit dem no) übrigen Badwerf 
verſchwunden. 


gerhof hat glänzende Tage geſehen, 
und in den prachtvoll mit Kunſtwer— 
ken, mit reich gewirkten Tüchern und 
Teppichen ausgeſtatteten Räumen, be— 
lebt bei fröhlichem Reigen von Rittera 
und Edelfräulein, von ſtolzen Bürgern 
mit ihren reich geſchmückten Frauen 
Töchtern, bewirthete der Patrizier Ni— 
Has Teſchler bei einem feſtlichen Tanze 
ſeinen Kaiſer und Herrn, Friedrich 
III. In den Erferjtfenjtern ſaßen die 
GSpielleute, die beim Eintritte des Kai- 
+jer3 die fchmetternden TFanfaren blie= 
fen. Un der Front des alten Regen?- 
burger, Hofe war noch im Anfange 
unſeres Sahrhunderts em Bild zu je- 
ben, die Stadt Reegnsburng vorjtellend, 


- 


824 Auaben- Anzüge Säc. 


Gemacht aus ſtarkem wollgemiſchter 
für 3 pıs S Sabre paſſenden 


ESEL» 


3 
+ 5 
* 527% 
| 
al BE Desk TE BE EEE. 1 Bel BE A in U ME ESEL sn — und —— ——— —— 


fie zu 34. Da es nur eine | 
Peine Partie ift, wird der Verkauf nicht vor 94 Uhr 
Vormittags beginnen. 


314 Korfets 73c 


c 


65c Männerhemden 380 
Aus guten fanch farbigen 
a = Er * Percales augeſertigt 
Aus feinſtem franzöſiſchen Sateen gemacht, extra lange X Ban und gute 
Zatile, hohe corded Büste. beites {yiichbein, dodpeiter $ te Krageit. 
Seitenjtahl, jeidenbejtickteg Obertheil, alle Größen. 
35c Pamenfchirzen 19c. 7 AN &1.00 Wä 
Das Aſſortiment ent— 8. Maänner; erlaſſigen Beet. Salet 
Hemden 5%. —— — 


hen. Spinat, Gurken 


ii, Tupfenambifius 1 18 4 10 Unze | 
» alter Größen für | Yawn Grasiamen, feinfte Mifchung, 2) 
Rn ® © | garantirt zu wachien, g | 
BED. os I 


hält viele hübſche Mo⸗ 
den in Lawus, Swiſ— 
ſes, Muslins, Nain— 
j0ot3, ⁊c. auf alle 
denfbare Art ausge— 
ſtattet—umfaßt Am— 
men⸗ Zofen⸗- u. Kü— 
Henichurzen -umfaßt 
Damen», Iheez, 

Staats- und Näh— 


ION Schürzen—einige be— 
— 


werth 35e die M., 


DE VYd. 


he Band. Taſchentücher 


islin, mit 


it 


Ic. 


Iıme 


506 ,Männer- HAnterzeng 25c 


Afjortiment verichiedener Partien Sonmter-Mnterzeug 

Balbrıgaan, pları, mottled, Seiden Appretur 2c.— | 
fait alle Gröhen— regulär bi3 zu T5c—gehen jümmts- | 
lihe Bargaun Freitag zu 29c, 390 und 2560. 


ali Dich 


Han 


Ichnugt m.ıd einige 
derjelben nicht. 


—— Mʒ. 3Fanuch beräauderte hohl⸗ 
geſaumte Taſchentücher 
für Tamen., ebe 3 
ganz werhs-w hohl⸗ 
geſaumte für Männer, 


wertb Sc, 
4 


1 


T 


500 Tifh-Damans 35c warz und 


ganz leinene genug gebleicht, ſchwer genug, ſein ge— 
mug und hübic) genug. 
35c Hideboard Scarfs 19c 


ganz leinene, volle Größe, mit Franſen ringsherum, 
einfach und fancy Farbeır. 


25 Sänalings- 
kappen Ic 

Meier Mu corded 
und tucded mit voller | 
Nitiche und Bomvon, 
volle Größe Bindes 
bänder. 


wert) bıs 


ı 100» 
Stuhlſitze. 


Hartholz⸗Stuhlſitze alle 
Größen und 
gut polirt ·mit 50 Meſ⸗ 
ſing-⸗Nägel — 

werth lUc 


zu 2öcd. % 
HL Erzinmer- Stühle 68c 
Ein quter ftarter Eipenftuhl— Hoher Lehne— Rohriis— 
ſchönes ujfter. Der denkbar größte Werth in Stih> 
len. 


250 Taffen und Antertaffen 10c. 


Tiejr Woche von Garlöbad angefommen. Hübſche 
tleine Iheetaffen ın rola und Gold. Ziweieinhalb Mal 
mehr für Euer Geld, als Zhr befommen jolltet. 


ve Tisd-Släfer 3c. 
Das bedeutet Släfer, die requlär T5c | 
das Dubend bringen, geben aın Pars- 
gain⸗51 ed. Stück, weniger | 
als Halb Hüubſch eingravdirter 
Kranz und Buchftaben. 


x * u" BR Wr 


Große freie Exkurfion mit Mufik 
jeden Sonntag Nadhmittag 


nah —— 


FTIANSON PARZI 


Ein Ertrazug der Chicago, Milwaufee & St. Paul- Bahn verläßt das Union Depot, 
Ede Canal und Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an Indiana Str., Elybourn Ave., ein 


Blod nördlich von Ogdens Grove, und Milwaukee Ave., Ede Leavitt Str. 


Lotten von 5300 aufwärts 


in Der neuen Kubdivijion, 

Der noch nie dagemejene Auffchwung, den Hanfon Park im Laufe des Iekten Xahres 
ersahren hat, hat uns veranlakt, weitere 120 Ader diejer prächtigen Subdivilion zuzufügen, 
und,ofjeriren wir biefelben jet mit den noch vorhandenen Lotten zu Preijen und Bedingun- 

en, die Jeden veranlajjen jollen, jeine Erjparnifje dort anzulegen. Hanfon Park lieat in 
er 27. Ward, 64 Meilen vom Gourthaus, 23 Meilen innerdalb der Stadtgrenze, Stadt: 
mwajjer aın Plate, 34 Fuß über dem Lafe Michigan, in nordweitlicher Richtung. Gejchäfte 
jeder Art vorhanden, um die Bebürfnifje ebenjo billig als in der Stayt zu deden. Kirchen 
eider Konfejjionen find am Plate, ein neites zweiftöcfiges Schulhaus wird jett gebaut. 
Elektriihe und Eifenbahn jtellen eine vorzügliche Verbindung mit dem Zentrum der Stadt 
ber und in den verfchiedenen dort angelegten Fabriken fanıı Jedermann lohnende Bejchäfti- 


gung finden. x 
Kommt und überzeugt Euch! 


Kleine Anzahlung, Reit nad) Belieben und Vereinbarung. 
auf Verlangen zu niedrigen Zinfen vorgeitredt. 
Wegen weiterer Einzelheiten wende man fich an 


SCHWARTZ & REHFELD 
7 
94 La Salle Str., Zimmer Si. 

Tiet3 für freie Hin- und Rüdfahrt find in unferer Office zu haben, oder eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges, oder bei unjeren Agenten: Albert Pollak, 174 Fremont 
Str., Albert Grunewald, 248 Mohawk Str., Konrad Wider, 626 Seh 18. Str., 
Souis Groth, 833 Wafhtenaw Ave. fadobiw 


— n S. & Cd. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
PreissLiite für Bargain:Freitag! 
Fels & Co.'3 Eanitary Toilstten-Seife, Majolica Spudnävfe, in allen Farben, billig 
s 1 


| 


814 Kinderſchuhe 756. 


Feines lohfarbiges und Ruſſet Ziegenleder, 
handgenähte 


2 ed y . 419 Ta | 
20c Loineste Handtitcher 124c u Ne | 


ganzleinene, Lvom Damtait, volle Größe, mit Franjen. 


10 Yards Handtndzeng 25c 
. Honeyconb Handtuchzeug. 18 Zoll breit, Jhr kennt 
den requlären Preis, — aber wie glaubt br, da 
wir cs möglidh machen Zönnen, 10 Yard für 25c zu 
verfaufen? 


Sc aefranzte Handtüder 2}c 


63 find baummollene—viele Leute verlangen baum” 
wolleite, aber fie find noch nie jo mweıt heruntergegan” 
gen, wie Bisc. 


10c Weißwaaren 4c 


2 Kiſten von weißen karrirten, geſtreiften und Plaid 
Nainſooks, Musltins und Jaconets, feine und reine 
Qualität. 


396 5pitzen · Reſter 12 

Meiſtens venetianiſche und orientaliſche Spitzen, aber 
in wünſchenswerthen Schattirungen und wunſchens— 
werthen Längen. 


ümpfe. 


Schnür⸗ 
und Knövpfſchuhe, gewendete Sohlen, 
Größe 1 bis 8. 
Facoitg, 
50€ Daby-Schufe 39c. ! 
Feine Dongola Kid Andpiichuhe, in Größen don 2 
bı3 5. 


bfar 


4—. Größen ⸗ 
tn jhwarz > e) c 


12, werth 7öc 


ö— U TE EEE Ta — — En A EEE a TE ——— —E ee — — wur 
em 2* zu © n 2 — 


aute Facon, 
50 Fr Rt id 13 werth lvc 
50 SKinderkleider 15c. 

Eine durcheinander gemors 
fene Partie -—- einige ganz 
fanber. Aus bübicy. Prints 
uemacht,em. Schulter Ruffles 
Bandbeſatz ꝛc Größe 1— 
+ jahre. Giede Größe, um 
zu räumen, 13e. 

52: Daby 

täntel 6%. 

Gemiichte Partie langer u. 
furzer Gloats, Größe bis zu 
4 Jahren. Sie find herges 
ſtellt aus verſchiedenen ein— 
fachen und NoveltyStoffen, 
einige mit Spigen, andere | 
mit Sammt garnirt -- alle 
mebr oder weriaer beftaubt 
und zerdrückt. Geräumt zu 
69e, waren bis zu 82.50, 


De | Basukteider. 
Kappen. — — 


Jahre helle und duntle 

Prinks, garantirt echt. 

Beſtickie Mullkappen f. mit Spitzen garnirt. 

vielen hib» Babies, alle Größen, große Mermei, boller 
wiürfen, mit | volle Rüjckbe m. Spıigen 

I . 

pa | garnırt, lange, breite 

Franſen, | 

I 

| 


Rod, mwerth 2öc. 
19 15c 
Bünder, wert ‚ 
wertuy 3c.... c zur Er * J 10c 0] 


Bicyele— S uühe 
IC. 
Gamaſchen. 

Glänzende TongalaOrs 
BicheleGamaſchen für ford Tıes für Damen, 
Domen, feinites Stods Lackſpitzen, niedrige Ab⸗ 
inetblan, ſchwarz grau fäße, edige Beben, ein 
lobfarbıq melırt, bequemer Dausichuh, 


tes Corduroy. qut $1 werth, ! 
Spezial⸗ 


Regal⸗ 
Papier 


10 Yards Spitzen⸗Re⸗ 
galpapier, 10 verſchie⸗ 


dene Stufen, 
alle Farben... c 


Eßzimmerſtuhl 


Hoher Rücken. maſſid 
eichener Eßzimmer⸗ 
Stuhl dicht gefloch⸗ 
tener Robrfig, 

werth $1.00, ⸗ 


(de 





356c Gas Globes 156. 
Fabrikanten haben einen Ueberſchußz 
von dieſen Sachen. Sie ſind reichlich 
25 und 35e werth. Wir laſſen ſie 
aeben für nur 15c. Halbdutzend 
Muiter. 


40c fertige Betttüher 29c. 


Wirklich guter Mustın, volle Größen und fertig zum 
Gebrauch. 


Decken. 


zöllige Tiich- 


ray Cloths Feiue 
mut) ie Yernen oder 

Hohlſaum — dolle 
Größe, werth 


Stamped T 


| Tray 
| 
| 


Eloths. 


Dose 
„0 LOE 


Stifereien. | Brad. 


$2 Sommer-Komforters 9Sc. 
J 
5 Boll breite Sticerei, 


Ertra leicht, mit Eilfaline überzogen, bei Hand mit 
Zephyr durchbunden. Alle hübſche Farben. 


25c 
Schleierſtoff · 
Reſter 7c 





Federg 


fteprte Braid3, 
Idardsı. © 


mit jarbriem and, »tüch feine 
werth 12c bis ldc per 
Yard. 


5e die Yard. 


50c Draperie · Capes 156. 
Fafı alle die tichti- I we 
gen Schleterlängen, 
das Aſſortement iſt 
ſo rechhaltig, 

als es nur 

ſein kann, 

mit ſeltenen 
Stücken 

angefüllt. 


812 Glacehandſchuhe 58c. 
Anöpfige und 5hakige Damen— 
GlacesKid-Handichube, in allen 
Nummern, men und tadellog, 
aber meiftens in lohfarbigen ır. 
braumen Schattirungen. Dies 


50 Siffenüberzug 25c 

Volle Größe feine Nottingham Spigen in wirklich 
hübſchen Muſtern. 

20c Tiſch · Oeltuch 126 

Die beſte Qual., in allen gewünſchten Schattirungen, 
einjchließtich Holzfarbig und weiß. 

dc Radfahrer Ehatelnins 48c 


Hübiche gutgemachte Ehatelaine Taſchen 
fahrer, lohfarbtaes und jchwarzeg Leder. 


a k i i 
Geld zum Bauen wird ſes yehlen anderer Farben bes | 
dingt den läherlih niedrigen 
Preis für einen jonjt hochfeinen | 
Handſchuh. 


50c Taffeta- 

Handſchuhe 156. 

Eine zuſammengeworfene Par— 

tie von Lisle Turead und Taf— 

feta Handſchuhen für Frauen — 
einige dapon 50c wertH—alle geräumt zu löc, 


10c Novellen, geheftet, 1c. 

Tausende davon—die povulärjten Erzählungen der 
anerfannteiten amerikanischen, enaluchen, franzöfie 
ſchen und deutſchen Schriftſteller. Buchſtaben, Papier 
und Farbe dein Ange anaeneym—mit andern Worten, 
forgjaitig gearbeitete Bücher, Einen Gent jedes! 
Wohin gelangen wir ? 


50c Tiſch · Decken 256. | 
365x365 ZoU Tifch-Decen, gezeichnet und geftickt mit | 


tu | Weiß: Scarfs. 


| | 39 Scarfs, 72 Zoll 
| warten, lang — 


weiße Sideboard ⸗ und 
Dreſſer Scarfs, 


e 
Spitzen. 


Din Dan irtel | Orientaliihe Spiße, 
: n j | Neg-Obertheil, butters 
farbig, 3 Zoll Ereit, 
werth löc, die Pd. 


19e | 
hawls. | ; ‚Seid’e Taillen 


Anaefertigt aus ihmwars 
zer und farbig gebiims 
ter Seide voue Biſchois⸗ 
Aermel. ganz gefüttert. fancy Geweben, ertra 
mit Eamınet gar: große Aermel, 


"5:52.48 5581.75 
Beinkleßder. 


Muslin Damen» Bein- 
eider, quite Uualität, 

weit, Eluiterstud3 
mit Spigen oder Sti—⸗ 


— — 


30c Stidereren 1?3c. 


Staub und Schmuß thun den Stoffen nichts, beeitt» 
trächtigen nicht die Dauerpaftigfeit, aber parador ge: 
iprocdhen, der Prei8 it in Grund und Boden gehänte 
mert Dieje3 ıjt eine große Partie ın breiten uud 
schmalen Hamburger und Schweizer Etiwfereien in 
entzückenden Muſtern. Von welchem Siandpunkte 
aus man ſie auch betrachtet, ſie ſind ſicher bis zu 30c die 
Hard werth. Auſtatt deſſen laſſen wir ſie morgen ab 
für 12140, Te und Ze die Yard. 


Ice Ercam Sc. 

Zeute,die mit ihrem Eifen fchwer zufriedenzuitellen find, 
wollen ganz beſonders unſer Reſtaurant kennen ler— 
nen. Wir denken, wir können jeden zufriedenſtellen, 
vom Epituräer bis zum Dyspeptiter; wir wiſſen, wir 
tönnen jeden zufriedenftellen, der nad) jenen Geldbeus 
tel ißt. Sce Cream zu He die Portion zum Veijpiel, 
und alleß Uebrige im Verhältniß. 


35c Tridune Bilderrahmen 14c. 
i Wır glaubten, 
die Partie 
borig: Woche 
witrde die legte 
fein, aber das 
launiiche Glück 
No | brinat eine ans 
Sc A } A — * dere vartie, ſo 
re daß wir noch 
immer alle, die 
folde gebraus 


9c Reiter von Weiß 


für Rad» 


— 


zute Laͤngen. 


Crepe Papier. Gürlel. 


50 Männer-Sürtel 23c. 
Schweinsleder mit Harneß Ringen und Schnallen. 


256c werthe Couverts 5c. 


Feines weißes Papier, Größe6, fünf volle 
J regen ende 


Packete 





ur 

Für die Toilette. eri 
3öc echte Elfenbein-Känme 
5 Ragelbürften............ 
20e franzdi. Briftle Nageln 
10 Stüc reine Gingcerin durch 
100 Whisfbroom' 
10c franzöf. Brittle Zahnbüriteu..cceeccenen een ( 
Kınder- Sanaflaichen, mit 3 Attaddements, in Chad)» 

tel, wert‘) 206 0 
Eolgates jeine 


eis 


buallen 


beiten Art Denim, mit Sr nzen ringsherum. 








5c Glãſer Deckchen 1c 


| Eine andere Tartbie Gläjer-Dedhen und Cerviettens 
Ringe auf Tamıit aezeihiet, requlärer Brei3 5c, in 
dieiem VBerfaur Ic, jo lange fie vorhandeıt, 


95c Lunchtücher 50c 


36x36 zöllige Lunchtücher, reines Leinen, hoblgefäumt, 
! aufgezeichnet oder glatt, mit Reiben hitbjcher auöges 
zogener Ardett, gewöhnlich verkauft für Yöc. 


250 Ffieder 10c 


Aus feinitem Franzöfiichen Seidenpapier gemadt und 
gauz maturgetreu, 


Swenters, 


An nnierer Fahrrad» Abs 
tyeillung—Beite lanımmw. 
Smeaters3 für Damen, in 


3 
ıD13 


8 Stüd für : für 250, verfchteudert für... o.rccecece eco. 
H000’8 Sariaparilla, die jo jehr berühmte Früh: Groger Bargaiı in Glaswaaren ! Kuchentels 
jabr3 » Medizin zum Reinigen des Blutes, reg. ler, Fruchtfchalen, Salatfhüffeln, u. |. w., 
teiß $1.00, morgen die Hlaiche 69e die Aiiswahl für 
Extra große Männer » Taichentitcher iu roth, biau Schwere Zinn-Rochröffel, mut. ..uncceneeeeene 
und weiß, reg. Sc Waare, morgen das Stüd Ic Pudding Pfannen, MUT.encennoeeeneen nenne 
Seidenbeitichte Hojenträger für Männer. ertra Refrigerators ingrößter Ausw., von 4.95 aufiv. 
gut und ftark gemacht, nie unter 2öc verkauft, Petroleum Rochöfen von 29c aufw. 1 K 
morgen nur 10c Gaſolin⸗Oefen, neueſter Konſtruktion 2.48 31 chen, dam:t 
yen, 7 


ZFürtiicherotbe3 Tifchtuchzeug in verfhhiedenen Mis 2 
ftern, 52 Zofl breit, vegu. 39-Waare— Gefalsene Hä Grosse: ISS. verſehen können. Goib. hubſche | 
morgen die Yard nur 15c 6 9 —* ne > ze * —— 1c.8 | Muiter, voiljtändig mit Glas, Matte und Rücken. 
Extra große weiße Betideden, wirden billig jeım | Qolden Trıvs Sprup in Qt. Mafon Sars, nurde 
ash. Morgen das Stüd für ntr.. .....63c Zeil Himbeeren, die Kanne dc 
ern feine Qualität jhiwar:e Eateen Unterröde eg . tur.. eine: 20 
ür Damen. mit 5e3ÖH. Auffle, nie unter ee | umnnurrie DEN le ie naen ee 
kauft. Wlorgen mır 39c Zu we) — Lin en, das Pfund... 
Rothe und blaue TuceGaves für Kinder, in allen setrodtnete Strneit, Dad Pfuitd 
Größen, hübjch mit Band bejegt, die 1.50% 
Baare. Morgen für nur 98 
Biufjel Carpet3, gute Qualität, hübiche Muiter, 
Yard nur 48 


ü—— ———— ET EEE. EN 


150 Nok-Einfakdand 6c. ] für 14 des wirftihen | 5 uns, weit, eins 
4 Yards lang und 2 Zoll breit, in fchiwarz und farbig. | 2 "Ade Br 0} 


1 Da 


Damen-Beits. 


5e Siderhreits-Madeln 2%c. AS —— 
En Tugend auf einer Karte — jede Größe oder afjor= 2 
tirte Größen--Nicel, Meifing oder jihwarz. AM l ul 
quuu 
he baumwoll. 


— 4 andſchuſe. oder Richelieu ge⸗ 
“Bye” — - - — 2 — u 1 udt. ae) ifilien Dals Cuatität. mit geitidten 


eite Gume d Nermeln, in cream Joch. breite Kragen 
RES” Zefet Die Sonntagsbeilage Der „Abendpofte, 


er eeru. ge· | aroße Aermel MO 
rürt um Paſ— Ü | 1Oand. Facons Ss 


2* 2 = 





Howins. 


Muslin Empire BDa- 
men⸗Gowns, beſte 








Gradle & Strotz's „Baſe Ball“ Tabak, 
14 Pfund für ee 
Beine und Spiritnojen. 
Unfere Spezualität: Alle von ärztlichen Autoritäs 
Papier, Nähen und Legen frei. ten jür medizinifchenGebraud empfohlene Weine 
Kopftiffen. beites Tiding gute Feder- Füllung, und Liköre zu bedeutend ermäßigten Preifen. 
werth 60c, nur 39c ee Tamey Mreänter Bitten. ....nu000n.. 
Baby Garriages in aroker Auswahl, von den bil« ild Cherrd Fitters ... uuneenen 
Kiafteu bis zu den vbogelegantefien im Preiſe von Boonelamd Mıigen-Bittern 
. Unfer Sortiment zum Preife von 1V.00 Berliner G:treidefünmel 2 
äft unübertroffen! B >> ee . ei 
D X ( 
Xafel-Service, 100 Stüde, englıfhes Porzellan, in Kelaner Ausprub N En za 
8 verfihiedenen Dekorationen, nur 7.48 ——— 


— Medoc. Bordeaux 
Thee⸗Service, 56 Stücke, in denſelben Pepe 
x 3.4 


wert) 206 werth $1.00.... werth Sl. 2.2... 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
l 





Auf nad) Deutfcdland! TA — Oelofen. 
— Fprzzigen und ers m nimmt die BBBBFR SHIT . u ; — —* ee | ed 
teife von Chicago nah Deutjdhland bioS ca. h ine — | —— echte 
Tage. Dbgieih die Bılletpreiie im Allgemeinen — Erbiäafts:, Mililür⸗ und Prozehſachen. J Sur | ger ——— 
62 So. CLARK STR. wei Term, 


momentan ziemiich jtetig find, bin ıch Doc — dur Beneral-Paffagier-Higent 
Ausfunft gratis. 


meine — Verbindungen — im Stande, 
Vollſtändiges Lager aller hieſigen Weine. meine Kunden 1 ' Ü i 
nur 3. California Weine, de Flache von....L5c aufm, ashineton ir. 
HE ERENT TEEN RAINER re — Ay & 69 
Nach Deutſchland. Premer sner Sam | ALBERT MA ꝰ25 
| 





' Gardinen 
Spannrahmen. 


Gilroy's zuſammen⸗ 
faltbare Gardinen⸗ 
Spannrahmen, 6x12 
Fuß, lieiert die Arbeit 


| 
BER IE 
 Damen-Ties. | Handlaſchen. 


mens 
rein ſeidene Elub » Hande 
12 ZoQ lang, 
gutes 





Offen Sonntags Vorm. re 71€ 
* 20 


Ertra billig 
Be” ESTER au bedienen. 
Linie. 
burger X Nachfolger von 


Man wende fich deshalb gefälligft direft an mich | 
Bon New York oder Baltimore nad Yremen oder . | chene 
7 
Anuos 
(. D. Richard &Uo. hai 


megen Kajüten» und Zwiichendeds» Scheine, fowıe die 
billigiten Eifenbahnbidete nad allen Klägen in Ames 
ritg Hamburg: 1. Kajüte $45, Mundreife 895. 
Platte, ftarf 


| Garten- 
ı Geräthe. 


Ertra 


Bitte meine Adrejje genau zu bemerten. 


R. J. TROLDAHL, 


Paffage- nnd Wechjel:Geichäft, 
1710. Sarrifon Str,, Ede Filth Ave. 
EI” Difen Somutag Vormittag. ldmzim 


Nah dem 1. Mai: 1. Kajüte 850, Rundeeife 
8100. Für die Rückfahrt 1 Jahr giltig. 
Baltifche Zinie. 
Zwiſchendeck New VYort⸗Stettin 82 5. 00. 
EBelegt Platze jetzt. ehe Vreiſe erhöht werden. Je 18c 
.f» Linie 
her 9% PR hr über alle Linien. > | 


147. WASHINGTON STREET. 
sel. briefe. 


Eeit 1875 im Danpficiffsgeigäft. * — 
Erbsehat · ⸗ Br *\ Vollmach- 
— ten. 


ATENT z 


BET REIE N R 
R 


Lederne 


Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Beim Einkauf von fyedern außerhalb unjeres Haujes 
bitten wir auf die Warte C. E. & Co. zu achten, welche 
die von und fommenden Süden tragen. „boibw 


Dorsch 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
Bon @läjern für alle Mängel der Sehkrajt. Konjulti 
uns bezüglid) Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Poft-Dffice. 


Schwere 
R 


Hacke, ındichleifen für Das taſchen. 


ſtarter 


große 
earündet 1847 a a en 
Gegründet 1847. Harte und E patent, DOr | men, einfache und fancy 


ö [4 © u re an ] Griff. 
Biliglle Jaflage-Billelle | 3 Soil Platte, —— | arer Kreis sc, | Mufter für die neuem | Schloß und Schlüffel, 
1 e tt 1 ge | Sragen, 1 2e 


| 
| einesl v 
werth 25C. | Zajde..... 45c 
IF Man sttenknönfe | a; | 
Manſchellenknöpfe Brillen. 


u glücklich ſein? „Port 
>5 Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
> Sorgen?- Schliche Dich Der deutichen 


Jermania Colonie in California, 


“gelobten Rande Amerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
mmenichein und Gejunbheit. Obfland zu 840.00 den 
Nur 10 bis W Ader nötbig eine Familie zu 

dien. Sand fann ratenmweije bezahlt werden. Da 

BR Du jelbftitändig; wenig Mühe mit Obitbau; herrs 
Tas Klima: Eiferbabn, Schulen, u. f. mw.; feıne Bes 
fällerung nörbia. Obft das bejte im ganzen Ötaate und 
el ftets ‚die beiten Wreife. Schreibe um Auskunft: 


Gefretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 
mm’ zu den Berfammilungen 


m Sonuerftag. bi8 zum 15. Mai, Abends 8 Uhr, 
ein Rimmer der DeutienGeielihaft.49 XaSallest. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dcien 


und Hans- Ausftattungswaaren von 
3 279 d 281 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 
Deutide Firma bw 
85 baar nnd $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


$20 


= ET fr obige Maicine, mit fieen 

N \ Schubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantıe. 

Retail:Office Elvdridge B 
Nah⸗Maſchine 


"275 Wabash Av. 


Dr ve Rat > of.» 
| Kinder Waill-Sels. 
Gold» nıd filberplate 
tirte Edirt Warit Std 
Borrigtung, ur ie 28 Auge werth ett ; ( yübihe Mujter, 6 Stunde, 
Sur, 50 n If . groB | werth da8 Doppelte, 
nöpre, 
er bis zu 


Ic 19€ | Jabre.... 15c 


Knopf⸗ Shakers. Thee— Eßlöſſel. 
Süße. löſſel. Gut filberplattirte Ed 


löfieL einfache oder 
— Sut ſil bervlatticte fancy Muſter — 
Gap non 4 Stud. —— oder Reſtaurauts und 
ẽ. * aucy Muiter., 


e mit Ger | Gofplegierui 
wie er m : 
S2SO. CLARKSTR. h 


Offen Sountag3 Borın. 


| Sterling filberne Dans 
| 





Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beite zuverläffigſte 
Sahnarzt, 824 Milwaukee Avenus, 
x, Rache Divijiom Str. — Feme Zahne 8 
und aufivärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohme 

latten. @old- und Gulberfüllung zum halben Preis. 


Schußverein der Hausbeliger De Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1504 


gegen fchlecht zahlende Miether, e 
99 E. Randolph Str. 


371 Larrabee Stt- (DT- 
Deutihgerüptiler 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
Beiden und Uugengläier cine Spejtalität. 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Av eringung für paende Gläjer frei. 


* ‘ Telephon: Main 4383. 


——— le EEE U 5.2 


Salz und Bieifer 
Büchjen aus geihnitte- 
nem Gla®, jilberplat- 
tirtem Kopf, 
qut 25 wertd, 
morgen...... 


Bruhbänder, Tragbänder und Mandagen N. WATRY, 


nal Seget oder auf Heßekung angefertigt zum den Geitnloid»Interftiic, Diek.änıe verlangt Boarding haujer 


— ——— 
Qualität — * 


— 15e 


=; 





